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verfrüht. 
Reuter über die Rheinlandräumung. 


London, 7. a (R.) Reuter meldet u. a. aus 
Paris: Die Londoner Berichte, nach denen be- 
reits Vorbereitungen für die Räumung des 


die Ausschreitungen in Lemberg. 


Amlliche Unteriuhung. — die Studenlenaktion geht weiter. 


Sowjets 
gegen Nalionalching. 


Von Dr. v. Behrens, 


Rheinlandes im Oktober eingeleitet worden ſeien, 
find verfrüht. Selbſtverſtändlich liegt die 
Räumung in der Luft, aber es ift bisher nicht nur 
keine Entſcheidung darüber getroffen worden, daß 
zu enem beſtimmten Termin pern wird, jons 
dern es find auch zwiſchen der britiſchen und fran- 
zöſiſchen Regierung hierüber keine Verhand⸗ 
lungen eingeleitet worden. 


— — 


20 Jahre Zuchthaus für Ratſchitſch 
Belgrad, 7. Juni. 

Das Gericht verurteilte heute Ratſchitſch zu 
83 Jahren uchthaus wegen Tot- 
chlags ohne Vorbedacht. Jowanowitſch und Po- 
powitſch wurden von der Anklage wegen Beihilfe 
freigejproden. 

— 


Wechſelproteſte. 
ly. Warſchau, 7. Juni. 

Die Zahl der Wechſelproteſte iſt im April wie⸗ 
der ganz ungeheuerlich geſtiegen: ſie beträgt bei 
454 600 Stück die horrende Summe von 100 054 000 
Zloty, wobei genau ein Viertel davon auf War⸗ 
ſchau entfällt. Auf die Zunahme der Wechſel⸗ 
proteſte, als eines der ert baftslage e An⸗ 
zeichen der ſchwierigen Wirtſchaftslage, hat be⸗ 
kanntlich auch der Finanzkontrolleur Eyes in 
ſeinem letzten Bericht mit allem Nachdruck hin⸗ 
gewieſen. 

— — 


Propaganda für die Landes⸗ 
ausſtellung. 

Poſen, 8. Juni. Der „Kurjer Pozn.“ veröffen⸗ 
licht einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: 

„Volksgenoſſen! Die letzten Lemberger Vorfälle 
haben zweifellos ganz Polen erſchüt⸗ 
tert. Am 1. Juni wurden auf die N 
der Fronleichnamsprozeſſion aus den Fenſtern 


geleut, damit 
iſchen Bevölkerung es held 
HER Auf dieje 


das jtets jeine Solidarität mit dem 
Vorgehen Lembergs kundtat, kann 
auch diesmal nicht zurückſtehen. Die 
Stimme der großpolniſchen Hauptſtadt 
ſoll im mächtigen Widerhall erſchal⸗ 
len und die Feinde Polens davon überzeugen, 
daß unſere Geduld zu e ijt.“ 


— — 


Die Berliner Preſſe 
zum Cachverſtändigen bericht. 


Berlin, 8. Juni. (R.) Bisher nimmt nur ein 
Teil der Berliner Blätter zu dem Schlußbericht 
der . en Stellung. Der 
„Vorwärts“ ſchreibt: as Ergebnis von Paris 
gibt keinen Anlaß zu Jubelgeſängen. 
Aber es bedeutet einen Schritt vorwärts. Im 
„Berl. Tageblatt“ wird ausgeführt: Trotz aller 
anzuerkennenden Endgültigkeit der neuen Repa⸗ 
rationsregelung darf man wohl die Hoffnung 
Degen, * Deutſchland ua erft nach 58 Jahren 
und na btragung der vollen Kapitalſumme von 
35 Milliarden von ſeiner Mentono] uld be⸗ 
Îteit werden wird. In der „Voſſiſchen Zeitung“ 
heißt ess Auch im Lager der alliierten 
Mächte und vor allem in den Vereinigten 
Staaten wird eines Tages die wirtſchaftliche 

ernunft ſiegen und wenn nicht zu einer 
- dölligen Annullierung, jo doch zu einer ves 
Nünftigen Herabſetzung der internatio⸗ 
nulen Kriegsverſchuldung führen oe Der 
„Berliner Börſenkurier“ It: Die Laſt muß ge: 
tragen werden. Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt 
Die letzten Rechte, die Deutſchland aus elf Jahren 
internationaler Konferenzen noch bewahrt hat, 
werden eingetauſcht gegen Phantome. Die 
»Deutſche Zeitung“ ſchleudert dieſem „Machwerk“ 
ein rundes Nein entgegen. 


ly. Warſchau, 7. Juni. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt dort die 
Ruhe noch nicht ganz wiederherge⸗ 
ſte llt, und die Manifeftationen der Studenten 
finden weiterhin ſtatt. Doch haben die De- 
monſtrationen ihren urſprünglichen Charakter 
bereits verloren und richten ſich nicht mehr gegen 
die jüdiſche Bevölkerung, ſondern gegen den Lem⸗ 
berger Staroſten Klotz, der die Ausſchreitungen 
einiger Studenten öffentlich als Lümmelei 
bezeichnet hatte. In einem Falle ſah ſich ſogar 
die Polizei genötigt, bei der Zerſtreuung eines 
Studentenumzuges blank zu ziehen und mit fla⸗ 
chem Säbel die Demonſtranten auseinanderzu⸗ 
jagen. Der Streik der Lemberger nationaliſtiſchen 
Studenten dauert noch immer an und droht auch 
auf die Hochſchulen in ganz Polen überzugrei⸗ 
fen. Für heute, Sonnabend, iſt nämlich eine 
Generalverjammlung der Warſchauer Studenten 
angeſetzt, die in dieſer Frage die Entſcheidung 
treffen ſoll. Von den während den Ausſchreitun⸗ 
gen feſtgenommenen Studenten befinden ſich noch 
23 in Haft. Die Lemberger Polizeibehörden 
haben am Donnerstag ein o izielles Kommuniqué 
über die Vorfälle veröffentlicht, in dem u. a. 
erklärt wird, daß die polizeiliche Unterſuchung 
ergeben habe, daß zur Zeit, als die Fronleich⸗ 
namsprozeſſion am jüdiſchen Gymnaſium vorbei⸗ 
og, im Gebäude gelärmt und ge: 
rie wurde und ſogar der Refrain eines 
Couplets geſungen wurde, was das Mer- 


gernis der Prozeſſionsteilnehmer erregen und als 


abſichtliche Provokation aufgefaßt werden konnte. 


(Bekanntlich war damals gerade Pauſenzeit, Fr 
p daß der Lärm und der Gejang leich à 


erklärlich 
nd.) Dagegen konnte keineswegs die Richtig⸗ 
keit der 2 verſchiedener Perſonen ſeſtge⸗ 
ſtellt werden, daß aus den Fenſtern des Gym⸗ 
naſiums auf die Prozeſſion Brotſtücke, Mauer⸗ 
bröckel uſw. herabgeworſen worden wären. Ganz 
beſonders wird in dem Kommuniqus betont, daß 
die Anterſuchung feſtgeſtellt habe, daß keinerlei 


fanieren. Zum Schluß wird in dem Kommuni⸗ 
que bedauert, daß die be a Akade⸗ 
miker ſich zu Manifeſtationen haben eis 
laſſen, die eines Studenten unwürdi g find 
und die keineswegs von den Behörden 
toleriert werden können. 


Ueber die Unterredung der Lemberger Rab b i- 
ner mit dem Biſchof Liſowſki in Lember 
ijt ein Streit entbrannt. Die Lemberger Staroitei 
hat ein Kommuniqus veröffentlicht, wonach Bi- 


ſchof Liſowſki den Rabbinern fein Bedau⸗ 


ern über die Ausſchreitungen ausgeſprochen und 
erklärt hat, daß er von vornherein nicht an die 


Möglichkeit einer Provokation von ſeiten der 
hierauf 
rachte die Lemberger Preſſe einen offenen 


uden geglaubt habe. Als Antwort 
Brief der Erzbiſchöfe Twardowſki und 
5 und des Biſchofs Liſowſki, 
in dem bejtritten, daß Biſchof Liſowſki den 
Rabbinern gegenüber ſeinem Bedauern Ausdruck 
gegeten ge, ſondern erklärt wird, daß die Lem- 
berger Geiſtlichkeit einmütig die jüdiſche Provo- 
kation verurteile. 

Da aber eine ſolche Provokation, wie nunmehr 
amtlich feſtgeſtellt worden ift, nicht be- 
ſtanden hat, gewinnt auch dieſer Streit einen 
politiſchen Charakter, zumal die Regierungs- 
preſſe ſchon darauf hinmeih, daß die Geiſtlichen, 
die mit ihrem offenem Brief in den Konflikt zu⸗ 
gunſten der Studenten eingegriffen haben, dem 
eee Lager naheſtanden. So ift 
aus den Studenten⸗Ausſchreitungen allmählich 
eine palitiſche Affäre geworden, deren 
Frag eite und Bedeutung vorerſt noch nicht 1 
überjehen iſt. Die Regierung benutzt jedenfalls 
die Gelegenheit, um gegen das Rechtslager 
herzuziehen und ſoll bei zahlreichen Lemberger 
dem Rechtslager naheſtehenden Perſönlichkeiten 
Reviſionen vorgenommen haben, die 
ſtark belaſtendes Material zutage 
gebracht haben ſollen. In Lemberg iſt es jeden⸗ 
falls noch nicht zur Ruhe gekommen, und die 


Abſicht von feiten der jüdiſchen Jugend vorgelegen jüdiſche Bevölkerung befürchtet, wie die Blätter 
habe, die Prozeſſion zu provozieren oder zu pro⸗ melden, neue Ausſchreitungen. 


Die Sludenlenkundgebungen in Lemberg. 


Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 


Die Lemberger Ereigniſſe ſtehen immer noch im 
Vordergrund des politiſchen Inter⸗ 
effes. Der Innenminiſter Skladkowſki ift 
geſtern abend im Flugzeug nach Lemberg 

eflogen, um ſich an Ort und Stelle über die Vor⸗ 
älle unterrichten zu laſſen. Auf Grund eines amt- 
— Berichts iſt der Innenminiſter zu dem 
Sckluß gekommen, daß am Sonntag feiner 
lei Provokationen ſeitens der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung gegenüber der 
katholiſchen Prozeſſion erfolgt ſind. 
(Mit ige Erklärung durchſtreicht der Mi- 
niſter alle Gerüchte nud Verſionen, die bisher 
von nationaldemokratiſcher Seite zur Begrün⸗ 
dung der Ausſchreitungen verbreitet wurden.) 

Der Miniſter erklärt weiter, daß die Regierung 
vor einem Studententerror nicht zu⸗ 
rückſchrecke und ihn mit allen Mitteln 
energiſch bekämpfen werde. Auf zwei 
Studentenverſammlungen, die ſehr ſtark beſucht 
waren, war von judenfeindlichen Kundgebungen 
keine Rede, die Verſammlungen trugen viel⸗ 
mehr en regierungsſeind⸗ 
lichen Charakter. Mehrere größere Polizei⸗ 
aufgebote verſuchten die Studenten zu zerſtreuen, 
was mit einem wahren Steinregen beant⸗ 
wortet wurde, wobei Ee e Poli⸗ 
ziſten Verletzungen davontrugen. Es 
entſpann ſich zwiſchen Studenten und Poliziſten 
ein N der zwei Stunden dauerte und über 
hundert Verwundete auf beiden Seiten for⸗ 
derte. Die Polizei lonnte auch zahlreiche Stu⸗ 
denten verhaften. Die allgemeine Stimmung 
ijt dadurch überaus verſchärft worden. Die 
Entſcheidung wird heute auf der Warſchauer Stu⸗ 
dentenverſammlung, zu der auch Delegierte jämt- 
fler Hochſchulen im Lande eintreſſen werden, 

allen. 

Der Lemberger Aniverſitätsſenat hat die Stu⸗ 
denten zum lojortigen Streitabbruch 
aufgefordert, widrigenfa ls jie durch eine Schlie⸗ 
* g der Hochſchulen ein ganzes Trimeſter ein- 

üßen würden. Die Studenten haben darauf 
nicht reagiert und halten mit ihren 
Streitpoſten nach wie vor ſämtliche 


[Eingänge zu den Hochſchulen beſetzt. 


Als geſtern einige jüdiſche und utrainiſche Stu: 
denten verſuchten, in die Gebäude zu gelangen, 
du ſie zu dieſem Tage ihre Examina angeſetzt be⸗ 
kommen hatten, wurden jie von den Streilpoſten 
überfallen und derart verprügelt, 


daß ſie in gefährlichem Zuſtande ins Spital 
geſchafft werden mußten. 

In Warſchau iſt geſtern ein nationaldemokrati⸗ 
ſcher Aufruf beſchlagnahmt worden in dem der 
Rücktritt des Lemberger Staroiten 
Klotz gefordert wurde. Die Polizei fei 
gegen die Studenten, die ihre Religion zu 
verteidigen ſuchten, in einer Weiſe vorge⸗ 

angen, wie ſie nur zu zariſtiſchen Zeiten 
üblich geweſen ſei. Daß auch die Judenpogrome 
als trauriges Ueberbleibſel jener Jei⸗ 
ten eines jungen, aufſtrebenden Volkes u n w i tr- 
dig ind, das Kulturanſprüche ſtellt, ſchei⸗ 
nen die Studenten nicht zu wiſſen, wenn ſie 
ihre Religion auf ſolche Art und iſe verteidi⸗ 
gen zu müſſen glauben. Gegen die — wie es in 
dem Aufruf falt — ſich im ganzen Lande ver⸗ 
breitende „beſtialiſche Judenbrut“ haben die Na⸗ 
tionaldemokraten die Studentenaktion aufgenom⸗ 
men, um ſich mit Hilfe des Schlagwortes: 


„Schlagt die Juden!“ ihre politiſchen 


Chancen zu verbeſſern. Die weitere 
Entwicklung der Lage wird in Regierungskreifen 


überaus ernſt eingeſchätzt. 


Keine Anterredung. 

Warſchau, 8. Juni. Zu einer Notiz im „Mo⸗ 
ment“ teilt das Innenminiſterium durch die Pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur mit, daß der Lember⸗ 
ger Wojewode Goluchowſki über die letzten 
Vorfälle in Lemberg keine journaliſti⸗ 
ſchen Unterredungen gewährt habe. 

— — 


Nur mit wenigen Abänderungen. 

Warſchau, 8. Juni. Der Außenminiſter ſoll 
nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur einem ſpaniſchen Journaliſten gegen 
über zum Minderheitsbericht gejagt 
haben, daß er ſehr intereſſant ſei und mit 
einem großen Arbeitsaufwand aufgeſetzt worden 
wäre. Der Bericht könne von polniſcher Seite 
nur mit wenigen Aenderungen ak⸗ 
zeptiert werden. 


Meliorationskredite. 

Warſchau, 8. Juni. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, werden in London zwiſchen der Staats⸗ 
agrarbank und einem der großen Bant- 
häuſer über die Emittierung langfriſtiger 
Meliorationskreditobligationen für die Summe 


von 4 Millionen Pfund Sterling oder etwa 170 
| Millionen Zloty Verhandlungen gepflogen. 


ehem. kaiſerl. ruſſ. Konſul in China. 


Die Erſtarkung des nationalen Gefühls 
und der ſtaatserhaltenden Strömungen in 
den breiten Maſſen des Chineſenvolkes be⸗ 
deutete einen wuchtigen Schlag für den 
Komintern, die in Moskau reſidie⸗ 


rende Zentralverwaltung der III. Inter⸗ 


nationale. Tſchangkaiſchek (richtig: Tſchan⸗ 
Kai⸗Schöh = einer aus dem Geſchlechte 
der Schöh der Familie der Kajs, namens 
Tſchan), der Begründer der neuchineſiſchen 
Nationalregierung zu Nanking, hat ganz 
richtig erkannt, daß es an der Zeit ſei, 
das Verwaltungszentrum von den 400 Mil⸗ 
lionen ſeiner Landsleute von der Nähe der 
mandſchuriſchen Wälder und der Mon⸗ 
golenſteppen in das Herz des ackerbauen⸗ 
den eigentlichen Chinas zurückzuverlegen, 
wo es vor 300 Jahren, vor 1000 Jahren 
und vor 2000 Jahren mächtig pulſierte. 

Die Erhebung Nankings zur Hauptſtadt 
des Chineſenreiches fand vor zwei Jahren 
ſtatt, nachdem Peking infolge des tatſäch⸗ 
lichen Abbröckelns der mongoliſchen und 
der mandſchuriſchen Marken ſich plötzlich 
dicht an der Grenze dieſes Reiches liegen 
ſah: ohne wirtſchaftliches Hinterland, ohne 
Schutz von drei Seiten, — ohne des einſti⸗ 
gen failerlichen Glanzes, — aljo ohne Da- 
ſeinsberechtigung. Es ſchien, als ob Nan⸗ 
king bald im Reſt des Landes Ordnung 
ſchaffen würde 

Doch hat das rote Moskau denn umſonſt 
ſo viele Millionen in Südchina veraus⸗ 
gabt? Keinen verjüngten Staat der bür⸗ 
gerlichen Ordnung, des geſättigten Wohl⸗ 
ſtandes und des nationalen Selbſtbewußt⸗ 
ſeins wollen die Bolſchewikentyrannen 
inmitten des zahlreichſten Volkes der Welt 
erſtehen laſſen, ſondern einen zum Sprin⸗ 
gen brodelnden Keſſel der erd- 
ballumfaſſenden Sozialrevo⸗ 
lution! 

So haben die Herren Kommiſſare von 
der Höhe der Kremeler Zinnen im end⸗ 
loſen „Kampfe gegen den Imperialismus 
der Weltbourgeoiſie“ ſichtlich ermattenden 
Genoſſenmaſſen bisher unermüdlich verkün⸗ 
det, verſprochen, verſichert, wiederholt und 
eingepaukt! Der Ruſſe hörte zu und zahlte 
ohne Murren die von ihm verlangten 
Revolutionsbeiträge: ſie waren ja nur ein 
günſtig plaziertes Anlagekapital in einem 
grandios angelegten Weltunternehmen 
unter dem Namen „Roter Weltbrand“. 

Nun ſah man aber, an Stelle des er⸗ 
hofften großen Revolutionsherdes, aus dem 
ganze Millionenheere unter der roten 
Fahne gegen die böſen Imperialiſtenheere 
der Angelſachſen, der Franzoſen, der 
Polen, der Stahlhelmer, der Magyaren⸗ 
patrioten uſw. ins Feld ziehen ſollten, — 
einen Tſchangkaiſchek an der Spitze eines 
gutbürgerlichen Staates am 
Mangtſefluſſe immer folider fiğ 
feſtſetzen. 

Etwas mußte getan werden, um „das 
Geſicht zu retten, das verloren zu gehen 
drohte,“ — um ſich chineſiſch auszudrücken. 
Und der Kreml tat, was er konnte. Der 
Leiter der Oſtaſiatiſchen Abteilung, A. N. 
Voſnjeßjenſtij (mein ehemaliger Dienſt⸗ 
kollege, den man zur Zarenzeit aus dem 
Auswärtigen Amte hinausgebeten hatte 
dafür, weil er etliche tauſend Rubel 
Diätengelder „irrtümlicherweiſe“ fih in die 
Taſche geſteckt hatte), bekam neue Kredite 
zur Verfügung. Sein Buſenfreund, Moſes 
Karachan, der Sowjetgeſandte in China, 
rüſtete ein Heer von im Moskauer Pro⸗ 
pagandainſtitut gut gedrillten Rednern, 
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Aufwieglern und Agitatoren; der ſowjeti⸗ 
ſtiſche Generalkonſul in Charbin, Kufn⸗ 
jetſow, bekommt von dieſen Herren „Diplo⸗ 
maten“ die Anordnung, einen roten Putſch 
in der Nordmandſchurei zu organiſieren. 
Herr Kuſnjetſow beginnt Granaten, Flug⸗ 
blätter, Revolver und Karabiner unter 
den Pöbel, die Arbeitsloſen, die „Khunk⸗ 
huſen“ (= Wegelagerer in der Mandſchu⸗ 
rei) und andere „klaſſenbewußte“ Proleten 
insgeheim zu verteilen. Brandreden er⸗ 
hallen: Umzüge werden immer öfter ge: 
macht; Demonſtrationen vor dem Yamen 
des Daotais (wörtlich = Wegweiſer, etwa 
Vizegouverneur der Provinz) werden von 
Tag zu Tag lärmvoller. Alles nach alt⸗ 
bewährten Rezepten der Parteigenoſſen 
vom roten Zeichen 


Und plötzlich — oh weh! — wird ein 
dicker roter Strich durch alle die ſchönen 
roten Pläne getan. Der japaniſche Kon⸗ 
ſul in Mukden berichtete nach Tokio, daß 
im Falle der Unruhen in der „ruſſiſchen 
Hälfte“ der nördlichen Mandſchurei auch 
die unter dem Protektorate der Japaner 
ſtehende ſüdliche Mandſchurei von dem 
Brande bedroht ſein würde. Der Außen⸗ 
miniſter in Tokio geht zu Rate mit dem 
engliſchen und dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter: was tun? Japan könne unmög⸗ 
lich paſſiv ſich verhalten. Etwas müſſe ge- 
ſchehen. Die beiden räuſpern ſich und 
meinen, daß etwas geſchehen müſſe, nur 
dürfe Japan ſeine Truppen jenſeits der 
Demarkationslinie von Kuangtſchöntſy 
nicht entſenden, ſonſt würden ſich die 
beiden angelſächſiſchen Großmächte ge⸗ 
zwungen ſehen, die Aufrechterhaltung der 
Unantaſtbarkeit des chineſiſchen Terri⸗ 
toriums etwas nachdrücklicher zu ſchützen: 
etwa vermittels eines Flottenbeſuches in 
japaniſch⸗oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Schön, 
alſo, — wozu hat man denn dort auf dem 
Feſtlande ſeine Strohmänner? 


Der „Vizekönig der Mandſchurei, 
Tſchen⸗Sju⸗Ljang, Sohn des wackeren 
(1927 durch Bombenattentat ermordeten) 
Tſchang⸗Tſo⸗Lin, bekommt vom japaniſchen 
Generalkonſul in Mukden, ſeinem Vor⸗ 
munde, einen Wink: „anbeißen!“ Und 
ſiehe da! — alle Konſulate der Sowjet⸗ 
ruſſen: in Kharbin, in Mukden, Ghirin, 
Tſitſithar, Kiuangtſchentſy, Khailar, wer- 
den eines nachts von ſtarken Militär⸗ 
patrouillen der Chineſen umſtellt; Haus⸗ 
ſuchungen werden gemacht, Verhaftungen 
aller mit den Sowjetbeamten irgendwie 
alliierten Chineſen, die zu Tauſenden ins 
Gefängnis abgeführt werden, — Verhöre, 
Konfiſzierungen, Verhaftungen in immer 
größerer Anzahl folgen eines nach dem 
anderen. Unſtreitbare Beweiſe der Sowjet⸗ 
intrigen ſind in Hülle und Fülle vorge⸗ 
funden worden. 


Eine neue Ohrfeige für die Groß⸗ 
ſprecher⸗Kommiſſare im Kremel! Etwas 
muß geſchehen, ſonſt verliert man vor den 
beitragzahlenden ruſſiſchen Arbeitern und 
Bauern den Reſt ſeines Geſichts. Kara⸗ 
than, Voſnjeßjenſtij und Kuſnjetſow den- 
ken: „Wir wollen einmal den gelben Affen 
die eiſerne Fauſt zeigen“. Geſtern waren 
es allerdings die bedrückten Proleten Oſt⸗ 
aſiens; aber heute paßt in den Kram viel 
beſſer etwas aus dem Zarenarchiv, — ſo 
vom Jahre 1904 etwa... Die tommu- 
niſtiſchen Zellenvorſtände in allen Städten 
der 23 Sowjetrepubliken Euraſiens, die 
verantwortlichen Leiter aller Sowjetamts⸗ 
ſtellen — mit einem Worte alle — bekom⸗ 
men den Befehl: am 2. Juni ſoll's eine 
Maſſendemonſtration auf allen Straßen 
geben, — vor den Geſandtſchaften und 
Konſulatsgebäuden Chinas ſoll beſonders 
viel Empörung zum Vorſchein gebracht 
werden.“ Alles geſchah genau laut Ordre. 
Die Volksempörung, die erſchütternde, die 
betäubende, die eindrucksvolle, war da! 


Außerdem, — eine Teilmobili⸗ 
jterung jenſeits des Baikals 
an der Grenze der Kaſchgarei. 
Nach dem Innern der Mongolei werden 
Befehle geſchickt, zu Feng⸗Jüj⸗Sjang, dem 
chineſiſchen Kommuniſten⸗ Feldherrn, zu 
ſtoßen. Hankow, die letzte Stätte, auf die 
ſich die Zukunft der chineſiſchen Revolution 
noch ſtützen kann, muß gerettet werden! 


Sonſt — ja — ſonſt verliert die Sowjet- |p 


regierung ihr Geſicht. Iſt es doch ohne⸗ 
dies recht angſtverzerrt in den letzten 
5 — der Neuwahlen (20.—24. Mai) ge⸗ 
weſen! 


Nun, auch ſo etwas war von den Ja⸗ 


panern vorhergeſehen: am Khinganf 


jind mächtige Batterien auf: 
geſtellt worden; 95 enü ber 
Wladiwoſtok und Khabarowſk 
tauchten miteinem Malechine⸗ 
ſiſche Regimenter auf... Auf 


Ne Ei Ag leichen ausſehen. Dann unter⸗ 


‚ind voll von den Stäben der Ratsmitglieder, tierenden Ratspräſidenten 


Telegramm, in dem Chamberlain bedauert, 
an der Tagung nicht teilnehmen zu können. Im 
Namen des Völkerbundrats ſchloß ſich Scia⸗ 
loja dieſem Bedauern an. Eine Rede von 
andern Ratsmitgliedern bedauerte ebenfalls, daß 
Chamberlain an der Sitzung nicht teilnehmen 
könne. Die Abweſen heit Chamber: 
lains und die Wahlniederlage der 
engliſchen Konſervativen haben, wie 
auf der Hand liegt, in den Gang der Erörterun⸗ 
gen über die Minderheitenfrage fühlbar ein- 
gegriffen. Ohne einen Vertreter Englands, 
der ſo ausgeſprochen minderheitenfeindlich iſt wie 
Chamberlain, wird es den Staaten, die gegen 
eine Verbeſſerung der Verhältniſſe find, natürlich 
ſchwerer fallen, ihre Stellung gegen die Front 
des kanadiſchen, finnländiſchen und deutſchen 
Ratsmitglieds ſo zu halten wie bisher. 

Heute nachmittag werden die Mitglieder des 
Völkerundrats Zeſchloſſen fih als Zuſchauer zu 
einem Stierkampf in Madrid begeben. 


Eine deutſche Erklärung. 


Staatsſetretär v. Schubert hat am Freitag» 
ag gr um 11 Uhr in der Bölferbundratsfikung 
in Madrid den Standpunkt der deutſchen Deles 
gation zu dem Bericht der Dreier kom⸗ 
miſſion über die Minoritätenfrage 
dargelegt. Er erklärte, daß die deutiche Regie- 
rung bei der völlig negativen Einſtellung 
des Berichtes zum Beobiem der Minderheiten» 
frage ihrer tiefgehenden Enttäus 
ſchung Ausdruck geben müſſe. Aus der 
Denkſchrift jei erſichtlich. daß die große Aufgabe 
nicht richtig erkannt ſei und der ganzen 
Frage eine ſekundäre Bedeutung beigelegt 
werde. Entgegen den bisher im Völkerbund ge» 
jaßten Beſchlüſſen jei eine Garantiepflicht 
des Völkerbundes nur anerkannt, wenn eine 
direlte Beſchwerde von einem Mitglied 
des Völkerbundes vorgebracht werde. Die über⸗ 
nommene Verpflichtung verlange aber eine da is 
eende Ueberwachung, und zu dieſem 
mess müſſe ein ſtändiger Ausſchuß des 

ölterbundes für die Ninoritäten⸗ 
frage eingerichtet werden. Der Bericht biete 
jedenfalls kleine geeignete Dis kuſſions⸗ 
unterlage, um der Löſung dieſes wichtigen 
Problems näherzukommen. 

— — 


deutſche Journaliſten aus Breslau. 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, weilten 
in unſerer Stadt — it os edakteure aus Breslau, 
um die Landesausſte ung zu beſichtigen. Bor- 
mittags beſichtigten die Gij 1 
liche Abteilung auf dem Terrain E unter Füh⸗ 
rung von Dr. Konopinſki. Daran anſchlie⸗ 
ßend wurden fie vom Wojewoden, Grafen Du⸗ 
nin⸗Borkowfſki, en und begrüßt. 
Um %2 Uhr mittags gab der Regierungskom⸗ 
miſſar der Landesausſtellung, Herr Miniſter 
Bertoni, im Hotel „Polenia“ ein Frühſtück zu 
Ehren der Breslauer Journaliſten. Als Vertreter 
des Reiches war Herr Generalkonſul Dr. Lüt⸗ 
gens anweſend. An dieſem Frühſtück nahmen 
Vertreter der pomi en Preſſe und der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe teil. Die deutſche Preſſe in Poſen war 
durch Chefredakteur Styra vom „Poſener Tages 
blatt“ vertreten. Während des Frühſtſichs bes 
grüßte Herr Miniſter Bertoni die Gäſte in 
einer Anſprache. 

U. a. nr der Miniſter aus: „Als Vertreter 
der Preſſe unſeres Nachbarlandes ſind Sie uns 
herzlich willkommen. Ich bin überzeugt, 
daß Nachbarn jede Gelegenheit be⸗ 
nügen ſollten, um ſich näher tennen 
zu lernen. Eine ſolche Gelegenheit ift die 
Landesausſtellung, an der die Regierungsſtellen, 


dem Amurfluſſe ſtolzieren aber unter Hine- ligionsverächter, die Bolſchewiken, zu füh⸗ 
ſiſcher Flagge ganze Geſchwader von ſchnei⸗ ren gedenken. 

digen (geſtern noch japaniſchen?) Kriegs Was nun? 

booten. Und die Khirghiſen der) Um chineſiſch die Sachlage zu ſchildern, 
Dſüngarei brandſchatzen ſchon muß gejagt werden: „die Herren Diplo⸗ 
bald Sſemipagatinſk, da ſie eben maten' vom roten Zeichen können recht 
Ghazawat — den Kreuzzug gegen die Re: [bald den Reit ihres Geſichts verlieren ...“ 


Ausfahrt der deuffchen Grönland- Expedition. 


Am 1. Juni verließ der Grönland⸗Dampfer „Hans Egede“ mit den deutſchen Geologen Dr. Krüger⸗ 
Darmſtadt, Dr. Dreſcher⸗Darmſtadt, Dr. Nieland- Heidelberg und dem däniſchen Forſcher Bjarre an 
Bord den Hafen von Kopenhagen, um die Mitglieder der deutſchen geologiſchen Grönland⸗ und Ka⸗ 
nada⸗Expedition in die nördlichen Regionen zu bringen. Die Expedition wird erſt im Auguſt 
nächſten Jahres zurückkehren. — Unſer Bild zeigt die Ausfahrt des Dampfers „Hans Egede“. 


Die Unterzeichnung in Paris. 
Et. Schacht unierſchreibt an erjler Stelle. 


Paris, 7. Juni. Guthabens der früheren Alliierten, dann ſei das 


Nach vier Monaten, in denen die Tage wie die | Geſamtergebnis ziemlich eu Nasgen Die Sach: 


. p a Es bleibe zu viel in der Luft hängen. Die Sach⸗ 
Bun prm paa gg) je wu, or verttändigen hätten fid ſehr bemüht, dieje Gefahr 


3 ; bzuwenden. Sie hätten ſich der Vorſtellung hin⸗ 
George V. angefüllt mit Journaliſten, Photo: | own 
55 a Saanen en 1 gegeben, daß die Zahlungen Een desde ohne 


A irgend welchen Unterſchied auf den geſchützten und 
nd in dem den ungeſchützten Teil der Annuität nach dem 
Prozentſatz der zu erhaltenden Summe Anwen⸗ 
dung finden würden. Der Hauptfehler des Young- 

lanes — übrigens die iederholung eines 

hlers des Dames Planes — beruhe darauf, daß 
er von der Vorausſetzung ausgehe, m Deutſch⸗ 
land ſich loyal mit dem Gedanken a 
habe, daß es ſechzig Jahre lang ſeine 8 
und Gläubiger ſchadlos halten müſſe. Von der 
Loyalität Deutſchlands überzeugt, habe die 
Reparationskonferenz die erſten Annuitäten jo 
weit ermäßigt, daß die Durchſchnittsannuität von 
2050 Millionen Reichsmark bis 1940 erreicht werde. 
Das ſei doch abenteuerlich, aber Owen 
aungs Schiedsſpruch fei nun einmal jo ausge- 
fallen. 

„Oeuvre“ ſchreibt: Youngs Plan kann die 
S e Regelung der internationalen 
Probleme bedeuten, die der Krieg hinter⸗ 
ließ. Aber lediglich unter der Vorausſetzung, 
daß wirklich alle ohne jeden Hintergedanken in 
dem Plan eine derartige Regelung erblicken und 
daß die Verbindung, die er goien den 8 
ſchulden und den Reparationen herſtellt, von allen 


mit der Eichel 
t 


rohen Vorhänge, welche die nach dem Konferenz⸗ 
aal gehenden 
in Flammen. 


babe Plötzlich ein 


ſo großen Anteil haben. Unſer Wunſch geht nur 
dahin, daß Sie, meine Herren, feititellen, was 
wir in den zehn gaffen da wir die Unabhängig⸗ 
keit erwarben, geſchaffen haben, obwohl wir mit 
fee Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, wie 
t 


friſche Luft. 
Er hat eine kleine Senſation hervorgerufen, und 


Iden t l e einem jungen Staate beſchieden find. Wir wer⸗ 
tatſächlich als unlösbar angeſehen wird. en uns freuen, wenn Sie Ihren Leſern jagen 
⸗Avenir“ erklärt: Das hauptſächliche Verdienſt[ werden, was Sie auf den Ausſtellungsgeländen 
des Young⸗Planes ift, En er eine PEEHI ge haben, die in den letzten beiden Jahren 
Definierung der deutſchen Schuld enthält geſchaffen wurden. Wir werden es Ihnen nicht 
und daß dabei in ſehr err Form die übelnehmen, wenn Sie auch kritiſche Be⸗ 
Kriegsſchulden der liierten mit] merkungen machen werden, denn wir mijjen recht 
einbezogen wurden, während dennoch für Amerika gut, daß wir nicht am Ende der Vollkommenheit 
die formelle Unterſcheidung zwiſchen angelangt find, daß wir noch weiter ſtreben 
den beiden Arten von ar en, an der es feſt⸗ und arbeiten müſſen. Sagen Sie auch Ihren 
hält, auch fernerhin beſtehen bleibt. Leſern, daß das ba olt feine alte 
Der radilale „Quotidien“ nennt den Berit [traditionelle Gaſtfreundſchaft nicht 
einen Fortſchritt. Jetzt, wo er fertig vorliegt, ſei[vergeſſen hat und daß die Tore Polens 
die techniſche Seite der Frage abgeſchloſ⸗ zum Beſuch dieſer Ausſtellung für 
fen, nunme r gelangt die Politik zuihremſalle offen ſtehen. Ich grüße Sie, meine 
Recht. Das Blatt findet den Bericht inſofern] Herren, noch einmal von ganzem Herzen, und ich 
für Frankreich beunruhigend, weil man nicht die erhebe mein Glas uf r Wohl, Herr -Generalr 
Gewißheit habe, daß eine Schutzklauſel zuguniten konſul, und auf das der deutſchen Preſſe⸗ 
ee eihs in das Schuldenabkommen mit den vertreter.“ — Die Sean wurde von Herrn 
reinigten Staaten eingefügt werde. Chefredakteur Kran o 
erwidert. Herr Kranold dankte für die gaſtliche 
Aufnahme und unterſtrich, daß der Eindruck, den 
die Ausſtellung auf ihn und die Kollegen gemacht 
habe, ausgezeichnet geweſen ſei. 
ſprach noch der Vizepräfident der Handelskam⸗ 
mer, Herr Direktor Mactejewſki, der beſon⸗ 
ders darauf hinwies, daß ein Wunſch der Wirt⸗ 
N dahin gehe, möglichſt bald ein 
irtſchaftslocarno herbeizuführen. Die 
deutſch⸗polniſche wirtſchaftliche Annäherung 
fei die Aufgabe der nächſten Zukunft. Die Gäſte 
begaben ſich nach 4 Uhr in die Ausſtellung zur 
Veſichtigung des Negierungsgebäubes, Abends 
um 6.30 Uhr fuhren die Herren. von Herrn Koninl 
Dr. Wyſocti vom polniſchen Konſulat in 
Breslau geleitet, wieder nach Breslau zur ü 
— — 


herr Kierſki und die Minderheiten 


Poſen, 8. Juni. In der polniſchen Preſſe wer 
den die erſten Madrid⸗Fühler ausgeſtteckt. 

m „Kurjer Pozn“ ſchreibt der genügend 
bekannte Herr Kierfti einen längeren Artitel 
über das bisherige Verfahren in Minde” 
F und erklärt u. 0” 


Die Türen werden 10 Minuten vor 6 geöffnet, 
und der . beginnt. dis erſte 
unterzeichnen r. Schacht und Geheimrat 
Kaſtl, die beide von den ſchweren Arbeiten der 


g N n Delegierten und die 
brigen Delegationen in der Reihenfolge der 
Namen ihrer Länder in franzöſiſcher Sprache. 


Franzöſiſche Blätter zum 
Doung-Plan. 


Paris, 8. Juni. (R.) Nur wenige Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich bereits in Artikeln mit dem geſtern 
unterzeichneten Bericht der Sachverſtändigen. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Wenn man von 
dem Grundſatz ausgehe, daß Deutſchland bis zum 
Schluß nur das bezahle, was kommerzialiſiert wer⸗ 
den könne, alſo etwas weniger als ein Drittel des 


— — 


der Völlerbundrak tagt. 
Jnoifi;ielle Eröffnung. 


Madrid, 7. Juni. 


chen Intereſſen Spaniens die richtige geweſen 
ei und ob nicht eine Politik tatkräftiger und 
4 neutraler Vermittlung in der 
Ausſchuß zur Erörterung der m i nD * VVV 1 
9 d um eme n dankengänge, die an die bekannte Rede d Í is 
öffentliche a50 55 A, handelt, unter: ne mitte Kede des ſpani⸗ 
f töffnannszeremontell ien Kari in Barcelona über die Abrüſtungs⸗ 
Die eigentliche Tagung wird erſt am Montag a f ? 
eginnen. Die Wandelgänge des Senatsgebäu: | Die Sitzu ng des Völkerbundrats, die 
des, in dem die Sitzungen abgehalten werden, von dem Italiener Scialoja als dem am- 
r i t eleitei wurde, er: 
den Beamten und Beamtinnen des Völkerbund⸗ ſchöpfte 10 darin, daß der 23 Seiten lange Be: 
ſekretarigts und internationalen Journaliſten. [richt über die Minderheiten rage 
Allgemeines Händeſchütteln und Geſtikulieren er-|verlejen wurde, unter den Chamberlain, 
neuert auf ſpaniſchem Boden die alte Genfer Be- | Quinones de Leon und der Japaner Adatſchi in 
kanntſchaft. Dazwiſchen prangen ordnend die London ihre Namen geſetzt haben, eine Ange⸗ 
paniſchen Amtsdiener in ihren alten bunten legenheit, die zwei Stunden lang dauerte und die 
Uniformen. Die Madrider Preſſe behan⸗ man, da naturgemäß allen Ratsmitglieder der 
delt in breitem Umfang die Tagung, wobei ver⸗ Bericht längſt bekannt war, als eine im Grunde 
einzelt auch die Frage aufgeworfen wird, ob die | überflüjjige laſtung der Arbeiten kennzeichnen 
bisherige ſpaniſche Völkerbund ⸗ kann. Der engliſche Botihafter Graham, der 
olitik — Quinones de Leon im Schlepptau in dieſer Tagung den Pla Englands einnimmt, 
rankreichs — für das Anſehen und die politi⸗ gab dem Völkerbundrat Kenntnis von einem 


bundes eingeführte Verfahren eine ausdrückli f 
Verletzung des Art. 12 des Vertrages 0% 


legenheiten aufzutreten, nur Mitgliedern de 
lkerbundsrates gegeben habe. 


die wirtihaftlihen und kulturellen Kreiſe einen 


d von der „Volkswacht“ i 


m Schluß 


das vom Generalſekretariat des Volker!“ 


weſen jet, der das Recht, in Minderhells ange 


s hätte von 


te die Landwirtſchaft⸗ 


Blätter 


Sonntag. 9. Juni 1929 


S ee ee 


die Lage der weſtpol 


Produktion und Rentabilität. ; 


Poſen, 5. Juni. Wir Tefen in der „Gazeta 
Sandlowa“ unter der Ueberſchrift „Freie Wus- 


fuhr und die Selbſtgenügſamkeit im 
Getreide“ folgenden Artikel über die Lage 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft: „Der 


Aufenthalt des Herrn Staatspräſidenten 
in Poſen, die Rundreiſen durch das Poje- 
wer Land und die nähere Fühlungnahme 
verſchiedener Mitglieder der Regierung mit den 
landwirtſchaftlichen Kreiſen haben erſt den maß⸗ 
gebenden Stellen die kritiſche Lage der 
Lundwirtſchaft aufgedeckt. 


Der Vortrag des Miniſters K wiat tow jti, 
der im Empfangsſaal der Landesausſtellung ge⸗ 
halten wurde, enthielt das Wirtſchaftsprogramm 
der gegenwärtigen Regierung auch gegenüber der 
Landwirtſchaft. Dort wurde an die Spitze der 
Aufgaben der Wirtſchaftspolitik der Protektionis⸗ 
mus gegenüber der Landwirtſchaft hingeſtellt, mit 
der Klauſel jedoch, daß die Regierung die Ein⸗ 
ſchränkungen der Ausfuhr landwirtſchaftlicher 
Produkte erſt im Augenblick erzielter Selbſt⸗ 
genügſamkeit aufheben werde. 


Abgeſehen davon, daß die bei uns angewandten 
Ausfuhrbeſchränkungen in der heutigen Mirt- 
ſchaftspolitit eine gewiſſe Regelwidrigteit Dar- 
ſtellen, iſt ihre oben bedingte Aufhebung weni 
real, da die Erzielung der Selbſtgenügſamkeit bei 
der gegenwärtigen Getreidepolitik der Regierung 
leine Ausſichten hat, ja ſogar noch die Ausſicht 
einer Vergrößerung des Fehlbetrages wegen Un⸗ 
rentabilität der Agrarproduktion, namentlich der 
Getreideproduktion, beſteht. Die Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit können wir nur durch eine geſteigerte 
Produktion erlangen, fei es durch Inten⸗ 
ſivierung oder durch eine Erweiterung der An- 
baufläche, aber die 8 jeder Wirt⸗ 
ſchaft iſt doch die Rentabilität der Pro⸗ 
duktion, und es iſt allen bekannt, daß die jetzigen 
niedrigen Preiſe für Getreide eine Steigerung 


ver Produktion unmöglich machen, im Gegenteil 


noch zu einer Einſchränkung führen. 


Die gegenwärtigen Getreidepreiſe, na⸗ 
mentlich für Roggen, die an der Poſener Börſe 
notiert werden, ſind niedriger als die 
Bortriegspreile, die für den Roggen 34,50 
pro Doppelzentner betrugen. Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe des erſten Wirtſchafts⸗ Halbjahres, 
alfo für die Zeit vom Auguſt bis Ende Januar 
des nächſten Jahres, betrugen im Jahre 1927/28 
für Weizen 121 Prozent und für Roggen 123 Pro⸗ 
zent des Durchſchnittspreiſes vor dem Kriege. 
Im letzten Jahre ſind die Preiſe auf 109 Prozent 
für Weizen und 110 Prozent für Roggen gefallen. 


Da in den weſtlichen Wojewodſchaften der Er⸗ 
trag vom Hektar noch nicht den Vorkriegsſtand 
erreicht, erhalten wir einen Bruttowert der Ernte 
nom Hektar Weizen von 113 Prozent, vom Hektar 
Roggen von kaum 100 Prozent des Vorkriegs⸗ 
wertes. Dabei iſt zu bemerken, daß bei der Be⸗ 
rechnung für das erſte Wirtſchafts⸗Halbjahr 
1928/29 für den Doppelzentner Roggen ein Durch⸗ 
ſchnittspreis von 34,50 und für Weizen ein ſolcher 
von 42,50 berückſichtigt worden iſt. Wenn wir 
den jesigen Preis, der etwa 24 Zloty für den 
Roggen beträgt, annehmen würden, dann würde 
das Verhältnis des Erntewertes vom Hektar 
noch ſchlimmer ausfallen. „ 


Im Gegenſatz zur Geſtaltung der Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte iſt eine Preis⸗ 
ſteigerung für Artikel, die zur landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion nötig ſind, eingetreten. Und 
die Lohnkoſten betragen in den weſtlichen Woje- 
wodſchaften 175 Prozent der Vorkriegskoſten. Das 
iſt ein ſehr wichtiger Poſten, weil er 30 bis 40 
Frozent der geſamten Produktionskoſten aus- 
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Hafer 3,7 Millionen Doppelzentner 
oder 15 Prozent FR 
Kartoffeln 48,4 Millionen Doppelzentner 
oder 17,5 Prozent 
‚Rüben 49 Millionen Doppelzentner 
oder 50 Prozent 
der Geſamternte Polens. 


niiden Landwirtschaft. 


macht. Außerdem haben wir allgemein eine be⸗ 


trägtlihe Steigerung, der Breite für) Aber die Anrentabilität droht mit einem 
jegliche landwirtſchaftliche Maſchinen, viel⸗ Aufgeben der Intenſivierung durch 


leicht mit einziger Ausnahme eines Unja⸗Pflu 8, 


reiſe für Einſchränkung des Verbrauchs der teuren künſt⸗ 


lichen Düngemittel, mit einer Schmälerung der 
Anbaufläche für Getreide und ſchließt letzten 


und auch eine gewiſſe Steigerung der 
künſtliche Düngemittel. 


Wenn wir alſo das erheblich herab⸗ 
geſetzte Einkommen aus der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion, beſonders der oben er⸗ 
wähnten Getreidearten, und auf der anderen 
Seite die große Steigerung der Produktionskoſten 
berückſichtigen, zu der noch die Teuerung des Um⸗ 
ſatztapitals hinzugerechnet werden muß, dann 
werden wir begreifen, daß der Landwirt in den 
Weſtländern in der Getreideproduktion keine 
Rentabilität findet und nicht Luſt hat, ſeine 
Werkſtätte weiter zu intenſivieren. 


Die große eneng: der Landwirtſchaft der 
Weſtländer für die Erreichung der Getreide⸗ 
Selbſtgenügſamkeit geht aus allen Aufzeichnun⸗ 
gen und Tabellen hervor, die vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und vom Agrarreformminiſte⸗ 
rium auf der Landesausſtellung ausgeſtellt wor⸗ 
den ſind. Die letzte Statiſtik, die ſich auf das 
Regiſterſyſtem ſtützt, zeigt bei nur 14.6 Prozent 
der geſamten Ackerfläche Polens eine Produktion 


ſchaft in „Bourgois“ und „Proletarier“ kennt der 
ſoziale Radikalismus auch eine Be Teilung 
und zwar in „Produzenten“ und „Konſumenten“ 
wobei ſich der Begriff „Bourgois“ mit „Pro⸗ 
duzent“ und „Proletarier“ mit „Konſument“ un- 
efähr deckt. Mit dieſen durchaus nicht pa 
altigen Schlagworten arbeitet mit Vorliebe 
der polniſche Sozialismus. 


Im „Dzien Polfſki“ verſucht nun der polniſche 
tionalöfonom, Dr. Bobrzynſki, den pol- 

r ade Nadikaliſten klarzumachen, wie ſtark eine 
ſolche Scheidung nach 1 ea riecht. Der Be⸗ 
Begriff Produzent und Konſument bilde ein 
unzertrennliches Ganzes, denn es gäbe 
nur Bürger, welche die einen Werte produzieren 
und andere konſumieren. Natürlich iſt es auch 
in logiſcher Hinſicht eine Beleidigung für die 
eigenen Anhänger aus dem „Proletariat“ dieſe 


Weizen 3,4 Millionen Doppelzentner 
oder 21 Prozent 


Roggen 13,4 Millionen Doppelzentner 
oder 22 Prozent 


Gerſte 3,4 Millionen Doppelzentner 
oder 22 Prozent 


Schloß Büdingen in Seifen. 


Das abſeits von den großen ſüdoſtdeutſchen Verkehrsſtraßen liegende Städtchen Büdingen im heſſi⸗ 
ſchen Land, das noch bedeutende Teile der einſtigen Stadtumwehrung mit Ringmauern und Tür⸗ 
men bewahrt, gehört zu den beliebteſten e in der Maingegend. Der reizvolle Ort iſt 
Reſidenz der Fürſten von Iſenburg⸗Büdingen, deren mächtiges, in Renaiſſanceform errichtetes 


Poſener Tageblatt 


at wie 


Endes die Erzielung der vom Miniſter Kwiat⸗ 
kowfki aufgeſtellten Selbſtgenügſamkeit aus. 


Die Regierungspolitik muß alſo zunächſt Be⸗ 
dingungen für eine Rentabilität der 
Agrarproduktion, namentlich in Getreide, 
chaffen, wozu in erſter Linie der Zollſchutz dieſer 

roduktion, eine freie Ausfuhr mit Ausfuhr⸗ 
beſcheinigungen führt, um unter Ausnutzung der 
beſten Konjunktur Weltmarktpreiſe zu erlangen, 
daß alſo eine allzu große Einmiſchung vermieden 
wird und man der Landwirtſchaft gegenüber ein 
gewiſſes „laisser faire“ anwendet.“ 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


„Produzent“ und „Konſumenk“ — Flucht vor den Klängen der „I. Brygad..* 
Heikle Fragen. — Die allzu hitzige Lemberger Jugend. 
Neben der Einteilung der menſchlichen Gefell- [ausihlieglih als Broteſſer⸗Konſumenten Hinzu- 


ſtellen und ein Widerſinn, fie n dafür vor der 
„Ausbeutung“ durch die andere Klaſſe d. h. die 
„Produzenten“ in Schutz zu nehmen. 

Nach dieſen Feſtſtellungen kommt Dr. Bob⸗ 
rzynſti zu folgenden Schlüſſen: „Es muß vor 
allem Nachdruck auf die Hebung des all: 
gemeinen ſozialen Einkommens 
gelegt werden. Dies kann man jedoch durch 
überhaſtete Verminderung der Verdienſte in der 
materiellen und geiſtigen Produktion nicht er⸗ 
reichen. Deshalb muß die einſeitige Fittion des 
„Konſumenten“ möglichſt raſch beſeitigt 
werden, und man ſoll lieber überlegen, wie der 
Landwirt, der Induſtrielle, der Handwerker, der 
Beamte und der Arbeiter am meiſten ver⸗ 
dienen können. Dann werden wir auch 
leicht zu som anderer und realer Anſicht über 
das Kagan ge Verhältnis von Produktion 
zum Konſum gelangen, als die, welche uns von 
einer kritik⸗ und gewiſſenloſen Demagogie auf⸗ 
gezwungen wird.“ 5 

Aus Tagesmeldungen dürfte bekannt jin daß 
ſich bei der Regimentsfeier des 36. Infanterie⸗ 
regiments in Warſchau ein peinlicher Zwiſchen⸗ 
fall ereignete. An der Feier nahmen Regine 
abordnungen der im polniſch⸗ruſſiſchen Krieg ge: 
bildeten und dem erwähnten Regiment verbun⸗ 
denen „Akademiſchen Legion“ teil. Als bei der 
Parade die Muſik das Legionenlied „My I. Bry⸗ 
gada“ jpielte, das auf gewille Kreiſe wie das 
rote Tuch auf den Stier wirkt, traten die Aka⸗ 
demiker zum Zeichen des Proteſtes ſamt ihren 
Fahnen aus Reih und Glied. Auch 
nahmen die Abordnungen an dem anſchließenden 
Bankett nicht teil, weil ſie ſich durch die Worte 
eines höheren Offiziers „dann wird es auch ohne 
Sie gehen“ beleidigt fühlten. 

Der Zwiſchenfall wurde äußerſt unangenehm 
empfunden erſtens, als „geſchmackloſe politiſche 
Demonitration‘ und auch als „peinliches Zeichen 
von Diſziplinloſigkeit.“ Denn find die Stu⸗ 
denten Kirn Ziviliſten, fo waren ihre Vorgänger 
in der Legion Soldaten. Die Abordnung trug 
immerhin militäriſchen Charakter und das 
Legionenlied iſt ein allgemein anerkannter und 
geſpielter Armeemarſch. 

Die geſamte polniſche Preſſe — natürlich mit 


Ausnahme der nationaldemokratiſchen — ver⸗ 
dammt auch die Haltung der Akademiker. Unter 
anderen lättern beſchäftigt auch der 


ich 
„Dziennik Poznanſti“ mit den Maha De⸗ 
a ee ten, über die er folgendes Urteil 
abgibt: 

„Die Gründe, welche die Fahnenabordnungen 


in grösster Auswahl bei 


ite Tomasek, Pocztowa 9. 


=a (Deben der Danziger Bank). 


Deutſcher und franzöſiſcher 
Herzog zugleich. 


Von Alfred Loake. 


Der Pariſer Senſationspreſſe iſt unlängſt ein 
höchſt verwendungsfähiger Stoff in den Schoß 
gefallen, und fie hat dementſprechend auch nicht 
verabſäumt, ihn in ohne w roker Aufmachung 
zu kolportieren, nicht ohne vorher die nackten Tat- 
jaen mit dem üblichen Klatſch und Tratſch zu 
bronzieren: Der 20jährige Träger eines berühm⸗ 
ten Namens, Herzog Charles Maurice Pierre 
Jajon Howard von Talleyrand⸗Peri⸗ 
gor d, hat Selbſtmord begangen, weil feine 
Mutter, eine geborene Gould, ſelbſt Tochter eines 


amerikaniſchen Goldſuchers, der es ſpäter zum f 


brachte, es 


millionenſchweren Eiſenbahnköni 
nicht zugeben wotte, deh 

Bürgerliche ehelichte. Ob 
weck erreicht hat, ſteht nicht ganz feft. Manche 
behaupten es, andere wollen wieder 
wiſſen, er habe ſich wohl Daran, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt und hätte durch die ſich ſelbſt 
beigebradhte Wunde feine Mama derart einge⸗ 
ſchüchtert, daß dieſe keine Luſt mehr hätte, wei⸗ 
teren Widerſtand gegen den Heiratsplan ihres 
Erſigeborenen zu leiſten. Die deutſche 0 


der Lebensmüde ſeinen 


lichteit hätte keinen Anlaß, dem an ſich tragiſchen 
Vorfall irgendwelches Intereſſe entgegenzubrin⸗ 
sen, wenn nicht jener Nachkomme des bekannten 
Diplomaten Napoleons I. außerdem noch recht⸗ 
mäßiger Herzog zu Sagan und Beſitzer des 
ſchleſiſchen Fürſtentums gleichen Namens wäre, 
welches einen Flächenraum von rund 1211 Qua⸗ 
Druttilometern ausmacht, alfo ungefähr 100 Qua- 
dratlilometer größer ift als der eg ſou⸗ 
veräne deutſchg Bundesſtaat Waldeck. aß es 
heutzutage noch einen Herzog zu Sagan gibt, wer⸗ 
den mit ziemlicher Sicherheit nur diejenigen 
wiſſen, welche in der ſchönen parkumkränzten 
Zoberſtadt und ihrer Umgebung beheimatet find, 
daß der jetzige Eigentümer dieſes . 
lihen Beſitzes jedoch ein Mitglied der franzö⸗ 
i n Hochariſtokratie iſt, darüber werden nur 
Menige Auskunft geben können. Es reizt, den 
näheren Zuſammenhängen auf den Grund zu 


gehen, um zu erfahren, wie es kommen konnte, daß 


ihr einziger Sohn eine f 


lich in 3 


Schloß mit dem gewaltigen Burgfried überaus ſehenswert iſt. 
ein Herzog von Talleyrand feinem alten Namen] Iwanowna, einer Nichte Peters des ng . 
einen deutſchen Herzogstitel beifügen darf. auf ſich. Hieraus entwickelte ſich ſchließlich ein 


regelrechtes Verhältnis, das mit dem 1711 erfolg⸗ 
ten Tode des Herzogs die feſteſten Formen an⸗ 
nahm. Ernſt Johann war zwar legitim mit der 
Hofdame Trotta von Treyden vermählt, doch 
wurde allgemein angenommen, daß ſeine Kinder 
den Beziehungen zur Herzogin Anna entſproſſen 
waren. Als Anna 1730 den raen Thron be- 
tiegen hatte, ging es auch mit ihrem Lieblin 
rnſt are ſchnell bergauf. Bühren verlie 
ebenfalls die kurländiſche Reſidenz Mitau, zog 
nach Petersbürg und nahm im Winterpalais 
Wohnung. Er wurde zunächſt Oberkammerherr 
und trat eines ſchönen Tages mit der Behaup⸗ 
tung hervor, eigentlich Biron zu heißen und 
von der franzöſiſchen en ka Biron de 
Gontaut (die noch heute fortblüht) abzuſtammen. 
Einen Wahrheitsbeweis brauchte er als erklärter 
Fine 2 der Kaiſerin natürlich nicht anzutreten, 
e 


In Preußen gibt es eine fürſtliche Familie 
„Biron von Kurland“, der die Standes⸗ 
herrſchaft Wartenberg im Kreiſe Breslau gehört, 
und die auch im ſüdlichen Teil der wieder polniſch 
gewordenen ehemaligen a Poſen über 
Großgtundbeſitz verfügt, u. a. das ittergut Bra⸗ 
lin. Haupt dieſer Familie iſt gegenwärtig der 
1859 geborene Guſtav, Prinz Biron von Kurland, 
28 Major à la suite der preußiſchen Armee 
und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes. Bei 
der Geſchichte ſeines Hauſes müſſen wir länger 
verweilen, da in ihr die Urſachen der eigentüm⸗ 
lichen Verbindung Talleyrand⸗Sagan zu finden 
nd. Zunächſt waren ſich bis in die jüngſte Au 
ie Genealogen nicht darüber einig, wo der Ur- 
ſprung der Familie Biron von Kurland zu ſuchen 
iſt, und dieſe ſelbſt ſcheint hinſichtlich ihrer Ab⸗ 
tammung manche Zweifel gehegt zu haben, denn Fr 
die Angaben hierüber, welche z. B. der Gothaiſche feine Abſtammungstheorie wurde vielmehr inſo⸗ 

\ 50 ern ſanktioniert, als ihn der deutſche Kaiſer 

Karl VI. unter dem Namen „Biron“ in den 

Reichsgrafenſtand erhob. Mit zwei weiteren 
Abenteurern Oſtermann und Münnich übte Biron 


Hofkalender gibt, zeigen mehrfache Schwankun⸗ 
gen. Kneſchke gibt in ſeinem Adels⸗Lexikon an, 
die Biron ſtammten aus Frankreich, das ſie unter 


— XIV. verließen, um nach Kurland aus⸗ 
e 


zuwandern, wo fie den Namen Bühren annah- nun die eigentliche Regierungsgewalt in Ruß⸗ 
men. Dieſe Annahme dürfte aber unzutreffend land aus. Als 1737 die Dynaſtie Kettler mit 
ſein. Wahrſcheinlicher ijt es, daß eine urſprüng⸗ Sites Ferdinand in Kurland ausſtarb, ſetzte es 


aiſerin Anna durch, daß ihr Günſtling zum Her⸗ 
An von Kurland gewählt wurde. Mit dem Tode 

nnas im Jahre 1740 trat ein Wendepunkt des 
Glücks für Biron ein. Sein grer Münnich 
brachte den Wagen ins Rollen, Biron wurde ge⸗ 
ſtürzt und in der üblichen Weiſe nach Sibirien 
verſchickt. Aber ihon 1741 rief ihn ein Gnaden⸗ 
erlaß der Kaiſerin Eliſabeth zurück, und er er⸗ 
2 Jaroſlaw als Verbannungsort angewiefen. 

is 1763. In dieſem Jahre konnte er mit ruſſi⸗ 
ſcher Hilfe wieder Einzug in ſein Herzogtum hal⸗ 
ten. Biron regierte noch bis 1769 in Kurland, 
wie man ihm nachrühmt (z. B. Pantenius in 
feiner „Geſchichte Rußlands“), nicht ohne landes⸗ 
väterliches und politiſches Geſchick, und dankte 


anfájfige bäuerliche Familie 
namens Bühren ſich nach Kurland wandte, hier 
einigen Wohlſtand erwarb und die Domäne 
Kaln een an der Semgaller Aa pachtete. Ein 
Matthias Bühren, Kgl. polniſcher Leutnant 
und Stallmeiſter des Herzogs von Kurland, er⸗ 
hielt 1638 den el en Adelsſtand. 
Ein Nachfahr dieſes Geadelten, Karl von Büh⸗ 
ren, wiederum Amtmann der Domäne Kalnzeen, 
hatte einen Sohn Ernſt Johann (geb. 1690), dem 
es beſchieden ſein ſollte, ſeine Familie zu unge⸗ 
wöhnlicher Machtſtellung und großem Anſehen zu 
bringen. Da es ihm nicht glücken wollte, eine 
geſicherte Lebensſtellung auf normalem Wege zu 
erringen, gefiel er ſich in der Rolle eines Aben⸗ 
teurers, die ja die Höfe der damaligen Zeit 
haufenweiſe bevölkerten. So kam er auch an den 
Hof des Herzogs Friedrich Wilhelm von Kurland, 
des vorletzten aus der Dynaſtie Kettler, und zog 
bald durch ſein feines Benehmen und ſeine ſchöne 
Geſtalt die Aufmerkſamkeit der Herzogin An na 


ab. der 1724 in Mitau geboren worden war, und 
in deſſen Blut, wie ſchon angedeutet, mit großer 
Wahrſcheinlichkeit Romanowſches Blut mil 
lierte. Herzog Peter brachte nun in die Verwal⸗ 
tung ſeines Landes eine derartige Mißwirtſchaft, 


dann zugunſten ſeines älteſten Sohnes Peter P 


daß ein Aufſtand ausbrach und der Landesherr 
ſich ſchweren Herzens dazu entſchließen mußte, am 
28. März 1795 in ſeine Abſetzung l 
und das Land der zariſtiſchen Eroberungswilltür 


auszuliefern. 5 
Sowohl Herzog Ernſt Johann, der 1772 geſtor⸗ 
ben war, als auch ſein Nagſolger Peter waren 
ſich der ungewöhnlichen Amſtände wohl bewußt 
geblieben, unter denen ſie zur Herrſchaft und 
Macht gelangt waren. Sie mußten, das war 
ihnen klar, mit den Launen des Geſchicks rechnen 
— die Deviſe ihres Wappens lautete: „Croye 
Biron, constant dans l'infortune“ (Glaubt, Biror, 
abge im Unglück —, das fie jeden Tag wieder 
er. auf recht ſchwachen Füßen wurzelnden 
achtſphäre entreißen konnte, ihr Thron, dem 
Zufall entſprungen, war von Anbeginn ſchwan⸗ 
tend. Da war es klug und kaufmänniſch richtig 
8 ſich gegen alle Eventualitäten zu ſichern 
und rechtzeitig die materiellen Biarahmen zu 
treffen. In dieſer nüchternen Vorausſicht legten 
Vater und Sohn nutzbringend ihre reichen Geld⸗ 
quellen, die ihnen aus Rußland und Kurland zu⸗ 
8 an. Bereits 1734 hatte Herzog Ernſt 
ohann von dem Burggrafen zu Dohna die 440 
uadratkilometer umfaſſende Standesherrſchaft 
Wartenberg erworben. Sie erbte ſpäter ſein 
Enkel Guſtav Calixt, der Sohn von Peters Bru: 
der Karl Ernſt. Er trat zu Anfang vorigen Jahr⸗ 
ee an Kaiſer Alexander I. von Rußland 
eran und machte Erbanſprüche auf den Thron 
Kurlands geltend, fand aber keine Gegenliebe, 
ondern mußte ſich mit einer größeren jährlichen 
ente, die ihm der Zar ausſetzte, begnügen und 
ſtarb 1821 als preußiſcher Generalleuknant a. D. 
Vorher war er einige Jahre Gouverneur der 
Feſtung Glatz. Wartenberg hat, wie nochmals 
hervorgehoben lei, die Familie „Biron von Cur- 
and“, wie fie fih heute ſchreibt, behalten und 
dürfte ſich auch aller Vorausſicht nach in männlicher 
Linie weitervererben Außer der ſchon genann⸗ 
ten Herrſchaft Bralin beſaß das fürſtliche Haus 
Biron von Curland in der 7 Provinz 
oſen u. a. die Rittergüter It Boyen, 
Kuſchen und Nadomitz im Kreiſe Schmie⸗ 
gel, die von dem jetzigen Familienoberhaupt ver⸗ 
äußert wurden. Herzog Peter, der letzte Sou⸗ 
verän Kurlands, kaufte 1792 aus dem Nachlaß 
des Fürſten Piccolomini die böhmiſche Herrſchaft 
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ſchuldet? Wenn ſchon geſttaft werden muß, ſo[molierung jüdiſcher Anſtalten in 
ſollen es die Eltern werden, wenn über⸗ folgenden Worten: R 
haupt ein Grund dazu vorliegt, aber „Es muß betont werden, daß die Lemberger 
nicht die unſchuldigen Kinder, die man mit um Vorfälle Hö it bedauetuswert find, um 
jo zärtlicherer Fürſorge umgebenſſo mehr, als fie zweifellos im Auslande 
müßte, weil ihnen der volle, warme Widerhall finden werden. Das Vernichten, 
Familienherd fehlt.“ Demolieren privater Lokale darf in keinem 
* Re Ea geduldet werden, ungeachtet 
Nach und nach beginnt das Licht der Wahrheit der Mokive, von denen ſich die Anſtifter lei⸗ 
über die Lemberger antijüdiſchen Demonſtratio⸗ ten ließen. Die Jugend darf fi nicht zu Ge⸗ 
nen zu leuchten. Die meiſten Blätter wenden walttätigkeiten hinreißen laſſen, die ihr durch⸗ 
ſichmoraliſch von den Demonſtranten aus keine hre bringen. Auch von 
a b. Die Motive der Entrüſtung ſcheinen aljo |jeiten der jüdiſchen Führer muß ſtreng 
doch nicht jo, viel mit beleidigten, religſöſen Ge⸗ darauf geachtet werden, daß nichts vor⸗ 
fühlen gemeinſam gehabt zu haben. Der ge⸗ kommt, was die religiöbſen Gefühle anderer 
mäßigte, konſervative „Czas“ verurteilt die De⸗Bevölkerungsgruppen verletzen könnte“. 


Muſſolini gegen das Luftſchiff. 


Eine Widerlegung durch Dr. Eckener. 


Friedrichshafen, 4. Juni. ui 1 15 a Ache pops z9, 
. ini : Pen * 1 wieder über das Luftſchi erzufallen. Denn 
{int lapi Dup ein amertfaniiger Madriden. Pad elage Safe ee e e als 

A A s, ſondern . A 
ber Brage 1 6 sch 227 Be and man eher ein Argument zu aber des Luft⸗ 
f 


: i chiffs aus einem Vorfall herleiten müßte, bei 
babe w 1 7655 dä e; Er kommt pen es trotz des 1 mehrerer 
uftſchi 


n Verwerfung Matorenhavatien be ſehr ſtürmiſchem Wetter 


des L iffes, das er als gänzlich un⸗ + j 
brauchbar für die 5 ertlärh weil es doch gelang, das Luftſchiff heil zu landen. 


in hohem Grade feuergefährlich, durch jeine Grö: Muſſolini erklärt — um piet die weſentlichſten 
e und Empttnbticten unhandlich, von der Ginwähbe u berühren — das eurtiailt für ſehr 
f Dee abhängig und im Betriebe unren⸗ fewergefährlig! 
abel fei. 2 
Hierngch bietet anſcheinend der Unfall des 115 n e ee Mas e Bus 
Ala eppelin“ den Italienern willkommenen Ari temähigem Auftande ik, Benia dafür iit 
nia un er und b Ye tto 11 daß von den mehr als 40 000 Paſſagieren der 
des Luft i fes überhaubt zu ee Zu Zeppelin⸗Verkehrsluftſchiffe niemals auch nur ein 
k N: Einwänden Muflölinis einziger ſei es burm i euerunfall oder ſonſtwie 


N u Schaden gekommen ijt. Uebrigens ijt es meine 
He aos Fuftſchiff als Verkehrsmittel, ermäch⸗ 1 daß wir 1 zu einem nicht 


: Hugo 
denten zu fächſelgender Gegenerklärung: brennenden Füllgas gelangen werden. 


„Die in dieſer Auslaſſung gegen das Luftſchiff Die Größe des Luftſchiffes wird be⸗ 
vorgebrachten Argumente find nicht neu. Sie anſtandet! Die Luft ift eben ein wenig trag⸗ 
fähiges Medium, und transatlantiſche Luftfahr⸗ 
Reste jedweder Art werden groß ſein und groß 
leiben müſſen. Man will Flugzeuge für diefen 


der Warſchauer Hochſchulen zum i DA der 
Reihen des Regiments an deſſen Spitze ſie mar⸗ 
6 ſchierten, bewogen haben, waren nicht hübſch und 
0 nicht Iompatbild Der Marſch, welcher die Ohren 
j der Studenten beleidigte, war das Lied der erſten 
E Legionenbrigade, und dieſer ift heute der popu⸗ 
fe lante Marſch des polniſchen Heeres. Demot- 
Pi: ‚ friert die Warſchauer Jugend gegen ihn, fo iſt 
; ies ein Zeichen, dağ fie einer militär⸗ und 
ar le l ichen Propaganda 
. erlegen iſt, welche von gewiſſen Kreiſen in 

ſtruppelloſer Weiſe betrieben wird. Das iſt eine 

ungemein 5 ARA und auch bedrohliche 
j Tatſache. Die Anüberlegtheit und die Schneidig⸗ 
R keit der Jugend laſſen uns nicht erſchrecken, denn 
ir jedes Alter hat feine Rechte. Mit Entſetzen 
erfüllt uns jedoch die Tatja e, daß 
die N kein Verſtändnis meht für 
den Patriotismus ihrer Vorgänger 


bei dieſer Jugend, die ſeit angem nicht 
> mehr aktuelle Frage der politischen 
5 Orientierung während des eltkrieges von Ber 
8 : i ſt kein 
usbruch jugendlicher Schneidig eit, ſondern 


* 
Die „Epoka“ ſchneidet feit einiget A ern 
ti e jedoch 


latt als Halb oder ganzamtlich gilt. Es han⸗ 
ch hier um die Frage e e n 
Bi und unehelichen Kinder. 
f Bom menſchlich⸗natürlichen Standpunkt kann man 
den Ausführungen der Epoka“ wohl recht geben 
nichtsdeſtoweniger bleibt die Frage über ehelich 
oder unehelich ein heikles Thema, deſſen Erörte⸗ 
Lernt den Spalten einer Tageszeitung etwas 
N Aale 
as Bla richt zuerſt von verſchiedenen Vor⸗ 
urteilen und Teabitſonen, die e n 
Be nicht mehr hineinpaſſen, und fährt dann 


Nehmen wir die, für krankhaft überfeinerte 
* + 

Gemütter heikle Frage der * = Am ae 
[Saft ober, beſſer gejagt ihre [ogialen ole: 
die n. Heute herrſcht allgemein die Anſi daß 
e Mutterſchaft ein tivileg und ein aleſchtieß⸗ 
; liches 199800 der Ehe iſt. Wir wollen dies zu⸗ 
* b, obwohl man inet Frau 
Y as Recht verweigern darf, Mutter werden. 
er Trotzdem muß um des allgemeinen Wohles und 
A des Wohles der Kinder willen die Mutterſchaft 
3 mit dem Panzer der Ehe umgeben werden. 
* Doch wenn wir ſchon vor der Tatſache eines 
| unehelichen Zufammenlebens ſtehen, warum 
wenden wir dann die Geſetze des alten Teſta⸗ 
ments an und ſteinigen im Weibe das, was ihre 
böäjte Beſtimmung ift, und warum laſſen wir es 
ragödien kommen, die das Herz im Bu en 
n laſſen. Zumeiſt liegt die Ur ache 77 er 

lle in der unglücklichen Zuſammenf 
7 e — 177 ganze 17 meni p 
er niemals oder nur he 
p im, 15 1 , er i reya 
*. n der öffentlichen Meinung läßt man fo viel 

i vorbedachte und oli piy erbrechen N 


Idyll in einer märkiſchen Kleinftadt, 


uro 
© 
— 
er 
* 
© 
* 


Dienſt mit 6000 bis 8000 Pferdekräften und mit 
Spannweiten von 50 bis 60 Metern bauen, ohne 
beſtimmt hoffen zu dürfen, daß ſie ihrer Aufgabe 
gewachſen ſind. Luftſchiffe ſchaffen es wenig⸗ 
tens. Ihre Handhabung fol zu ſchwer und um⸗ 
Kent fein! Hat Muſſolini einmal gejehen, 
welcher Apparat erforderlich ift, um ein großes 
Seeſchi ei Sturm aus einer N oder 
einem Dock zu bringen? Es iſt Tatſache, daß die 
Handhabung des Luftſchiffes ſelbſt bei den heute 
noch erforderlichen zahlreichen Mannſchaften 
einer transatlantiſchen yasr ausmacht. Im 
übrigen wird dieſe Frage für die Luftſchiffe mit 
geeigneten Hilfsvorrichtungen leicht gelöſt werden 


Daß die Rentabilität des heutigen Flug⸗ 
verkehrs noch nicht erreicht ift, wiſſen wit. J 
Senei aber, daß ein Zeppelin 11 e k 
arbeiten kann. Ebenſo ſteht es mit der Pünkt⸗ 
lichkeit des 110 es, die das Luftſchiff an⸗ 


ür das Luftſchiff. Es berührt eigenartig, wenn 
as Mißgeſchick des „Graf Zeppelin“ auf ſeiner 


geblich nicht gewährleiſten kann. Ich meine dem⸗ 
gegenüber; keinerlei Affe wird je einen 
enauen Zeitplan bei einem Verkehr über die 
H 122 ae es dad 9 5 m a 
reine Paſſat⸗Strecke. Dazu fin e etterbe» 

zo 3 wech len Auch das ſchnellſte 
Flugzeug wird nicht verhindern können und 
wollen, daß es bei 20 Sekundenmeter Rücken⸗ 
wind erheblich ſchneller ans Ziel kommt, als bei 
20 Sekundenmeter Gegenwind. Im übrigen 
möchte ich mir das Wort eines meiner Mitarbeiter 
u eigen machen: a t nicht immer das 
uſtſchiff, wie es heute ijt oder geſtern war, mit 


eere einhal 


BT dem Flugzeug, wie es in 10 oder 20 Jahren jein 

fi aea a Deh Dafür Bringt man Fluch und mini Mu Das Buftihiff. ijt eniwidiungsfähig 

5 Wenden dber I * = er ute in Nee Dahe lis das bisher — ber 
i Darauf kommt die „Epoka“ auf die unehelichen ünftigte Flugzeug.“ 


Kinder g! ſprechen, die in den katholiſchen Ge- 
burtsurkunden im ehemaligen Oeſterreich ihr Le⸗ 
ben lang mit der Bezeichnung „illegitimo toro“ 
(unehelich) behaftet bleiben, und ſagt: 

„Wenn dieſes Unheil nur auf die arme Mutter 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Leberanſchoppung, Gallenſtockung 
Seitenſtechen, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen 


beſchränkt bliebe. Doch der ethiſche Fana⸗ werden durch das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 

n FAR verfolgt und brandmarkt len N. | Edeliteine aus Tonerde. EN Bitterwaſſer Fehoben und der Blufandrang nad) 

A liche Kind, indem er es Bankert nennt, es n einem Werk der J. G. Farben⸗Induſtrie werden nach einem neuen Verfahren 1 6 Edel⸗ dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 

FATA aus feinen Reihen ausſchließt, ſpöttiſch mit dem eine aus einem gana billigen Roßſtoff — der Tonerde — erzeugt. Die auf dieje eiſe herge⸗ Herzen vermindert. eee utachten per- 

8 Finger weiſt und aus ihm einen Feind der | jtellten Steine follen den ynthet a Erzeug niſſen weit überlegen fein. — Unſet Bild zeigt zeichnen wahrhaft überraſchende Ergebniſſe, die 

X enſchheit macht. i en Werkſtattraum zur Erzeugung künſtlicher Edelſteine aus Tonerde; im Oval: ein künſtlicher[ mit dem ranz⸗Joſef⸗Waſſer bei Leuten mit 
Was hat denn das unglückliche Weſen ver⸗ Edelſtein, wie er nach dem neuen Verfahren gewonnen wird. ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. 


— R —.—. . r'—k R—— — ——. ðß—. qͥ̃— —.ðͥ̊ — — — — 


Rach od, in deren Schloſſe Wallenſtein 1583 ge- | Schreibtiſch. Dieſer berühmteſte Talleyrand hatte] ger. Sagan, das natürlich kein unabhängiges Kuratel geſtellt und eine Vermögensverwaltung 
— 5 wurde. Fegenwalig gehalt der Beſitz einen ehe unbekannten Neffen Alexander Ed- Staatsgebilde, ſondern als Kronlehen bzw. Stan⸗ | eingefekt, der es in erſter Linie obliegt, die ric- 
einem Nebenaſt des Fürſtenhauſes Schaumburg⸗ mund, der einmal s auserjehen wax, die tes deshertſchaft anzufehen ift, überna m Bozan, ſigen Berbinplichkeiten, die auf dem herrlichen 
Lippe. Fünf Jahre vorher hatte der geſchäfts⸗ ſpektablen Würden feines hinkenden Onkels zu Haas von Talleyrand⸗Périgord. Seine Mutter | Befi laſten, langſam abzutragen. Die inkünfte 
10 e Herzog jedoch dem Fürſten Lebtag as erben, der aber ferner das ungeahnte Glück emp- | ent ammte dem altfranzöſſſchen Geſchlecht der der Familie Talleprand find deshalb augenblid- 
7 . Sagan ab efauft, Damit wäre fing, die reiche Dorothea von Sagan 1809 zum Herzöge von . er ſelbſt begnügte ſich lich aus dem Fürſtentum Sagan ſehr beſcheidene 
ich am Kernpunkt meiner Ausführungen ange | Traualtar führen 10 dürfen. An der Geite dieſes | mit Fräulein Sellieres, einem Parfſer Bankiers“ und werden es vorerſt ſo bleiben. Falls es ſich 

A völlig bedeutungsloſen Mannes ſpielte oro ea Da Diejer Herr hielt ſich bereits ers | bewahtheiten ſollte, daß der 1909 geborene Her- 
Das Fürſtentum Sagan war ehedem ein Be am Hofe des en Napoleon eine einflußreiche heblich deu e in ſeinem deutſchen 1 le zog Howard feinem Leben ein Ziel gefekt hat, jo 
Pead des Herzogtums Glogau. Es wurde Rolle, wie fie Überhaupt auf diplomatiſchem Ge- auf, ſondern fand es angenehmer, die nicht gerin- |ift Erbe des Fürſtentums und des herzoglichen 
ſelbſtändig infolge Erbteilung der Söhne des biet eine nicht gewöhnliche Rührigkeit entwickelte. gen edenuen, die er als dritter Herzog zu Sagat | Titels „zu Sagan“ feine 1915 geborene Schweſter 
erzogs Seinzihe VIII. im Jahre 1897. 1475 Nach dem 1838 erfolgten Tode des großen — ei Dorothea zählt als Nummer eins — an Helene. Da das Haus Talleyrand z. Zt. ſehr viel 
les an Kurſfachſen, 1549 an Böhmen, 1627 ver: tand, dem fie während feiner letzten ee é jder Geine zu verzubeln. Von der ihm zuſtehen⸗ Mitglieder zählt, jo dürfte für abfehbare Zeit das 
fändete es der deutſche Kaiſer Ferdinand II. an eur einem Schloſſe Valengay Ge e geleiſtet den Mitgliedſchaft zum preußiſchen Herkenhauſe Fürſtentum Sagan ihm erhalten bleiben, falls 
Walen tein, der hier bis 1630 reſidierte. Nach he te, kehrte Dorothea nach Sagan zurück, wo fie hat er wohl ebenſowenig Gebrauch gemacht wie nicht der preußiſche Staat, der dafür allein in 
ſeiner Ermordung (1634) wurde das Büritentum 845 ihre Schweſter Pauline beerbte. Bei dem von der Vlrilſtimme (Einzelſtimme im Gegenſatz rage kommt, von einem 1 Kaufangebot 
von der Wiener Regierung konfisziert und 1046 | preußiſchen König Friedrich Wilhelm IV. in hoher zux Rutiatftimme, die von mehreren gemeinſchaft⸗ ebtauch macht. Durch Familienbeſchluß vom ; 
an den Fürſten Lobkowitz verkauft, von bejen | Gunit ſtehend, wurde ihr von dieſem, datiert ſich ausgellbt wird) zum ſchleſiſchen Provinzial⸗ 24. November 1922 ift, ich führe es der Originas 
Nachfahren die Birons es an ſich brachten. Her⸗ | Sansfouci, 19. Juni 1846, der Titel einet „Her⸗ landtag. Herzog Bozan hatte das Pech, an Para- lität halber an, die Bezeichnung „Fürstentum 
zog Peter ſtarb 1800 in Gellenau (Schleſien). pogin zu Sagan“ mit dem Prädikat „Hurch⸗ lyſe zu erkranken und auf Anttag ſeiner vorſorg⸗ Sagan“ in „Waldgut⸗Herrſchaft Sagan“ | 
Sein einziger Sohn Peter war ihm, drei Jahre laucht“ verliehen, mit dem Hale daß der älteſte lichen Gattin entmündigt zu werden. Seinen umgetauft worden. Vermutlich ſollte durch dieſe | 
alt, 1790 im Tode vorausgegangen, Sagan erbte Sohn oder Enkel des jeweiligen Inhabers ber ne 2 umbüftette ſtart der Lebenswandel Umfirmierung unter einem leiſen Druck von oben 
babe die älteſte feiner vier Koche; aus der Ehe N e den Titel Prinz von Sagan 15 Bates, es Herzogs Hélie von Péri- der veränderken Staatsform in Preußen Reme 
mit Dorothea, Reichsgräfin von Medem, Katha⸗ zu führen habe. Dorothea lebte bis zu ihrem | gord-Talleyrand und Dino und als Erjtgeborener nung getragen werden. Erwähnt ſei ſchließlich 
rina, Prinzeſſin von Kurland, Semgallen und Tode (1867) in Sagan und genoß das Leben in „rins 15 Sagan“. Im Hinblick auf das ihm noch, daß in der preußiſchen Rangliſte der Name 

N Sagan, wie der offizielle Name lautete. Dieſe vollen Zügen. Noch Jahrzehnte nach ihrem Hin⸗ I en großartige Erbe pm te er Gott und „Talleyrand⸗Périgord“ gag er auftauchte. 

2 Dame war dreimal verheiratet, ohne Nachkom⸗ „ bis in die Gegenwart hinein — wovon die Welt an, ſeine Schuldenlaft ſtieg bald derart, So gab es einen gl. preußiſchen Rittmeilter a. D. 

En menſchaft zu hinterlaſſen: Erſtens mit Julius, ich mich gelegentlich überzeugen durfte — ſprach d h ſie allgemeines . wurde. ” Graf Alexander von Talleyrand-Perigord, der 

Prinz von Nohan⸗Guemence, zweitens mit Wa- die dortige Bevölkerung von der p wie fie, bie | Paris und an all den Stätten, mo fih eine gewiſſe 1883 in Sternbach (Weſtpreußen) geboren wurde 

| ilei, Fürſt Trubetzkoj, und drittens mit Karl Raten das Leben auffaßte. Zu ihren bevor⸗ Welt aus langweilt, warf er mit dem Golde und und 1928 in Paris geſtorben iſt. Ein Graf 

N Rudolf, Graf von der Schulenburg. Mit dem zugten Verehrern gebärte u. a. aug der Fürſt] Wechſeln nut jo um ſich, und die chronique Archambauld von Talleyrand⸗Perigord brachte es 
JEA Tode der portin Katharina fiel Sagan 1889, da | Feliß Lichnowſky, der als Mitglied des scan 5 Peer der elf fete n Hauptſtadt wußte zum preußiſchen Major. Es handelt ſich hier um 

TA) die nüchſtfolgende Agnatin Johanna, die einen | Frankfurter Parlaments anläßlich eines Aufſtands | [paltenlange und meiſt ſehr unrühmliche Geſchich⸗ die ach b each des zweiten Sohnes der 

E Herzog von Acerenzo zum Gatten hatte, verzichtete, im September 1848 ermordet wurde. Zweiter |ten von dieſem Erben des Fürſtentums Sagan zu Herzogin Dorothea, des Marquis von 2 P. auf 

N an Peters dritte Tochter, die verehelichte Fürstin Herzog zu Sagan wurde 8 elteſter vermelden. Die Verſchwendungsſucht und det den ein Teil der in Preußen gelegenen Liegen⸗ 

peny von Hohenzollern » Hechingen. Da auch Napoleon Louis, 12 eich Herzog von Leichtſinn dieſes Lebemanns waren fo unglaub⸗ ſchaften feiner Mutter überging, die in der Folge⸗ 
etztere kinderlos ſtarb, ſukzedierte im Fürſtentum Talleyrand⸗Perigord und Valencay. Er machte lich, daß ſelbſt die Mitgift feiner Frau, der zeit den Beſitzer aber bald wechſelten 

Sagan die jüngſte Schweſter Dorothea. Das eine groge Figur am Berliner Hofe und ſpielte in e und plötzlich ſo adelsſtolz ge⸗ i ER ET 

i war im Jahre 1845. Dieje Dorothea, gleich ihren |jeinem Palais „Unter den Linden“ — die heutige wordenen Anna Gould, die ſich von feinem | Viele mögen in Sagan, deſſen Garniſon, rei- 

Schweſtern eine ſehr international ein eſtellte]ruſſiſche Botſchaft — den Grandſeigneut alten [Vetter, dem Grafen Boni de Caſtellane, auch ein tende Abteilung des Feldattillerie⸗Regiments 
Dame von Welt, hatte die Aufmerkſamkeit des Stils. Der alte Kaiſer zeichnete ihn mehrfach Genießer erſten Ranges, hatte feiden laſſen, Nr. 5 von Podbielſti, vor dem Kriege zum fünf⸗ 
großen Meiſters der Diplomatie und von geiſt⸗ aus, u. a. durch Verleihung des pop en Adler: nicht ausreichte, um die hochſtelligen präfentierten | ten Armeekorps gehörte, geweilt, die wertvollen 
2 Redewendungen Hege von Talleyrand⸗ordens. In Sagan ſelbſt vetſchaffte ſich det Hèt- Wechſel einzulbſen. Um ſich vor ſeinen Gläubi⸗ Sammlungen im Schloß und die ausgedehnten 
Peérigord auf ſich gezogen. Napoleon 1, Per ihn zog eine gewiſſe ge Sein grauer vn und dem völligen finanziellen Zuſammen⸗ Parkanlagen beſichtigt haben, ohne zu wiſſen, wem 
1806 in völliger Verkennung ſeiner wahren Ge⸗ 3 tauchte ſehr oft in den Straßen der bruch zu retten, he det Prinz Hélie von dieſe Reichtümet eigentli gehören. Der angeb⸗ 
ſinnungen zum Fürſten von Benevent gemacht, Stadt auf und es machte ihm beſonderen Spaß, Sagan beim Tode eines Vaters 1911 auf die liche Freitod des ungen Herzogs von Sagan er: 
1815 Hon ihm außerdem als Dank für den an | beim Glaſe Bier im Gaſthaus fih an den Ge⸗ Erbfolge zugunſten feines älteſten Sohnes ſchien mit als günſtige Gelegenheit, vie eigen- 

\ feinem Wohltäter begangenen Verrat das Diplom | ſprächen der Honotatioren der Stadt betefligen Howard, der nunmehr vierter Herzog zu Sagan artigen Wander kurz darzuſtellen; fie 

eines neapolitaniſchen Herzogs von Dino auf den zu dürfen. Er ſtarb im Jahre 1898 als Fjähri⸗J wurde. Im übrigen wurde das Fürſten um unter ſind in mannigfacher Hinſicht intereſſant. 


SEAN TON, 
WB ws METER NER TEN 


wird vom Pfarrer Schenk aus Friedenshorſt 


Sonntag, 9. Juni 1929 
mitverwaltet. Es handelt um eine alte 


Generalzkirchenviſitation. 
IV Bauerngemeinde. Der alte Küſter von 79 Jah⸗ 


; A t dort noch immer feinen Dienſt; er ift 
Nenutomiſchel ift mit 3700 Seelen wohl die zen deeſtes itoi x 
größte evangeliſche Kirchengemeinde unſeres ab- ſchm eg die e el Beer er Fuse 
getretenen Gebietes Ende des 17. Jahrhunderts mädchenchors reichlich ausgeſtattet 
waren märkiſche und ſchleſiſche Anſiedler hierher: ke 2 
gekommen. Nachdem fie längere Zeit in Nachbar: | _ Im Viſitationsgottesdienſt predigte Paftor 
gemeinden hatten Gottesdienſte aufſuchen müſſen, Fiſcher über 1. Joh. 4, 19—21. Er erinnerte 
bauten jie fi) ein eigenes Gotteshaus in Kreuzes: an einen Ausſpruch Luthers: Wir können Gott, 
torm, das 1780 geweiht wurde und — freilich nach dieſen großen, gewaltigen Gott gar nicht lieben. 
allerlei Umbauten, auch nach einem Brande in Deshalb hat er uns Teen mi geſendet. Das 


ung: 


ben letzten Jahren — heute noch ſteht und zu den | ift unfer Nächſter. Nun follen wir einer des anz 
anjehnlicheren im Lande gehört. Etwa 1200 Men- dern „Chriftus“ werden, follen Liebe aus ganzem 
ſchen füllten das Gotteshaus. Am Sonntag in Herzen dem er erzeigen, nachdem uns zu ⸗ 
der Liturgie ſang der Kirchenchor unter bewährter |e rft die Liebe ttes zuteil geworden iſt. Eine 
Leitung die große Doxologie jowie den Palm; ſehr große Schar konfirmierter Jugend, die der 
ih hebe meine Augen auf zu den Bergen“, Nach: Altarraum faſt nicht zu faſſen imſtande war, ſam⸗ 
dem predigte der Ortsgeiſtliche, Superintendent melte ſich um den Herrn Generalſuper⸗ 
Heifer über Matthäus 5, 17—20. Das fei die intendenten, der über das eine, was der 
Aufgabe der Chriſten im täglichen Leben, die Jugend oft fehlt und ihr tot tut, mit dieſer 
Gebote Gottes im Sinne und Geiſte Jeju zu er: ſprach. 
füllen. Superintendent e SIDa deigte den 
Paſtor Horft aus Gr.⸗Leiſtenau führte dieſen Hauseltern den Weg der Hausregel des Apoſtels 
Grundgedanken in ſeiner Vifttationsanſprache an Paulus aus Röm. 12, 11—12. 
der Hand von Joh. 1, 17 weiter aus. Ein befon- 
ders ernſtes und wichtiges Gebiet behandelte der wieder Friedhöfe und Schulen, die zum 
Herr Generalſuperintendent in der r 
Bejpreung mit den Hauseltern an der Hand 
von Röm. 7, 12. Daß wir doch mehr Häuſer 
hätten in unſeren Gemeinden, in denen nicht der 
Mann oder die Frau regiert, ſondern in denen iſt. Da trat einem wieder die kirchliche Not un⸗ 
Jeſus ſelbſt der Herr ift, und alle zu ihm aufs ſerer Tage recht deutlich vor Augen! Es können 
ſchauen! — Wie ſucht man in unſerer Zeit an fie nicht alle Glieder der Gemeinden per⸗ 
eſucht werden, ſo ſchön das rg d wäre, 
} Aber wo ein beſonderer Anlaß vorliegt, da ſucht 
y Geburtenbeſchränkung man doch auch den Alten und Kranken es zu 
icht werfen dieſe Schlagworte zeigen, da So murde 


Gebote Gottes und feiner heiligen Ordnung. Nur feinen ranunga wie manche, 


Nach Opalenitza, 
dem Sitze der jetzt wohl größten Zuckerfabrit 
Europas führte am Dienstag, dem 4. Juni, die 
Eiſenbahn die Kommiſſion. Bei ſtrömendem 
Regen ging's von der Bahn zum Pfarrhaus! — 


egen! 
Gleichſam als ſollte es uns vor Augen gefü 
werden, wie lieblich eine große Kinderſchar ft 
u... ſich w; En — poas N 
ein langer Zug Kinder, lieblich mit ün 1 X ? 
und Kränzen geſchmückt, vom Pfarrhaus in die Welchen ſchönen Eindruck macht doch die Kirche 
Kirche, im ganzen 236 Kinder. Paftor Wein ⸗ und Pfarrhaus! Wie ſchade, daß auch hier kein 
hold aus Schreibersdorf beſprach mit den Kin- eigener Pfarrer ift, wenn die Gemeinde auch 
dern die alte und doch immer wieder ſo RUE durch Paftor Rudolph aus Gräß verſorgt 
Geſchichte vom „Barmherzigen Samariter“. Es wird. Ueberhaupt, welch ein Rückgang in der 
war wirklich eine Freude, zu beobachten, mit wel- Seelenzahl! Früher über 1000 Seelen — heute 
cher Anteilnahme die Kinder auf die geſtellten noch gegen 450. Aber es iſt doch eine Gemeinde 
Fragen eingehen. Wie glänzten die Kinderaugen, da, und Gottes Wort iſt auch noch da! — Das 
als der Herr Generalſuperintendent mit ihnen wurde am Viſitationsgottesdienſte offenbar. Trotz 
noch f . und ſie aufforderte, ihre jungen Herzen des ſchlechten Wetters war die ſchöne Kirche, die 
dem land zu ſchenken. tün und Fliederſchmuck prangte, recht gut 


im 
Rafidem am Nadmtttage nad) e Sele, Befuct beſucht. 8 ; 
r ber a eye Bott, Die 206 Dis MR „ dc dee f Rt BN 
2 0 ens en Verlauf. „Denn 
wieder recht gut * war. Das . — Dir Dies. 
enge 


während Pafto . 
ngend ermahnte, die Bitte Gottes nicht zu iber- 
ören: „Gib mir dein Her 
ugen meine Wege wohlgefallen“. (Spr. 23, 26.) 


eee er. An der Hand von 1. Tim. 6, Frag forderte 
Superintendent Semmering aus Kolmar, lans Mis e May Anke 
om A = at A n K. ioa Aa wir haben, genügen e laffen. Nachdem wieder 


ulen und Friedhöfe am Nachmittage beſucht 
—— — ren Friedhof war, x ſich . 


n afen, fondern bil⸗ wa iaar „eine 
ee a ae de Pts 8 größere Anzahl von Gemeinbegliebern % er 


1 en hatte, eine Andacht —, beg 
Liebe. 3 Kommiſſion nach Neutomiſchel zurück. 
ee dem uni eg e weg ee 
? 1 ien freundlich die Sonne, als die Viſitations⸗ 
Kirchplatz Borni. Kan Den Be ühe des 3. Juni dort ein⸗ 


rühe 
obwohl 2200 fuhr. Kuſchlin be tegt als Gemeinde etwa 
ue 


Dir dortige emeinde, 
Seelen jtarf, ijt leider ohne eigenen Pfarrer. Sie 60 Jahre. Eine rngemeinde, die in 


und laß deinen 1 
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X 
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Zur Pflege 


natürlicher Schönheit 


Die große Beliebtheit der Elia Aftifel 
liegt in ihrer unübertroffenen Qualität 
begründet, Ein Erzeugnis, das den 
feinsten Fabrikaten ausfändisther 
Herkunft mindestens ebenbürtig. ist, 
Elida bietet Ihnen aus der Fülle, ihrer 
Erzeugnisse alles, was Sie zur Pflege 
Ihrer natürlihen Schönheit brauchen, 


SEIFRS: CREMES 
SHAMPOO PUDER 


ELDA 
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Treue an ihrer Kirche feſthält. Kuſchlin ſelbſt 
iſt ein altes, ſchönes Dorf, in dem man ſchon im 
Bau der Häu er etwas von Geſchichte merkt. 


Serie waren die Dorfſtraßen mit einer Fülle 
von Girla 


. 2 tte man 

uck vermieden, und die jchönen 
wirkungen des erſt vor kurzem wieder im ern 
hergeſtellten Gotteshauſes voll zur Geltung kom⸗ 
men zu laſſen. 


Im Gottesdienſte ſelbſt, der wieder durch klang⸗ 
Du... vueyenuyeile Lieger bereichert war, predigte 
der Ortspfarrer Laſſahn über 1. Joh. 4, 7—12, 
indem er die Nächſtenliebe als eine Grund» 
forderung Gottes, aber auch als feine © nas 
dengabe hinſtellte. Daran knüpfte Paſtor 

iſcher in ſeiner Viſitationsanſprache an 

Apoſt. Geſch. 2, k In der Gemeinde könne 
man ſich recht gegenſeitig Liebe erweiſen und ein⸗ 
„Du biſt eine Gemeinde, werde 


anderen 


ander dienen. 


eine Gemeinde“. Viel Jugend lte ſich um 
den Altar; — beſteht ja auch ein Jungmädchen⸗ 
kreis dort unter Leitung der Pfarrfrau — Pas 


or Be behandelte an der Hand Eph. 4. 32 
ie riffe: „Freundſchaft und Kameradſchaft“ 
und ſtellte ſie ins Licht des Evangeliums. 


uns ge⸗ 
emeinde 


tr m au 
ber wer K 


Es ift nämlich möglich, daß der große zur 
Gemeinde hör ige Sch des Herrn von 
Hardt in onſowo liquidiert wird. Mies 


viel hat dieſe Familie — auch der jetzige Be⸗ 

itzer der Herre — für die Kirchengemeinde 

chon getan! ſſen ſoll dankbaren Herzens ge⸗ 
cht werden. 


Nachdem noch die Schulen — unter ihnen i 
Pelvalſchulen nnd Feger * auch ein — — 
ſchön gelegener Waldfriedhof beſucht waren, ver- 
Ku ie Kommiſſion mit dank Herzen 
Kuſchlin. j pz. 


ahren Reſtaurationsſaal m der Tiergartenſtraße nahe 
g. beim Geſchäftshauſe des „Poſener Tageblatts“ 
war die Sammelſtelle, nach der hin die zur Inter⸗ 
nierung Beſtimmten von allen Seiten her zu⸗ 


gerade gehn alt iſt. ſammengebracht wurden, alte und junge Män⸗ 
einem Lie photographen aufgenommen und | ner, nde und Kranke. Hinter einigen Män⸗ 
zeigt eine niedrige don dec di u beinahe „ Gej 1 5 1 


the nern her kamen ihre Frauen und Kinder, tla- 
dappelter Manns Stacheldraht eingefrie⸗ gend und weinend bis vor den Saal hin: „Bater, 
digt, außerhalb des einen hohen 


t '; Deabtgnuns 2 omme bald wieder!“ Das ging an die Seele. 
Maſt für elektriſche Beleuchtung, zur Seite der Für ein paar Männer aus meiner Gemeinde, 
j ode en kauernd deren leidender Geſundheitszuſtand mir bekannt 
war, gelang es meiner Fürſprache bei der Kom⸗ 
miſſion, die im Saale N Miet ihre — 
san Freilaſſung zu erwirken. Und das merkte 
ich nicht nur, ſondern bekam es auch mit Worten 
u hören, daß Gemeindeglieder von mir ſich freu⸗ 

n und es als einen gewiſſen Troſt empfanden, 
Der- daß ihr alter Paftor ihr ickſal zu teilen hatte. 

Da kann's doch wohl nicht ans Leben gehen, war 
ihre Meinung. 

Wohin wird die Reiſe gehen? Keiner von uns 
wußte es. Das Lager in Szezypiorno ſollte ſchon 
5 voll ſein. Vielleicht kommen wir auf ein Poſener 
Sommerfriſche in Szezypiorno Ne Oder nach Graudenz. Oder nach 

Juni 1919. \ ongreßpolen. 
Und nun lebt bei mir vor dieſem Bilde wieder Am Spätnachmittag ging's auf den Bahnhof. 
ie Erinnerung auf. Es tft jetzt gerade zehn In Reih und Glied angetreten, unter militäri⸗ 
Jahre her — in der Kirſchenzeit war es —, cher Bedeckung, den 1 50 Koffer an der Hand, 
man uns, die Hirten, von ihren Herden fortholen den Ruckſack auf dem Kücken, mir, dem Aſthmati⸗ 
ief und in das ehemalige Ruſſengefangenen⸗ ker, ging beim Marſchieren Jene bald der Atem 

Ager Szczypiorno unweit Skalmierzyce und aus, ein Bekannter nahm mir den Koffer ab, fo 
À daß ich Schritt halten konnte, bis der Bug ben 
Bahnhof erreichte. Dort die Verladung in Vieh- 
wagen. Aber wohin? wußten wir immer noch nicht. 

Am Abend aber befanden wir uns in — Saran” 
piorno. Wer als Soldat den Weltkrieg mitge⸗ 
macht hatte, fand ſich in den Baracken bald zu⸗ 
recht und wußte, wie einer am beſten ſeine Sachen 
veritauen konnte. Es fehlte an Nägeln und 
Hämmern: eins, zwei, drei reißt einer ein Bret, 
aus der Innenwand heraus, lehnt es Ihräg an 
die Wand, tritt kräftig dagegen, ſchon zerbricht 
das Brett, die Nägel werden freigewonnen und 
an der Dege wieder eingeſchlagen. Dort wird 
der Ruckſack aufgehängt. So etwas und anderes 
hatten ſie im > gelernt. Mir half ein jun 
ger Mann, der neben mir auf der Priiſche lag, 


Inen und mich ſelbſt unter ihnen 
erkenne, e. eli Ge 
Rande. 


Naliſch verſchickte, uns Paſtoren und noch etwa 
4000 deutſche Männer mit uns, deren ganges 
Inteht es war, deutſche Eltern gehabt zu haben. 
Wenn ich noch an jenen Junimorgen gedenke. 
AM dem mich zwei polniſche Soldaten und ein 
Schutzmann früh 6% Uhr aus meinem friedlichen 
Plarrhauſe hinter der Lukaskirche fortholten — 
Der Koffer ſtand ſchon feit- ein paar Tagen ge- 
backt, denn die Internierungen hatten bereits 
bingeſetzt. Jeder Deutſche rechnete mit feiner 
zerhaftung. Und ein 1505 Gewiſſen hatte man 
auch. Aber wie nun die Soldaten mit. aufge- 
Pilcnatem Seitengewehr ankamen und der Poli- 
~ Mft die Verhaftung ausſprach, da wurde einem 
doch etwas weich ums Herz und der Abſchied von 
Weib und Kind ſchwer. Was balf's! Ein 


— 


L 
Aai 


Telegraphenmechaniker, auch ehemaliger Krieger, 
ehr freundlich meine Sachen unterbringen. 

unte ihn nicht und ſtaunte, wie er nach ein 
paar Tagen ein hebräiſches Buch vorholte und 
darin las: er war Jude, Zioniſt, und wollte nach 
ſeiner Freilaſſung heiraten und mit ſeiner Frau 
nach Paläſtina auswandern. 

Wie die Heringe im Faß, lagen wir auf der 
Pritſche dicht gedrängt nebeneinander, in 
erſten Nacht noch ohne Stroh. Aber dann kam 
Hilfe von einem Manne, für den wir alle die 
sie e Verehrung und Dankbarkeit empfanden, 
und deſſen Namen ich noch heute jedesmal mit 
gene leje, wenn er in den Warſchauer Sejm- 

erichten des „Poſener Tagehietts” vorkommt, 
Landrat Naumann, denn der war es. Er war 
ſo etwas wie unſer ey Er ſorgte für 
vieles, auch für Stroh in den Baracken. Ich ſehe 
ihn noch, ſeine hochragende Geſtalt, das Einglas 
im Auge, und an den Füßen ame Holzſchuhe, 
wie jie holländiſche Fiſcher tragen. Praktiſch, 
denn nach den häufigen Regenfällen der letzten 
Tage waren die ge im Lager heillos ſchmutzig. 

Es gäbe noch manches zu erzählen, auch ſolches 
von üblen Erfahrungen mit deutſchen Männern 
im Lager, die ihre nationale Würde verga 
und ins Klagen verfielen, oder von anderen, die 
ſich nicht entblödeten, ſich und anderen die La 
weile damit zu vertreiben, daß ſie schmutzige 
Anekdoten erzählten. Im ganzen aber war die 
Stimmung gut, bewußt 22 = Unfere 3 
liche Suppe, mit gepökeltem Pferdefleiſch Nutte 
ſchmeckte uns zwar nicht ſo, wie wenn utter 
daheim Spargel und Rührei auf den Tiſch bringt, 
aber man löffelte fie recht heiß hinter und 
ſchmeckte dabei nicht zu ſehr, woraus ſie bereitet 
war. 

Nach drei Wochen kam für mich die erſehnte 
Freilaſſung, andere waren ſchon früher entlaſſen, 
andere hatten noch länger und manche noch recht 
lange hinter dem Ser ae zu kampieren. 

ie ich am letzten Tage, den Koffer in der 
Hand und den Ruckſack auf dem Rücken, zum 
Lagertor hinaus dem age von Skalmierzyce 
zukeuchte, um die Heimfahrt nach Poſen . 
ten, ſtimmten einige polniſche Jungen am Wege 
unfer Nationallied an: „Deutſchland. Deutſchland 


der | jagen amtlich beſcheinigt 


über alles!“ Sollte das eine Ehrung für uns 
ein? Schwerlich. Ich dachte vielmehr an die 

el von dem ſterbenden Löwen und dem Eſel, 
er n König der Tiere zuletzt noch einen Tritt 
verſetzte. 

njere ger mar kein Flecken au 
unſerer Ehre, nicht einmal in den Augen der 
Polen. Das wurde mir einige a poe 2 

k e poln 

Staatsregierung wollte in der Schule an 
Teichſtraße einen Lehrgang zur Ausbildung von 
e für ſolche deutſche Schulen ein⸗ 
richten, deren Lehrer abgewandert waren. Da 
kam im Auftrage der Regierung ein polniſcher 
Schulmann zu mir und bat mich, bei dem Q 
gang die Stelle des evangeliſchen Religionsleh⸗ 
— u ee gr — . 
m en?“ n, „ wohne 
n ba . a, x 
möchte die Regierung gern en Lehrkörper 
eintreten wiſſen.“ „ in aller Welt! warum 
denn gerade mich? Ich Sin doch auch in s 
iorno interniert geweſen?“ „Das macht nichts,“ 
ſagte der Pole, gerade zu Ihnen hat die Regie, 
rung ge PR 

ch nahm an und wur paar Jahre ſpäter 
9955 noch in die rada ſzkolna bird owa, den 


denn 
weit 
Sie 


irksrat des Poſener 1 4 5 alſchulkolle⸗ 
7 fie berufen, der einzige utſche Kine den 


ufzig bis ſechzig Polen diefer Körperſchaft. 

In politiſch bewegten Zeiten und namentlich 
bei Staatsumwälzungen pflegt auch in anderer 
Ländern einmal etwas vorzukommen, was vor 
nüchterner und namentlich chriſtlicher Betrach⸗ 
tung nicht ſtandhält und heißer hemmungsloſer 
Leidenſchaft auf das Konto zu (chen ift. Sinter- 
her bedauern die einen, was fie an rloſen 
Anrechtes getan haben, und die auf der anderen 
Seite ſehen mit einem gewiſſen Behagen auf 
das Vergangene und Erduldete, innerlich Tängjt 
Ueberwundene zurück. In der Rage der letzteren 
befand ich mich, wie ich heute die Anſichtspoſt⸗ 
karte aus Szezypiorno unter alten Briefen fand. 
Es wird anderen auch ſo gehen, die 18 jetzt wie⸗ 
der daran erinnern, wie wir vor zehn Jahren 
interniert wurden. 


P. Büchner, Friesdorf (Harz). 
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Aus Stadt und Land 


Poſen, den 8. Juni. 


Willſt du dich ſelber erkennen, 

So ſieh, wie die andern es treiben, 
Willſt du die andern verſtehen, 
Blick in dein eigenes Herz. 


Schiller. 
— — 


Wie der praktiſche Mann reiſt. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Er erkundigt ſich, ehe er eine Reiſe antritt, ob 
der gewählte Ort auch Bahnſtation hat oder bis 
zu welcher Station er fahren muß, um ſein Reiſe⸗ 
ziel bequem erreichen zu können. Es iſt keine an⸗ 
genehme Sache, beim Ueberfahren einer Station, 
mit Gepäck beladen, auf ſtaubiger Landſtraße zu⸗ 
rückmarſchieren zu müſſen oder auf ſchlecht ge- 
pflegten Feldwegen in der Irre herumzulaufen. 

Er begibt ſich ale zum Bahnhof, lieber 
eine halbe Stunde früher. Er muß ja ſein Ge⸗ 
päck aufgeben und eine Fahrkarte löſen. Das iſt 
nicht im Handumdrehen getan, denn es reiſen 
noch mehr Leute. er im letzten Augenblick 
kommt, muß immer gewärtig ſein, daß ihm der 
Zug vor der Naſe wegfährt. 

Er bringt Gepäckſchein und Fahrkarte ſicher da 
unter, wo er beides ſchnell wiederfindet. Das 
lange Suchen läßt ihn zerſtreut und re er⸗ 
ſcheinen und macht ihn vor den Mitfahrenden 
lächerlich. 

Er findet, eben weil er rechtzeitig gekommen 
iſt, noch einen hübſchen Eckplatz, wo er es no ge 
mütlich machen kann. Sein Gepäck ift ſchnell im 
Gepäcknetz verſtaut. Er hat nur das ins Abteil 
mitgenommen, was er nötig braucht, und ſich vor⸗ 
5 nochmals davon über eugt, dak alles darin 

nthaltene gut geſichert ift. Es ift unangenehm, 
wenn während der Fahrt ein ſchlecht gelegtes 
Gepäckſtück dem Mitreiſenden auf den Kopf fällt 
oder ſich gar der Inhalt einer Flaſche über deſſen 
Anzug ergießt. an iſt dafür immer ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig. 

Der Praktikus wählt zur Befriedigung ſeines 
Hungers keine übelduftenden Käſeſtullen. Er 
raucht auch keine Zigarre, die er nur zur Abwehr 
gegen Fliegen und Mücken mit 16 übrt. Die 
durch die Mitreiſenden ohnehin bald aufgebrauchte 
Luft wird dadurch nur noch mehr verpeſtet. 

Er wird dann nur da ein Fenſter öffnen, wo 
lein Gegenzug entſteht. Nichts iſt unangenehmer 
während der Fahrt als der immer wieder aus⸗ 
brechende Streit über das „Fenſter auf, 
Fenſter zu!“ 

Er darf, wenn er wirklich keinen Sitzplatz mehr 
bekommen konnte, von ſeinem Mitmenſchen nicht 
verlangen, daß dieſer ihm den ſeinigen abtritt. 

n kann man er erwarten, jeder ift 
ſich ſelbſt der Nächſte. Er wird in Unmut anderen 
nicht auf den Füßen herumtrampeln. Sie könn⸗ 
ten Hühneraugen haben. Er wird mit ſeinem 
breiten Rücken nicht das bißchen Ausſicht durchs 
Fenſter verſperren, ſich nicht in der Richtung nach 
der Maſchine hinauslehnen. Herumwirbelnde 
Rußteilchen, die dabei ins 1 fliegen, haben 
ſchon manchen Schaden angerichtet. 

Der Praktikus wird ſich durch fortwährendes 
Reden und Erzählen nicht läſtig aufdrängen und 
keine Fragen über ſein eigenes eier el tun. 
Man tann auch nicht mehr darüber berichten, 
als was er ſelbſt ſchon erkundet hat. 

Er verläßt während des kurzen Aufenthalts auf 
den Stationen nur dann den Zug, wenn er weiß, 
daß die Zeit dazu ausreicht, rechtzeitig zurückzu⸗ 
kommen. Beim Umſteigen wird er ſich tobrt nach 
dem Bahnſteig begeben, wo ſein neuer Zug hält. 

Er wird immer ſorgfältig prüfen, ob er die 
Tür auch vorſchriftsmäßig geſchloſſen hat. Nach⸗ 
läſſigkeiten haben ſchon manchen tödlichen Unfall 
herbeigeführt. 

So fährt der Praktikus auf der Eiſenbahn, und 
er darf se jein, unbeſchadet und ohne Aerger⸗ 
niſſe das Endziel ſeiner Fahrt zu erreichen. 

A. Aſten. 


Nur ein Pfennig! 


„Ich bin verachtet,“ ſprach ein Pfennig zu 
einem anderen. „Neulich hat mich eine Dame 
nicht einmal mitgenommen, als ich auf den 
Ladentiſch gelegt wurde. Die Leute ſind zu fein, 
heute überhaupt einen Pfennig in die Hand zu 
nehmen.“ Ein anderer Pfennig meldete ſich auch 
und ſagte betrübt: „Höchſtens den Kindern macht 
man noch Freude. Sparſame Kinder nehmen 
auch uns, weil ſie wiſſen, daß der Pfennig zum 
Taler gehört.“ 5 

„Laßt gut fein,“ meldete ſich da ein dritter 
Pfennig, „ich bin keiner von den neuen und habe 
eine lange Erfahrung hinter mir. Ich bin ſchon 
in mancher Opferbüchſe geweſen, und da hat mich 
keiner verachtet. Die arme Witwe freut ſich, 
wenn ſie uns zur Hand hat. Vielleicht erfahrt 
Ihr anderen das auch noch!“ 


—— 


X Neue Höchſtpreiſe für Schweine: und Rind: 
fleiſch. Das Städtiſche Polizeiamt veröffentlicht 
neue Höchſtpreiſe für 1 Kg. Schweinefleiſch: 
friſcher Speck 3,60, Schmer 3,60, Bauchfleiſch 3,20, 
Kopf 1,20, Geſchlinge 2,60; 1 Kg. Rindfleiſch: 
Kammſtück 3 , dicke Rippe 3, Gehacktes 3,60, 
Vorderkeule mit Knochen 23,70, Nacken 2,70, 
Zrazy 4,50, Roaſtbeef 4,00, Lendenlfeiſch 6,00, 
Nierenfett 2,00, Knochen 80 gr. Die Preiſe für 
andere Fleiſchſorten wie auch für Ham⸗ 
mel: und Kalbfleiſch ſowie Fleiſch⸗ 
waren bleiben unverändert. Auf Zuwiderhand⸗ 
lungen ſtehen Haftſtrafen bis zu 6 Wochen oder 
Geldſtrafen bis zu 1000 zt, außerdem Beſchlag⸗ 
nahme. 
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Regelmäßige Magen- u. Darmfunffion, Grund- 
bedingungen unſerer Geſundheit. Das natürliche 


„HUNYADI JÁNOS“ Bitterwaſſer bringt und er- 
hält Ihre Verdauungsorgane in Ordnung. Inform: 
Doznan 


M: Kandel, N. Masztalarska 7, Tel. 1895. 


> Poſener Tageblatt & 


In verſchiedenen landwirtſchaftlichen Betrieben 
ſogenannten Riedel⸗-Düngeverfahren ſtatt, das 
haltigen Gaſen beſteht. 


zeugt und den 9 
einem Treibhaus, in welchem ſich eine 


Ein neuartiges Düngeverfahren. 


Die nach dieſem Verfahren behandelten 1 i 
ertrag bis zu 50 Prozent liefern. — Unſer Bild zeigt unten die Anlage, in welcher die Gaſe er⸗ 
urch Fernleitungen den Pflanzungen zugeführt N h 

A atan aaae befindet, erkennbar an den weißen 


in Deutſchland finden zurzeit Verſuche mit dem 


in der Beſchickung der Pflanzen mit kohlenſäure⸗ 


Pflanzen ſollen einen Mehr⸗ 


werden, oben: Tomatenſtauden in 


Rohr ſtümpfen. 
— . , , ,,, ,,, A EL Tan VIE EEE ˙¼ . 000 EEE LE 


X Ein Doppeljubiläum. Sein 60 jähriges Be- 
rufsjubiläum und ſein 1 Jubiläum der 
harmazeutiſchen Staatsprüfung an der Univer⸗ 
tät in Breslau begeht am 10. bis 12. Juni 
Leonard Koſtrzenſki, ul. Romana Szyman⸗ 
6 10 (fr. Wienerſtraße). Er iſt der älteſte 
potheker an Lebens⸗ wie an Berufsjahren in 
der Provinz Poſen. BAT 

X Amtliche Maſſenbeſichtigung der Poſener 
gen Der Bolener ve atte am 
25. April die erſte Maſſenbeſichtigung 
der Häuſer in Poſen angeordnet. An dieſer Be⸗ 
ſichtigung nahmen, wie durch das Städtiſche Poli⸗ 
zeiamt bekanntgegeben wird, 41 Vertrauensmän⸗ 
ner der Wojewodſchaft teil, die in 
Straßen eine Beſichtigung der Hausflure, Trep⸗ 
pen, Höfe uſw. vornahmen. Es wurden 260 
ae. beſichtigt. Die Hausbeſitzer, bei denen 
ſanitäre . feſtgeſtellt wurden, 
werden zur Verantwortung gezogen, während die 
Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter, die bezüglich 
der Sauberkeit als Vorbild dienen können, dem 
Miniſterium zur Belohnung empfohlen werden. 
Der erſten Beſichtigung folgen weitere, bis alle 
ganfe der Stadt Ben unterſucht find. Der 

ojewode hat auch folme fliegenden Beſichtigun⸗ 
en in den Städten und Dörfern der Wojewod⸗ 
haft angeordnet\ Sie werden von Staroſtei⸗ 
beamten durch T 

X Anmeldepflicht der Tierärzte. Das Städtiſche 
Polizeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Die 
Bolia Tierärzte werden auf die heute noch gültige 
olizeiverordnung vom 26. November 1902 über 
die eh Anmeldun hingewieſen. 
Nach § 2 dieſer an müſſen approbierte 
Tierärzte, die ſich zur Ausübung ihrer Praxis in 
der Wojewodſchaft niederlaſſen, binnen 14 Tagen 
beim zuſtändigen Kreistierarzt entweder 8 
lich oder ſchriftlich melden. Dabei ſie ihr Diplom 
vorzulegen und alle Aufklärungen zu geben, die 
ihre perſönlichen wie beruflichen Verhältniſſe be⸗ 
treffen. In derſelben Friſt muß auch jeder Woh⸗ 
nungswechſel gemeldet werden. Die Anmeldung 
von Tierärzten, die zur Ausübung der tier⸗ 


ärztlichen Praxis in der Stadt Po⸗ 
ſen wohnhaft ſind oder ſich niederlaſſen, hat 
beim Kreistierarzt in den Amtsſtunden 


von 11—1 im Wojewodſchaftsamt, Zimmer 152 
oder 153 (Wojewodſchaftsrat Dr. Krygic z 
oder Tierarzt Grochowſki) zu erfolgen. Bei 
ſchriftlichen Meldungen müſſen die Tierärzte an⸗ 
eben: Vor⸗ und Zuname, Wohnort 10 0 und 

ausnummer), Geburtsort, Kreis und Datum, 

ſamilienſtand, Bekenntnis, Nationalität, ob er 
ie polniſche Staatsbürgerſchaft beſitzt, Ort und 
Datum der Erwerbung des tierärztlichen bzw. 
auch des Doktordiploms, Charakter der Berufs⸗ 
arbeit (ſtädtiſcher, Provinztierarzt und freie 
Praxis), Militärdienſtverhältnis. Auf Zuwider⸗ 
handlungen ſtehen Geldſtrafen bis zu 60 21 bzw. 
entſprechender Haftſtrafe. 

X Die Flugzeuggeſellſchaft „Linje Lotnicze 
Lot“ gewährt für Rückreiſende aus 
Poſen, die die Landesausſtellung beſucht haben, 
eine n Ermäßigung in ſämtlichen Rich⸗ 
tungen. Wer von der Ermäßigung Gebrauch 
machen will, muß ſich aber in fel Weiſe 
ausweiſen, wie auf dem Eiſenbahnwege, unab⸗ 
hängig von der Kontrolle, die vom Wojewod⸗ 
ſchaftsinſpektor vorgenommen wird. 

Vorſicht, falſches Geld! An der Lazarus- 
kaſſe der Landesausſtellung ſoll ein falſches 
Zweizlotyſtück angehalten worden ſein. 

X Verſchwunden ift feit dem 1. d. Mts. ein 
Walenty Szubert, Aleje Dfreina 43. 

X Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden 
ijt gegen eine Kaution von 50 000 z} der Unter⸗ 
ſtaatsanwalt Wiadyſlab Dembecti. 


mehreren 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Mie- 
czyſlaw Szarkan, ul. Jezycka 36 (fr. Jeſuiten⸗ 
straße), auf der Landesausſtellung eine ſchwarze 
Ledermappe; einer Janina Witkowſka, ul. 
Koleſowa 47 (fr. Bahnſtraße), vor dem Pavil⸗ 
lon 69 ebenfalls eine ſchwarze Ledermappe; einer 
Kazimiera Muth, ul. Stolarjfa 1 (fr. Bavaria- 
in é), von der Veranda des Pavillons 78 eine 

iſchdecke; einem Staniſtaw Foks, ul. Niego- 
lew — 6 (fr. Auguftaitzahe), eine Mappe; einem 
enryk Goldrat, Alter Markt 80/82, aus der 

ohnung ein Smoking und ein Paar Frag 
aus der Drogerie Glowacki, Glogauerſtr. 93, 
eine Flaſche Salzſäure; einem Antoni Auzma, 
ul. 27. Grudnia 4 (fr. Berlinerſtraße), in einem 
Straßenbahnwagen der Linie 1 eine Brieftaſche 
mit 20 Zloty und Perſonalpapieren; einer Marja 
Malec in Podolany, Kreis Poſen, ein goldener 
Ring, gezeichnet S. M., ein zweiter goldener Ring 
mit Stein, ein Trauring und eine Geldbörſe mit 
20 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel 13 Grad Wärme. 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 9. Juni, 3,41 Uhr und 20,18 Ahr. 
am Montag, 10. Juni, 3,40 Uhr und 20,19 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh 1,20 Meter, gegen 
-+1,16 Meter geſtern früh. 


x em eg der Aerzte. In dringenden Fällen = 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft de Aer e“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), elepkon 5555, erteilt. 

X Namtdienjt der Apotheken vom 8.—14. Juni. 
Altſtadt: ów. Marcin⸗Apotheke, Ratajczata 12, 
Rote Apotheke, Stary Rynek 37, Grüne et. 
Wroclawſta 31; Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, 
Struſia 9, und Gurtſchin⸗Apotheke; Jerſitz: Mickie⸗ 
wicza⸗Apotheke, Mickiewicza 22; ilda: For⸗ 
tuna⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 


X Rundfunkprogramm für Sonntag, 9. Juni. 
10.15 bis 11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Wilnaer Baſilika. 11.45 bis 11.55: Mit- 
teilungen der eee age 12 bis 12.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
14 bis 14.20: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 14.20 
bis 14.35: Landwirtſchaftlicher Vortrag 14.35 
bis 14.55: Hausfrauenvortrag: „Das Rollen und 
Plätten der Wäſche“. 14.55 bis 15.25: Radio⸗ 
graphiſche Verſuche. 17.30 bis 17.50: Reporter- 
plauderei, 17.50 bis 18.20: Kinderſtunde. 18.20 
bis 19: Geſangskonzert. 19 bis 19.20: Mittei⸗ 
lungen der potnilgen Jugendvereinigungen. 
19.20 bis 19.45: ortrag: „Die Lebenden 
auf der Suche der Toten“. 19.45 bis 20: 
Intereſſantes aus aller Welt. 20 bis 20.15: 
„Autorenabend“. 20.15 bis 20.30: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
20.30 bis 22: Abendkonzert, in den Pauſen Pro⸗ 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.30: 1 Sport. 22.30 bis 23: Radios 
graphiſche erjnde. 23 bis 24: Tanzmuſik aus 
der „Wielkopolanka“. 


X Nundfunkprogramm für Montag, 10. Juni. 
12 bis 12.30: Radiographiſche Verſuche. 12.30 bis 
12.50: Mitteilungen aus der Selbſtverwaltung. 
12.50 bis 13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und Ge⸗ 
treidebörſe. 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche 


trag der Volksbüchereigeſellſchaft: „Kakao und 
Zucker“. 17.40 bis 17.55: Vortrag: „Allgemeine⸗ 
vom franzöfiſchen Nachkriegsroman“. 17.55 bis 
18.45: Nachmittagskonzert. 18.45 bis 18.55: Mit: 
teilungen der Landesausſtellung. 18.55 bis 19.20: 
Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr . 19.20 bis 19.40: Intereſſantes aus 
aller Welt (Lektüre von Kunſtwerken der Welt⸗ 
literatur). 19.40 bis 20: Nadiotechniſche Plau⸗ 
derei. 20 bis 20.10: Vortrag aus der Reihe 
„Beſuchen wir Großpolen“. 20.10 bis 20.30: 
Franzöſiſch (Elementarlehrgang). 20.30 bis 22: 
Internationales Konzert aus Berlin. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.15 
bis 22.45: Radiographiſche Verſuche. 23 bis 24: 
Verſuchskonzert auf kurzen Wellen, in den Pau⸗ 


fen Mitteilungen der Landesausſtellung. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 6. Juni. Bei einem Gewitter ſchlug 
in das Wohnhaus des Landwirts Gottſchling 
in Rogine der Blitz ein, der die im Flur ſtehende 
55jährige Beſitzerfrau auf der Stelle 
tötete und den neben ihr ſtehenden 17 jähri⸗ 
gen Sohn lähmte. Die auf der Treppe in 
demſelben Hauſe ſich befindende Landwirtsfrau 

röhlich kam mit bloßem Schrecken davon. Der 

litz nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein in 
die Küche, wonach er von hier aus durch den 
Flur wieder ins Freie gelangte, ohne jedoch dabei 
zu zünden. 

Bromberg, 7. Juni. In der Nacht zum 6. 
d. Mts. befand ſich der Schutzmann Julian 
1 auf einem Patrouillengang zwiſchen 

ühltal und ne da Gegen 12 Uhr nachts be⸗ 
merkte er am Walde plötzlich einen Mann auf 
einem unbeleuchteten Fahrrade, der ſich dadurch 
verdächtig machte, daß er zwiſchen den Bäumen 
und nicht auf dem eigentlichen Wege fuhr. Der 
Schutzmann rief dem Fremden die Morse: „Halt! 

er fährt da? — u. Polizei!“ zu, worauf 
der Unbekannte vom Rade fprang, einen Res» 
volver zog und einige Schüſſe auf den 
Beamten abgab, von denen zwei den Schutz⸗ 
mann in die Bruſt trafen. Dieſer hatte 
noch ſo viel Kraft, ſeinen Revolver zu ziehen 
und hinter dem fliehenden Banditen herzuſchießen. 
Er traf ihn jedoch nicht. Darauf benutzte der 
mann das von dem Flüchtenden im Stich 
gelaſſene Fahrrad, um ſich nach dem Sanatorium 
in Mühltal zu begeben. Hier wurde ihm die erſte 
zn gi Hilfe zuteil. Wie die Unterſuchung er- 
geben hat, ſind die e nicht lebens⸗ 
gefährlicher Natur. ie Behörden haben 
ſofort eine Kommiſſion an die Stelle entjandt, an 
der der Beamte verletzt wurde. Man konnte dort 
nur den fortgeworfenen Revolver des Banditen 
auffinden. Die Hoffnung, den Täter auf Grund 
der Regiſtriernummer des Fahrrades feſtſtellen 
zu können, iſt leider auch zunichte geworden, da 
es ſich herausſtellte, daß der Bandit das Rad ge- 
ſtohlen hatte; es wurde ſeinem rechtmäßigen 
Eigentümer wieder zugeſtellt. 

* Gneſen, 7. Juni. 1000 Zloty ſpendete 
der Staatspräfident zu Händen des 
Biſchof⸗ Ten zum Fonds des Chrobry 
denkmals. Es fehlen noch 20 000 Zloty. 

* Kempen, 7. Juni. Vom Boden geſtohlen 
wurde Ben ee Cwojdzinſki hier 
ein Kutſchge irr im Werte von 300 Zloty. 

n. Krotoſchin, 7. Juni. Am Monta eht der 
Apotheker A. Mattheus fein 501 48 
Berufs jubiläum. Er erfreut ſich in unje- 
rer Stadt und weit darüber hinaus beſonderer 
Sympathien und iſt in ſeinem Berufe noch 
ar tüchtig und rege. Aber auch außerberuf⸗ 
lich betätigte ſich der Jubilar, der bereits 33 Jahre 
Bürger unſeres Städtchens iſt, gemeinſam mit 
ſeiner Gattin zum Wohle der Allgemeinheit. 

* Oſtrowo, 6. Juni. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde erwarb den 
Königstitel der Fleiſchermeiſter Siegmund 
Woſchke, Ritter wurden Dolata und Ma⸗ 
tyskiewicz. 

* Pleſchen, 7. Juni. Erſchoſſen hat fid 
der 22jährige Jan Jaworſki, weil jeine 
Eltern nicht erlaubten, ſeine Geliebte zu heiraten. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Ein dauerhaftes Dach gibt ein maſſives Ge- 
bäude. Die Richtigkeit dieſes Grund —.— iſt 


leich bei Anbeginn der urſprünglich allerdings 


ehr primitiven Wohnbauten anerkannt worden, 
und naturgemäß hat ſich dieſer Grundſatz bis 
heute erhalten. Heute, wo das Geld immer teurer 
wird, und die Beſchaffung zu Bauzwecken immer 
chwieriger iſt, hat der A Grundſatz an Be- 
eutung gewonnen. Selbſtverſtändlich bemüht 
ſich jeder Bauherr, ſein Geld am nutzbringendſten 
anzuwenden und bei möglichſt 9 Geld: 
e das größtmög 1 eſultat zu er⸗ 
reichen, d. h. alſo für ſein Gebäude ein Dach zu 
bekommen, welches dauerhaft Br it Paz 
abſolut feuerfeſt und widerſtands ähig ift. Das 
ideale Material ſind Asbeſt⸗Zement⸗Kunſtſchiefer⸗ 
1 denn dieſe entſprechen durchaus allen 
nforderungen, welche man an ein erſtklaſſiges 
Dachdeckungsmaterial ſtellt. Die Beſtandteile 
dieſer Platten, Asbeſt und Zement gewährleiſten 
abſolute Feuerfeſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit 
egen Bruch und Witterungseinflüſſe. Außerdem 
fein ſich die genannten Platten billiger, weil 
e ein geringeres Dachgefälle beanſpruchen. Dies 
hat den Vorteil, daß ein mit dieſen Platten ge⸗ 
decktes Dach eine um 20 Prozent kleinere Ober⸗ 
läche beſitzt, was die Baukoſten bedeutend herab’ 
etzt. Ueberdies wiegt das u einem Quadrat’ 
meter Dachoberfläche erforderliche Material kaum 
14 Kg., dagegen die entſprechende Anzahl Biber 
22 5 (Kronendach) 64 bis 70 Kg., das ifb 
ünfmal ſo viel; bei Eindeckung mit Asbeſt⸗ 
Zement⸗Kunſtſchieferplatten kann alſo leichteres, 
dünneres und ſomit billigeres Holz verwandt wer⸗ 
den. Ein mit Asbeſt⸗Zement⸗Kunſtſchieferplat⸗ 
ten gedecktes Dach beanſprucht jahr zehnte! 
lang weder Erneuerungen noch irgend welche 
Reparaturen, ſo daß es als unbe renzt Halt’ 
bar gilt. Die Vertretung für Asbeſt⸗Zement⸗ 
Kunſtſchieferplatten beſitzt die Firma Stefan 


Mitteilungen der „Pat“, Bericht über den Schiffs- Pelczynſki, Bauſtoffe en gros, Poznan III, 


verkehr uſw. 


bis 17: 


16.45 


16.30 bis 16.45: Vortrag: „Erzäh⸗Dworzec Towarowy 
lungen aus den polniſchen Kolonien in Braſtlien“. 
Vortrag: „Großpolniſche Sagen“. und arbeitet auf Wunſch koſtenlos Koſtenanſchläge 
17 bis 17.20: Schachſpiel. 17.20 bis 17.40: Bor: | aus. 


2 ), Güterbahnhof). Die gë 
nannte Firma erteilt jederzeit genaue Auskun 


Sonntag, 9. Juni 1929 


Derſtändigung auf Umwegen. 
(sga) Neuyorkl. Ben Atibas Spruch hat in 
unſerem Zeitalter keine Geltung mehr. 


q horker 


ö einen nur drei Meilen von der Redaktion in 
ſeiner Wohnung ſitzenden Telephoniſten erſuchen, 
ſeinen Hörer anzuhängen, damit er von der Re⸗ 
daktion aus aufgerufen werden könne? 

Die Neuyorter „Times“ erhalten täglich von 
Commander Richard E. Byrd, dem Befehlshaber 
der Expedition, oder von ihrem eigenen, mit in 
der Eiswüſte der Antarktis weilenden Vertreter 

einen ausführlichen Funkſpruch über die Exeig⸗ 
niſſe des Tages. Die 13000 Meilen weit durch 
den Aether eilenden Morſe-Schriftzeichen werden 
von einem Empfänger auf dem Dach des Times⸗ 
Gebäudes in Neuyork aufgefangen. Es ergab 
ich, daß die Depeſchen manchmal nicht gut durch⸗ 
lamen, glücklicherweiſe aber fand ſich unter den 
Angeſtellten des Blattes ein Radiobaſtler, der 
in dem jenſeits des Eaſt River, knapp drei 
Meilen weit entfernten Vorort Aſtoria wohnt, 
und deſſen auf dieſelbe Wellenlänge eingeſtellter 
Apparat Byrds Depeſchen ſo klar und deutlich 
erhielt, daß er nur den Hörer ſeines mit der 
Times-Redaktion verbundenen rs auf 
den Empfänger zu legen brauchte, und Strich und 
Puntt, Punkt und Strich konnten glatt aufge⸗ 
nommen werden. Eines Abends wollten die 
Times ihren Angeſtellten in Aſtoria anrufen. 
Da ſein Fernſprechhörer auf dem Funkempfänger 
lag, gab es nur einen einzigen Beg, ſich mit ibm 
zu verſtändigen. Die „Times“ funkten einem der 
Schiffe Byrds, das mit einem Empfänger aus⸗ 
gerüjtet iſt, es möchte ein zweites, das den Sen- 
der an Bord hat, anrufen und es erſuchen, dem 
Manne in Aſtoria mitzuteilen, daß die Redaktion 
ihn zu ſprechen wünſch fi 
aljo für einen Moment aufhängen. } 

Zwei Minuten ſpäter kam es über den Fern- 
ſprecher aus Aſtoria: „Byrd jagt, Sie möchten 
mit mir ſprechen.“ 

Der ſelige Ben Akiba hat doch wohl kaum 
daran gedacht, daß man einmal in die Lage 
kommen könnte, innerhalb von zwei Minuten 
einen elektriſchen Impuls 26 000 Meilen weit 
nach der Südpolgegend und zurück zu ſchicken, 
nur um einen drei Meilen weit entfernten Mann 
u erſuchen, er möchte ſeinen Fernſprechhörer an⸗ 

ngen. 


Ein Toter trägt fein Teſtamenk vor. 
(a) Neuyork. Reverend Morris Jeans war 
einer der bekannteſten volkstümlichſten 92 8 K rin 
von Neuyork, der es ausge ichnet verſtand, jetne 
Predigten mit den weltlichen Dingen in Ber- 
bindung zu bringen. Kürzlich richtete er an feine 
Gemeinde folgende Mahnung: „Ich habe ehrlich 
gu euch geſprochen, und ich fühle, daß dies meine 
l ekte Predigt war. Ich fühle meinen Tod nahen 
und werde bald vor meinem oberſten Richter 
n 5 Nachdem aber meine Seele verſchieden 
ein wird, werdet Ihr noch einmal meine 
hören!“ — Die Gläubigen verſtanden nicht recht, 
was ihr Pfarrer meinte. Er behielt aber recht, 
denn in drei Tagen entſchlief urplötzlich der 
rüſtige, kaum fünfzigjährige Mann. Zur tdis 
gung verſammelten Hunderte von Leuten, 
und in dem Augenblick, wo man den Sarg in die 
Erde ſenkte, ertönte die wohlbekannte Stimme 


Iſt es 
vielleicht nicht etwas „Neues“, wenn eine Neu⸗ 
Zeitung ſich genötigt ſieht, einer Südpol⸗ 
| expedition durch Funkſpruch mitzuteilen, ſie möge 


e, er möchte ſeinen Hörer 


timme | 


Am 5. Kurier I nd es 50 Jahre 
Ediſon 115 ? eion An amerifani 


Poſener Tageblatt 


Dritte Beilage zu Nr. 130 


(Nachdruck verboten.) 


Geſchichlen aus aller Welt. 


nicht ihre Ausübung in Konflikte mit den Auto⸗ 
ritaten des Staates geraten ſoll. Davon weiß 


Und Crémont hat feit der Verurteilung des⸗ 


des Toten. Natürlich handelte es ſich um kein í 4 il 
wegen ein noch Zahlreicheres und ſtimmungs⸗ 


„Wunder“, vielmehr um ein ſolches der Technik: 


nämlich um eine Grammophonplatte, die eine heute ein Lied zu fingen Herr Noel Cres»|freudigeres Publitum bei jeinem allabendlichen 
einwandfrei aufgebaute Abſchiedspredigt des Ver⸗ mo yi ein Zauberkünſtler („preſtidigitateur“, Auftreten als vorher — — — 
itorbenen an feine Getreuen vermittelte. Der wie der Franzoſe n faat), der all- 


Ein Fund nach acht Jahren. 

„ (r) Amſterdam. Auch die Fiſcher der holländi⸗ 
ſchen guier Schiermonnikoog haben während der 
jetzt abgeebten Froſtperiode in dem zugefrorenen 
Meeresarme, der ſie vom Feſtlande trennt, Eis⸗ 
fiſcherei betrieben, um ihren Lebensunterhalt be- 
ſtreiten zu können. Eine gewaltige Ueber⸗ 
vajhung erlebte dabei dieſer Tage der alte 
Fiſcher Bol, eine Ueberraſchung, an die man tiefe 
hiloſophiſche Grübeleien über das Weſen der 
2 und des Zufalls knüpfen kann. Als 
er nämlich mit ſeinen Kollegen das Netz unter 
dem er hervorzog, befand ſich in ihm außer 
einer reichen Beute an befloßten und beſchuppten 
N 2 auch ein auf den erſten Blick 
nicht definierbares ſchwärzliches 
Etwas, das ſich bei näherem Zuſehen als eine 
— Brieftaſche entpuppte. Und wer beſchreibt 
die Beſtürzung, — denn anders läßt ſich das Ge⸗ 
fühl des alten Mannes nicht nennen! — als Bol 
in ihr ſeine eigene Brieftaſche erkannte, die 
er, faſt genau vor acht Jahren, bei einem 
Schiffbruch in der Nähe der Inſel, nur wenige 
Kilometer vom jetzigen Fundort entfernt, ver⸗ 
loren hatte! Er hatte ſich damals nur durch 
Schwimmen retten können und unterwegs wegen 
des ſchweren Wellenganges, und um ungehinder⸗ 
ter zu fein, ſeine Oberkleider ausge» 
zogen. Natürlich war der Inhalt der Taſche 
durch den langen Aufenthalt im Salzwaſſer zer⸗ 
fleddert, aber eine Photographie der im vorigen 
Jahre geſtorbenen Frau Bol hatte ſich noch tadel⸗ 
los, erhalten. Mit einem an Andacht grenzen⸗ 
den Gefühl der Erſchütterung ſoll an dieſem Tage 
der alte Bol ſein Heim aufgeſucht haben. — — 


Selma Lagerlöfs „faux pas“. 


(r) Stockholm. In Stockholm macht folgende 
kleine Geſchichte die Runde: 

Die 70 lährige Selma Lagerlöf, der zu Ehren 
in den letzten Wochen eine Unzahl Feſte gegeben 
worden waren, war eines Abends auch zu einer 
guten alten Tante geladen. Das Souper wurde 
mit einem reichhaltigen „Smörgasbord“ einge 
leitet. Alle Schwedenreiſenden wiſſen wohl, da 
ein „Smörgasbord“ ein märchenhaftes Tiſchlein⸗ 
deckdich iſt. Wie das bei den höflichen Schweden 
einmal üblich iſt, wollte niemand der erſte ſein, 
bis Frl. Dr. Selma Lagerlöf, der die Sache lang⸗ 
weilig wurde, an den Tiſch trat, einen Teller 
nahm und zulangen wollte. Aber ſie hatte nicht 
mit ihrer aus der guten alten Zeit 'tammenden 
Tante gerechnet. Die alte Dame legte ihre Hand 
auf die Schulter der „ſchwediſchen Dichterin“ und 
ſagte in freundlichem, aber doch etwas verweiſen⸗ 
den Ton: „Entſchuldige, Sel machen, 
aber erſt kommen die verheirateten 
Damen an die Reihe.“ 


abendlich in einem bekannten Pariſer Varieté 
auftritt und dieſer Tage vor den Alten zu 200 
Francs Geldſtrafe wegen groben Unfugs ver⸗ 
urteilt wurde. Dem Urteil liegt folgender, 

immerhin erheiternder Vorfall zugrunde: 
Cremont wohnt während feines Pariſer Gaſt⸗ 
ſpiels bei einem Freunde in einem nahegelege⸗ 
nen Städtchen, das er abends immer mit dem 
letzten Zuge zu erreichen pflegt. An dem „in⸗ 
kulpierten“ Abend ging er durch die Sperre, 
wurde aber vom Schaffner am Aermel zurückge⸗ 
zogen: Mein Herr, ee Fahrkarte!" „Was 
wollen Sie? Ich habe fie Ihnen doch eben erit 
überreicht!“ „Das ſtimmt nicht, mein Herr, ich 
habe von Ihnen keine bekommen!“ „Ich weiß 
BR es aber genau; ſehen Sie alle meine Taſchen 
luſtigen Akkord nahm das irdiſche Leben des nach, ich beſitze fie nicht mehr!“ „Dann find Sie 
Reverend Morris Jeans ſeinen endgültigen wahrſcheinlich auch ohne Karte gefahren; ich muß 
Sie bitten, ſich ia Stationschef zurückbemühen 


Tote bat, ihm N nachzutrauern, denn der Tod 
ſei kein Ende, ſondern der Anfang eines heſſeren 
Sein. Dann wurden einige Reiche aufgefordert, 
beſtimmte Summen auf dem Altar der Wohl⸗ 
tätigkeit zu opfern. Zuguterletzt lud die „Stimme 
aus dem Jenſeits“ die Verſammelten zu der 
Teſtamentsvollſtreckung des Morris Jeans ein, 
die ſich ebenfalls auf eine recht zeitgemäße Art 
abſpielte. Abermals kamen Grammophonplatten 
u ihrem Recht. Die erſte gab wiederum eine 
redigt wieder. Die zweite Platte enthielt die 
Beſtimmungen über das mobile Vermögen des 
verſtorbenen Geiſtlichen, die dritte verfügte über 
die Immobilien. Von der vierten und letzten 
ertönte ſodann das — Lieblingslied des Toten, 
eine flotte, ſchmiſſige Weiſe. Mit dieſem gar 


Abſchluß. 
zu wollen!“ „Fällt mir ja nicht im Traume 


ein! Ich habe Ihnen meine Karte gegeben!“ 

Kunft am falſchen Plage. (Im enter runde murren wartende Paſſa⸗ 

— Paris. Taſchenſpielerei ift eine mette/giere) Der Diſput nimmt erregtere Formen an, 

Kunſt, die ein großes Publitum ſtundenlang weder Ersmont noch der Schäffner wollen nach⸗ 

interejjieren, erheitern und ſtaunen machen kann, geben, bis Cremont ſchließlich, ſcheinbar aufs 

und es gibt große Talente in dieſem Genre, die höchſte überraſcht, laut ausruft: „Aber mein 

internationalen Ruf 1 Aber, wie jede Herr, Sie haben die Karte ja — unter Ihrer 

andere Kunſt, muß auch dieje an dem ihr ge⸗ Mütze jteden!“ Der verdutzte Beamte lüftet die 
bührenden Platze angewandt werden, wenn ſonſt[ Mütze — tatſächlich: die Fahrkarte liegt darin. 


— 


50 Jahre Phonograph. z . | 
her, daß der da mals noch gänzlich unhefennte Thomas Aiva |f CZ. fallen Schohotade. 
i n Zeitung betrat und dort feinen eben erfundenen 
ng eee der dann in wenigen Jahren feinen Siegeszug um die Welt antrat. — 
Unfer Bild zeigt den 32jährigen Ediſon mit dem erſten von ihm konſtruierten Phonographen. 


Von unerreichter Wirkungsweise 
— In jeder Apotheke erhältlich 


Ausſtellung 
im Muzeum Wielkopolskie. 


Pojen und die Städte des weſtlichen 
Polens in der Graphit. 
IV. 3 
Die alten Stadtpläne. } 

Hoffentlich fürchtet ſich der Lefer nicht vor 
Langweile, wenn er etwas von „alten Stadt⸗ 
plänen“ hört, weil ſo etwas wenig Unterhaltung 
verſpräche: Alte Stadtpläne find nicht wie 
neue; ſie haben zwar wie dieſe auch den inſtruk⸗ 
tiven Zweck, aber nebenbei und darüber hinaus 
haben jie doch immer auch etwas mit Kun jt zu 
tun. Alte Stadtpläne ſind zunächſt einmal gra⸗ 
phiſche Kunſtblätter, oft figural behandelt, meiſt 
geziert und mindeſtens jedenfalls anziehend durch 
die Einſtimmigkeit von Bildhaftem und Schrift⸗ 


duktus. 

Es bedarf alſo nicht des bloßen ſtofflichen 
Intereſſes — daß es ſich hier um die Heimats⸗ 
ſtadt und um Poſen e Städte handelt —, um 
einmal näher auf dieſe alten Stadtpläne hinzu⸗ 
ſehen: ein Stücklein Kunſt, das einem ans Herz 
greift, iſt eben — dabei, und das verſüßt den 
etwas bitterlichen Stoff. 

Die Pläne, die wir nun ſehen wollen, liegen 
langhin auf Pulten an der ſüdlichen Schmal⸗ 
wand, und dann an der Fenſterwand. Es lohnt 
ſchon, dieſen Plänen einige Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden; denn nicht leicht wird fi u bald eine 
Möglichkeit ergeben, dieje Dinge ſo beieinander zu 
ſehen. — Beginnen wir an der linken Ecke der 
Schmalwand. Sof 

Hier ift der ältefte Plan Poſens, der vom 
Jahre 1618. Wein Zweifel, daß es ältere gibt, 


aber ſie ſind eben nicht auf uns ar 
Schon der Altmeiſter der Poſener hiſtoriſchen Yor- 
ſchung, Prof. Warſchauer, hat — aus den 


alten Stadtrechnungen — nachgewieſen, daß ſchon 
aus dem Jahre 1535 ein Plan von Poſen ſtammt, 
und daß, etwas ſpäter, ein Plan der Stadt für 
den König Siegmund Auguft bean 
wurde. Der Katalog von Dr. Broſig weiſt darauf 
noch beſonders hin. Aber eben: wir wiſſen nur 
von dieſen alten Stadtplänen, wir kennen ſie 
nicht. i 
Aber den von 1618 haben wir nun vor uns: 
ein ſchöner kolorierter großer Kupferſtich. Die 
Anſichten, oben von Poſen, unten von 
| Kroſſen zuſammenfaſſend. Das Blatt nennt 
Poſen eine elegante Stadt; denn es trägt die 
merkwürdige Aufſchrift: Poſnania elgg ns 
Poloniae in finibus Sileſige Civi- 
as“. Die Daritelluna it von oben und vorn 


F 


geſehen; ob eine topographiſche Zuverläſſigkeit 
weitgehend vorhanden iſt, vermag ich nicht zu 
ſagen. Es iſt ja bekannt, daß viele ältere Stadt⸗ 
darſtellungen nur eine ungefähre, auf das 
große Ganze gerichtete Vorſtellung geben. Aber 
es ergibt 5 eine geſchloſſene Bild darſtellung, 
auf der unſere Stadt, von einer umlaufenden 
doppelten Mauer umgeben, noch einen ſpätmittel⸗ 
alterlichen Eindruck macht. — Das Blatt iſt ſeit 
langem bekannt, ſchon bei Kohte N iert 
und ſtammt aus der berühmten Städtebeſchrei⸗ 
bung von Braun und Hogenberg. 

Gleich das Stück nebenan (Nr. 2) A fo recht 
. für die ſchöne Menſchlichkeit ſo eines 
alten Kunſtblattes, jo einer alten Stadtanſicht, 
die allerdings — vom heutigen Standpunkt ge⸗ 
ſehen — recht ſehr Hunſochlich“ ijt. Ein kleinet 
Kupferſtich: „Poſnania in Polen“. Eine 
Anſicht der Stadt, aber etwas beiläufig, etwas 
nebenſächlich. Denn darüber ſteht: „animos 
nil dirimit“, und da find im Vordergrunde 
zwei Geſtalten, ein Mann und eine Frau, die 
mit einem Strick an ihrem Ort gehalten, doch 
zueinander wollen. Und darunter ſteht dann, 
und das klingt recht wie ein Volkslied: „Kein 
Waſſer, Meer, Bergoder Thal — Noch 
einig ander ohrt zumahl — Kan von 
einander je zertrennen Swen 
bergen, jo von Lieb thun brennen.“ 


Bezeichnet iſt das Blatt nur: „E. L.“ Das 
Koſtüm weiſt etwa auf die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts. ` 


Dann ijt da ein Plan von 1655 (Nr. 13) aus 
dem Werke Pufendorfs, ein prächtig ge⸗ 


chmückter Kupferſtich: „Ichnographia Po⸗ 
1 5 Metro olis Poloniae Ma⸗ 
joris“. Das Blatt trägt als Namen des 


Stechers das Signum: „L. A. P. S.“ (nachdem 
* „Francois de la Pointe). Auch 
dieſe Stadtanſicht iſt — im 840 u unſerer 
. Art — p orientiert, daß Süden linker 
and liegt, wie ſofort daraus zu ſehen iſt, daß 
die „Porta Wratiſlavia“, aljo das Bres⸗ 
lauer Tor, ganz zur Linken eingezeichnet iſt. Die 
Karte iſt ein richtiger Grundriß, während ſonſt 
meiſt bei dieſen älteren Plänen perſpektiviſche 
Darſtellungen überwiegen. Vorn ſieht man, 
breit eingezeichnet, die Warthe, hier „W a te“ 
penant, m linken unteren Teil des Blattes 
ft eine figürliche Darſtellung: ein ſchön und 
liebevoll im Detail behandelter Baum und ein 
Säger mit Hund, in antitiſcher Haftung. 
uch von Graudenz und Burg Kruſch⸗ 
witz — letztere ſehr ſchön und klar hervortre⸗ 
tend — iſt eine Stadt⸗Darſtellung aus dieſer Zeit, 
1656, hier (Nr. 14); gezeichnet: „W. Swidde“. 
Desgleichen, 1657, von Bromberg, allerdings 
weniger ein Bild der Stadt als des Geländes 


darum. Es handelt ſich um eine Verſammlung 
chwediſcher Truppen vor der Stadt. Der Kupfer⸗ 
tich iſt gezeichnet: „E. J. D. B.“ (nach dem Kata⸗ 
log Eryt Joehnſton Dalberg). AT 

un zu etwas ſpäteren Plänen, aus dem 18. 
Jahrhundert. Da iſt ein ziemlich großes Blatt 
von 1704: „Poſen. Die Haupt Stadt in 
Gros Polen“. Es iſt auf dieſem Blatte ein 
ausführlicher beſchreibender Text. Der Plan er⸗ 
ſcheint deutlich und inſtruktiv. Bemerkenswert 
erſcheint mir, daß auf dem Markt beim Rat⸗ 
haus als beſondere Baulichkeit eine „Biblio⸗ 
thek“ eingezeichnet ijt. Ich bin nicht imſtande, 
zu fagen, ob dieje Bibliothek auch ſonſt 
irgendwie bekannt iſt. — Dann wieder ein Plan 
unſerer Stadt oder mehr der Umgebung unſerer 
Stadt; gleichfalls von 1704. „Belagerung 
der Stadt Bojen von de. 4. Octobr. 
bis de. 24. Oct. 1704.“ Unten Reiter. Rechts 
oben eine 


ß der B 
wo 


rÍ 


rauſtadt. Al 
ch wedſ. Fel dma 
PR die Sächſiſche Armee Totaliter 
lug. Anno 1706 d. 13. Febr.“ Gezeich⸗ 
net: „P. Fehr“. Das Blatt ift vortrefflich ge- 
ſtochen, klar und ausdrucksvoll in ſeiner Jeich⸗ 
nung. Die Stadt Frauſtadt iſt dargeſtellt, 
aber doch mehr als Hintergrund; breit und gegen⸗ 
ſtändlich iſt das Gelände davor gegeben, und ganz 
genau ſind die Heeresſtellungen eingezeichnet, ja, 
die einzelnen Kontingente ſind beſonders bezeich⸗ 
net, und man lieſt die berühmten Namen Arid 
Zeit: „Gen.⸗Major Hummerhiehn, Gen.⸗M. 
Sparre, G.⸗M. Marderfeld, General 
Rheinſchild“. — Inſchrift⸗Bezeichnungen ſind 
(links unten) in die zeihmung eines Obelisten 
hinein a was jo etwas denkmalsartig wirft, 
Man ſieht, das Blatt iſt auch rein graphiſch her- 
vorgehoben. > 

Sehen wir, in der Betrachtung der aus dem 
18 Jahrhundert ſtammenden Stücke verweilend, 
wenigſtens noch zwei Blätter an. Sie ſind klar 
und ſchön und geben eine wirkliche Vorſtellung. 
Es find das zwei ſaubere ſchöne Federzeich⸗ 
nungen von Friedrich Bernhard Werner, 
die Stadt Poſen und die Stadt Liſſa, beide ums 

ahr 1740, darſtellend. Friedrich Bernhard 
Werner iſt lein Unbekannter, ein Zeichner und 
Maler von Städteanſichten; er hat vorwiegend in 
Breslau gewirkt und it dort auch im Jahre! 


\ 


[Stadtwappen eingezeichnet. — 


haus, die 


1778 geſtorben. Auch unſere beiden Federzeich⸗ 
nungen hier zeigen ſofort, daß man es mit einem 


Meiſter in ſeinem engeren Fach zu tun hat. Das 


iit klar und mit Liebe gezeichnet und gibt viel 


mehr als nur ſo einen Eindruck von obenhin. 
Auf dem unſere Stadt darſtellenden Blatt ſteht 
oben mit der geer geſchrieben. „Poſnania. 
Bee Haubt Stadt in Groß Polen“. 
ie Stadt ſtellt ſich vom rechten Wartheufer ge 
ſehen dar. Hinter der überragenden Pfarr⸗ 
kirche verſchwindet etwas das Rathaus. Suchen 
wir nach Stellen, die gerade für das damalige 
Bild Harakteriftif find, und die fih heute nicht 
mehr ſo darſtellen, ſo ſehen wir z. B. in der Nähe 
der Bernhardinerkirche das kleine als Clariſ⸗ 
ſinenkloſter bezeichnete Bauwerk. Und dann 
iſt da eine große zweitürmige Kirche, als Mino⸗ 
ritenkirche — Unten in der Mitte 
des Blattes iſt dann ſehr ſauber und akkurat das 
Die inter⸗ 
eſſante Federzeichnung ijt im Katalog repror 
duziert. 
Das andere Stück, Liſſa darſtellend, iſt keines 
wegs von geringerem Intereſſe. Das Stadtbild, 
das ſich hier ergibt, iſt beſonders anziehend und 
klar. Allerdings iſt auf Tiefenſtaffelung ver⸗ 
Net die Anſicht iſt im weſentlichen in einer 
eihe, die ſich von Weſt nach Oſt breitet, dar⸗ 
geſtellt. Beſonders intereſſant ſieht es da ganz; 
‚am linken Bildrande aus. Da iſt dieſes pracht⸗ 
volle „Grüne Tor“, ein noch ganz mittelalter⸗ 
licher Anblick, das aber da immer noch eine ſehr 
gute Figur macht; nach rechts zu folgen dann, 
immer in dieſer klaren ſchönen Zeichnung: die 
de Alt Synagoge“, die „Calvini⸗ 
f e Kirche“ mit hope Turm, das Rat- 
atholiſche Kirche, die Luthe⸗ 
riſche Kirche, ganz im Often dann das 
„Schwetzker Tor“. Rechts im Vordergrund 
ſtehen zwei Windmühlen. In der Mitte unten 
iſt dann, wie entſprechend auf dem Poſener Blatt, 
ſauber und detailliert das Liſſaer Stadtwappen 
eingezeichnet. 

10 kann dieſe 9 nicht allzu weit aus⸗ 
dehnen. Nicht alle Stadtpläne und Stadtanſich⸗ 
ten die dieſe Ausſtellung zeigt, kann ich hier her⸗ 
vorheben. Da muß der aufmerkſame Betrachter 
vielmehr noch ſelbſt ſich tiefer und weiter in dieſe 
Objekte verſenken. 

Auch aus dem Beginn des 19. Jahrhunderts 
ſind noch einige Stadtpläne da. Ich will hier nur 
noch auf den berühmten „Retabliſſements⸗ 

lan vom Jahre 1803 hinweiſen (Nr. 97), jene 
fur die damalige Zeit ſehr großzügige Planung 
der damaligen ſüdpreußiſchen Regierung, als der 
große Brand vom Jahre 1803 einen erheblichen 
Teil der Altſtadt zerſtört hatte. 

Georg Brandt. 
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werte Küranstale 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Obernigk bei Breslau 


an der Schnellzugslinie Poznan — Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Erholungsheim. Entzlehungskuren. Drei Aerzte. 


‚Photopraphische 
‚Apparate 
ll Zuhehöre 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Leit, Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, ERTEILT 83 TEE 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt. an T PE Tageszeitungen des Deutshen Reiches. 
im Spezialgeschäft 


Telefon: Obernigk Nr. 301, 
RIESEN In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Nachsaison-Verkauf von Damenhuten 
zu bedeutend ermässigten Preisen. 


Grosse Auswahl 
in Nindermützchen u. hütchen 


—.— . 


der Firma 


nem Filiale: en 

ntoni are Stammn.:APak ÖW,‚Szewska19 
gegründet 1891 

Lud Filicje: Zakopane z ner 1 


Zement, hydrauliſcher und Bauſtückkalk 
Mauer- und Deckenſteine, Siegelplatten 
Dachſteine, Aſbeſt⸗, Zement: und Kunft- 
ſchieferplatten, ſpezielle Aſphalt⸗Dach⸗ 
pappe, Teer, Klebemaſſe, Eiſen zu Baw 
zwecken, Baunägel, Gips, Rohrgewebe 
Fußbodenplatten, glaſierte Wandplatten 
glaſierte Tonröhren u. Tonkrippenſchalen 
Kulmizer und Radeburger Chamottewaren 
Edelputz „Terrabona“, Karbolineum 
Iſolierflüſſigkeit „Cereſit“, Iſolierſtoffe 
Glasdachſteine und Glasziegel, Dach: 
ſpließen und n Marmorkörner 
und Schleifſteine zu Terrazzo, Parkette 
Linoleum ſowie ſämtliche andere Bauſtoffe 


liefert billig eſt und in la Qualität 


Stefan peiczyflskl ard Poznań Ill 


Dworzec Towarowy (Güterbahnhof) Tel. 5605. 


we WEINE u. SPIRITUOSEN 
N KAROL RIBBECK J. 


_ INH: ALEKSY LISSOWSKI 4 


IT 


Der ökonomische Strumpf 
der praktischen afrau! ! 


ELLE. MINDER 
R. Kunert i Sia 2 


ul. Woźna 12 POZNAN Tel.2921u. ee 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgriffe, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 
Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Leon Zurowski 


Holzhandlung u. Holzbearbeitungsiabrik 


empfiehlt 


in 


unüber- 


unter Garantie 
„Azela-Gr&me“ 
77 Doſe: 2.50 1 5 
t/i Doſe: 4.50 1 5 
dazu „Arela = Seife“ 
1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, Sor 


troffener 


Qualität 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 


BYDGOSZCZ 
Sniad&ckich 56, Telefon 885 u. 458 


man 


Poznań, ul. Raczyńskich 3/4 (am Bernhardiner- 


ist bekannt als die leistungsfähigste platz.) Telefon 10 


ieee. 


Firma für Sieferungen von allen 
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benötigten FILZEN bis zu 100 mm 
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Star ämilichen technischen — 82 Mi o. Drachen in der Hand 
. . FCC Gehtder Nalerüberslant. 
(masserdicht Imprägnieni) . Ain Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß I 

DEREN un ARA i i 

'Dergessen Sie bitte nicht, unsere Firma 355: 85 Poznan von Ihnen bezogenen P STE 
$ 22 H — zufrieden bin, und kann ich Ihre Pianos 
bei Ihrem Piersein zu der Lu INT Ba weiterhin bestens empfehlen, da sie aus- 
Landesausstellung IX æ 5 5 8 landische Fabrikate vollkommen ersetzen. 

DE A 20 W. C. A Die besten 

zu besuchen. we’ Seiko und dauerhaftesien 
A i 


NUN LTM 
Habe mehrere 


ſprungfähige herdbuchbullen 


Eine Wohltat des XX. Jahrhunderts für Jedermann! 
Balſamiſches Fußbade⸗ 
ſalz „Eins-Zwei-Drei“ 
bejtiet und beugt vor mit 


nur „Drachenmarke‘ § 
überall erhältlich. 


nur durch erste Kraft 


etah yal gern empfiehlt | 
5 er 1 
preiswert abzugeben. Fußſchweiß 668 Seninenden Friseur-Monopol-Friseur Wa nzenausgusung. 


Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh; 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań 
ul. Maleckiego I. 


S ; h bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma 


pr 
U) Tamm rab. 4 225 re Stary Rynek 56. 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald Kohlensäure- 
reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 


der Haut. Schachtel 1 Zloty. 
Erhältl. i. Drogerien, Apothek., 
Fark nicht zu haben Probeverſ. direkt geg. 
Voreinſend. v. 1,25 „. oder p. Nachn. v. 2,50 zt. 
St. müller, Laboratorium, Poznan 1. 


Väter find aus erſtklaſſigſten, wilchreichſten Herden 1 
lands importiert. 


Dietſch, e pow. Oborniti. 
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Gustaw Schipper, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21 elephon 1511. 


Neuheit: Augenbrauen u. Wimpern 
färben nur mit echtem Henne. 


Sanitätsrat 


Dr. Lachmann 


Bad Landeck 


in Schlesien. IR 


Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 
leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung. 


1 


2 


Kå 


| Sonzentration in der oberschle- 
sischen Blsenindustrie. 


zer grösste Industriekonzern Polens mit 100,3 Mill. 
 f"%ty Grundkapital in Oberschlesien gebildet. — 
1 Amerikanische Kapitalbeteillgung. 


Von Dr. Meister; Kattowitz. 


j „Nachdem schon monatelang über eine Konzen- 
tion in der polnisch-oberschlesischen Schwer- 
dustrie, im eg mit grösseren 
„Nanziellen Beteiligung der Harrimangruppe an ver- 
chiedenen ostoberschlesischen Eisenwerken verhan- 
und geschrieben wurde, tritt diese Atzelegen- 
t nunmehr in ein ernsthaftes Stadium. Am 3. Juni 
n die Fusion der drei Aktiengesellschaften Bismarck- 
itte, Kattowitzer A.-G. und Silesia genehmigt und 
mit der entscheidende Schritt zu einer bedeut- 
„Men Umgestaltung der industriellen Besitzverhält- 
Se in Ostoberschlesien getan worden. 
Aufnehmende Gesellschaft ist die Bismarck- 
Utte, die zum Zweck der Aufnahme der beiden 
deren Gesellschaften 72500 neue Aktien zu 
680 Zloty, also insgesamt für 49,3 Millionen 
Moty neue Aktien ausgeben wird, was mit dem bis- 
ſerigen Aktienkapital von 51 Mill. Zloty zusammen 
00. Millionen Zloty ergibt. Das Kapital der neuen 
vesellschaft zerfällt in 3000 Aktien zu 408 Zloty und 
19700 Aktien zu 680 Złoty. Der Umtausch der 
tien der Kattowitzer A.-G, findet im Verhältnis von 
4 1 statt, der der Huta Silesia Sp. Ake. im Ver- 
2 tnis von 4:3 zu gunsten der Bismarckhütte, Die 
“eiche Bewertung der Bismarckhütte und Katto- 
Vitzer A.-G. beim Aktienumtausch entspricht nicht 
en Reitabilitätsverhältnissen der, letzten Jahre, in 
nen die Bismarckhütte 1926: 5%, 1927: 9 %, 1928: 
0% Dividende ausschüttete, während die Katto- 
witzer A.-G. dividendenlos blieb. Diese Bewertung 
fimmt vielmehr auf die gesamten Besitzverhältnisse 
ter aufzunehmenden Gesellschaft und auf ihre Ent- 
"icklungsmöglichkeiten Rücksicht. Die Kattowitzer 
A-G. verfügt über reiche 1 die ausser- 
em besonders günstig gelagert sind. Auch der 
„tundbesitz dieser Gesellschaft (ca, 15000 Morgen) 
Fällt in die Wagschale. Vor dem Kriege hatte denn 
ch die Kattowitzer A.-G. stets mehr als 10% Divi- 
ende verteilt. Die massgebenden Kreise rechnen 
Bestimmtheit darauf, dass in den nächsten Jahren 
me internationale Kohlenverständigung, insbesondere 
it England, über die Exportmärkte in Nordeuropa 
‘folgt, und dass dann die Exportbedingungen für die 
%inischen Gruben sich sehr verbessern werden.“ 
„Die Fusion der 3 Gesellschäften wird sich natur- 
emäss auch in einer Rationalisierung der Verwaltung 
us wirken, weil hier eine Zusammenlegung der 3 ge- 
"ennten Verwaltungen zu einem einheitlichen Körper 
ustandekommt. Besonders fallen dabei auch die 
teuerersparnisse der beteiligten 4 ins Gewicht. 
Asher musste für die Lieferung von Rohstahlblöcken 
er Bismarckhütte an die Hütten der Kattowitzer 
A-G. Umsatzsteuer gezahlt werden, was in Zukunft 
wegfällt, da es sich fortan um ein und dieselbe Ge- 
sellschaft handeln wird. Der langjährige Leiter der 
Fattowitzer A.-G., Geh: Bergrat Dr. ing. h. c. Wil- 
iger, tritt als Vorsitzender in den Vorstand des 
desamtkonzerns ein. Der neue Konzern übernimmt 
le Firma der aufgelösten „Kattowitzer Aktiengesell- 
[Chait für Bergbau und Hüttenbetrieb“ („Katowicka 
`b. Ake. dla Górnictwa i Hutnictwa“) und verlegt 
nen Sitz nach Kattowitz: 
„Von ganz besonderer Bedeutung sind gewisse Ver- 
derungen in der Zusammensetzung des Aufsichts- 
“ates. Es wurden nämlich auf Antrag der amerika- 
Fischen Gruppe, die von jetzt an in der Bismarck- 
Mitte eine grössere Rolle spielen wird, folgende 
terren neu in den Aufsichtsrat dieser Gesellschaft 
Fsewählt: Averell W. Harriman, New York, Vize- 
sident Irving Rossi, New York, der Bevoll- 
für Osteuropa, Dr. 
Aubowitsch, Paris, Fürst Radziwiłł, War- 
hau, ehem. Minister Hipolit Gliwic, Vize- 
schall des polnischen Senates, Warschau, und Dr. 
toni Wieniawski, Warschau. Die Zahl dieser 
attlichen Vertreterreihe des amerikanischen Kapi- 
Us und der polnischen Interessenkreise sind ein Be- 
eis dafür, dass bereits bindende Abmachungen 
zugl. einer stärkeren Beteiligung der Harriman- 
uppe an der Bismarckhütte, bzw. der neuen Katto- 
tzer A.-G. vorliegen. aa ? 
Weitere neu gewählte Aufsichtsratsmitglieder sind: 
täsident Josef Życħliński, Posen. Vorsitzender 
r „Hauptorganisation der Industrie und Landwirt- 
haft Westpoiens“, Generaldirektor Dr. Friedrich 
lick, Berlin, Bankier Fritz Weinmann, Aussig, 
er Grossaktionär der Verein. Königs- mid Laura- 
Atte und Bankier Dr. P. von Schwabach (Bank- 
us Bleichröder). Es handelt sich bei diesen neuen 
iedern um die Repräsentanten der Verein. Kö- 
und Laurahütte, die in Kürze eine Interessen- 
haft mit der Kattowitzer A.-G. eingehen 
rd. Es verlautet, dass demnächst auch einige Ver- 
ster der Kattowitzer A.-G. in den Aufsichtsrat der 
in. Königs- und Laurahlitte gewählt werden 


Als zweite Stufe der Umschichtung in der ostober- 
Fulesischen Eisen- und Stahlindustrie wird dann der 
einer engen Interessen gemein- 

aft mit der Vereinigten önigs- 
d Laurahütte folgen. Eine Fusion wird 
egen steuerlicher und rechtlicher Schwierigkeiten 
geht in Erwägung gezogen. Die luteressengemein- 
haft würde eine gemeinsame Gewinnbeteiligung 
winnpoolung) beider Gesellschaften in einem bē- 
| g= en Verhältnis mit poa araga; AA d pa 
t dem angenommenen Vermögenswert der B.-K.-S.- 
e und der Verein. Laura entsprechendes 
erhältnis, dem Vernehmen nach 10: 7 zugunsten des 
ten Konzerns, gewählt werden. Im Nagy 
„8änzen sich die Produktiohspfo mme der Bis- 
leineren der Fu- 
ubertus- 

Latira- 


einer 


ächtigte Harrimans Eugene 


meins 


| 
j 
N 
k 
' 


im vorigen 


Von; i oder Mutmas: 
g abwegig ist die Nachricht sung, 
s auch die Friedenshütte Sp. Akc. (mit 
donhütte) dem Konzern angegliedert werden 
/ „ wodurch dieser dann die gesamte ostober- 
Wilesische Fisenindustrie umfassen würde. Weder 
it eine solche Anregung ergangen, noch erwägt man 
beteiligten Kreisen auch nur etwas derartiges. 
è einer solchen Ausdehnung des Konzerns entgegen- 
nden Schwierigkeiten sind ebenso gross, wie 
t Vorteil, den diese Konzentration bringen würde, 
melich ist. Eher wäre eine Einbeziehung kongress- 
Qischer Werke denkbar. da Königs- 7 Laura ein 
llenpaket (nicht die Mehrheit) der Modrzelowskie 
Bielady Görniczo-Hutniczee Sp. Ake. (Milowitzer 
X inwerk, Katharinenhütte in Sosnowice) besitzt. 
dg eber die Frage des Liduidations rechtes 
volnischen Regierung gegenüber den zur Fusion 
ad genden Werken, wird zurzeit noch verhandelt 
N Mitteilungen darüber, wie weit diese Verhand- 
den gediehen sind, sind nicht möglich. Doch ist 
in Anehmen, dass eine Zusicherung der Regierung 
Vorti den prinzipiellen Liquidationsverzicht bereits 
best. 


j S auf die Fusion hin wohl ziemlich bald eine 
bessere Kapitalbeteiligung Harrimans perfekt wird, 
de, schon deshalb anzunehmen, weil der Amerikaner 
Verein. konigi und Laura, von deren Aktien- 
kal er 35 % übernommen hat, bereits 12 Millionen 
zu en zur Verfügung stellte. 


dbb 
1 


| Handelszeitung des Posene 


Durch den Mehrheitsbesitz der Kattowitzer A.-G. und 
den 100prozentigen Besitz der Silesia-Aktien gelangt 
die Bismarckhütte bei der Fusion in den Besitz einer 
grösseren, Menge von Vorratsaktien, die dann an die 
von Harriman bzw. der zu bildenden amerikanischen 
Holdingesellschaft erworben werden könnten. In- 
dessen ist über diesen Punkt noch nichts Bestimmtes 
zu erfahren, da eine endgültige Regelung noch nicht 
getroffen wurde. i 


V Zusammenschluss der pommerellischen Holz- 
exporteure. Wohl im Zusammenhang mit der ge- 
planten Gründung eines allpolnischen Holzausfuhr- 
Syndikats seitens der staatlichen Forstverwaltung und 
der Bank Gospodarstwa Krajowego beabsichtigt eine 
Gruppe pommerellischer Holzexporteure dieser Grün- 
dung, an der, wie wir bereits gemeldet haben, die 
private Holzindustrie nur geringfügig beteiligt wer- 
den soll und die aus diesem Gründe Befürchtungen 
hegt, in ihrer privaten Exportinitiative ungünstig be- 
einflusst zu werden, -- zuvorzukömmen und ein 
Holzausfuhrsyndikat mit einem Kapital von 
30000 bis 50000 Pfd. Sterling zu bilden. 
Der Plan der pommerellischen Holzexporteure erinnert 
an das private Viehexportsyndikat, das seinerzeit vor 
der Schaffung des staatlichen Viehexportsyndikats 
seitens einer Gruppe pommerellischer Viehexporteure 
gebildet wurde. 

Aufhebung der Ausmahlungsbeschränkungen für 
Weizen, Der Innenminister hat an alle unterstellten 
Behörden ein Rundschreiben ergehen lassen, in wel- 
chem er eine Verordnung über die Aufhebung der 
Ausmahlungsbeschränkungen für Weizen ankündigt. 
Im Zusammenhang damit empfiehlt der Minister schon 
jetzt eine liberäle Handhabe der Bestimmungen über 
die Weizenausmahlung bei der Durchführung von 
Kontrollen in den Mühlen und Bäckerejen. Die Auf- 
hebung der Ausmahlungsvorschriften erklärt sich aus 
der Unmöglichkeit, einen einheit⸗ 
lichen Weizenmehltyp einzuführen, wie das 
bei der Roggenausmahlung der Fall ist. Daher hat 
die Verordnung über die Weizenausmahlung ihren 
Hauptzweck, rationierend zu wirken, nicht erfüllen 
können. 

= Bei der Einiuhr von Nadelholzsamen kann It. 
einer soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 36) er- 
schienenen Verordnung der Minister des Händels, der 
Finanzen und der Landwirtschaft in der Zeit bis 
einschl. 31. Mai d. Js. mit jedesmaliger Ge- 
nehmigung des Finanzministers ein ermässigter 
Zoll in Höhe von 20 Prozent des Normalzolls 
(d. h. 130 statt 650 zł je 100 kg) erhoben werden. 
Im Verkehr mit Staaten, die den Bestimmungen der 
Verordnung. über die Maximalzölle unterliegen, wird 
der Zoll 20 Prozent des Maximalzolls betragen. Die 
Verordnung findet auch bereits Anwendung auf die 
ab 1. Mai d. Js. zur Zollabfertigung angemeldeten 
Sendungen von Nadelholzsamen. as bedeutet im 
wesentlichen eine Fristverlätgerüng der bis 30. April 
gewährten Zollvergünstigung. 

= Ueber die Aufbewahrung von Filmen ist soeben 
im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 36) eine Verordnung der 
Minister für öffentliche Arbeiten, des Inneren, des 
Handels und der Wohlfahrt erschienen, welche die 
Aufbewahrung von Filmen in Fabriken, Lagern und 
Filmlaboratorien vor allem im interesse der Feuer- 


sicherheit regelt. 
u 
Märkte. 


Getreide. Warschau. 7. Juni. Transaktionen 
an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco 
Station Warschau. Marktpreise: Roggen 28.50.29, 
Weizen 42—44, Grützgerste 26—27, Einheitshafer 28.50 
bis 29, Weizenmehl 65proz: 68--74 Roggenmehl 70- 
prozentig 42—43, Roggenkleie 20--21, Weizenkleie 
mittel 21—22. Mittlere Umsätze \ ruhiger Tendenz. 

Lemberg, 7. Juni. leine Umsätze mit Hafer 
zu bisherigen Preisen. Im allgemeinen unveränderte 
Lage. Tendenz leicht steigend. Kleinpolnischer 
Hafer loko Podwoloczyska, Marktpreis: 22--22%. 

Der Mehlmarlet ist unverändert. Es macht sich 
leichtes Interesse geltend. ohne, dass es jedoch zu 
Geschäften kommt. Preise behauptet. 

Bromberg, 6. Juni. Waggonpreise franco Ver- 
ladestation fir 100 kg: Weizen 41—42; Roggen 22 
bis 23, Füttergerste 29, Hafer 23—24, Weizenkleie 24, 
Rorrenkleie 20. 
Lublin, 7. Juni. Die Lubliner Landwirtschaft- 
li Genossenschaft notiert Rog en 2626.50, 

eizen 43—44, Gerste 50, Hafer 25—26, für 
100 kg franco Verladestation. Tendenz ruhig. 

Wilna, 7; Juni. Preise für 100 kg bei Waggon- 
transaktionen franco Wilna. Notierungen der Zen- 
trale der Landwirtschaftlichen Genossenschaft in 
Wilna: Roggen 28, Grützgerste 28, Sammelhafer 27 
bis 28, Weizenkleie 24—25, e 18—19, sehr 
schwache Tendenz bei genügender Zufuhr. 

Produktenbörse. Berlin, 8. Juni. Weizen: märk. 
214—215, Juli 225, Sept. 234%. Tendenz ruhig. — 
Roggen: märk. 189—191, Juli 204.5--205, Sept. 212% 
bis 212.5. Tendenz: prompste Verladung fest, Liefe- 
rung stetig. — Gerste: Futter- und Industriegerste 
178—182, Tendenz stetig. — Hafer: märk. 180190, 
Juli 194—195, Sept. 196--196.5. Tendenz ruhig. — 
Weizenmehl 244—2834, Tendenz ruhig. — Roggen- 
mehl 28.527 74, Tendenz ruhig. — N 11% 
bis 12, Tendenz ruhig. — Roggenkleie 1134—12; Ten- 
denz ruhig. — Viktoriaerbsen 41—48, Kleine Speise- 
erbsen 28—34, Futtererbsen 21—23, Peluschken 25 
bis 26, Ackerbohnen 22—24, Wicken 27—30, Lupinen, 
blau, 18—19, Lupinen, gelb, 26—27, Rapskuchen 18.5, 
Leinkuchen 21.20-21.60, Trockenschnitzel 11.5, Soya- 
schrot 18.70 19.40. Kartoffelflocken 16.20 — 16.60. 
Produktenbötse. Berlin, 7. Juni. Weizen: märk. 


214—215, Juli 224.5, t. 235. Tendenz befestigt. — 
Roggen: märk. 188.156 Juli 


‚5, Sept. 212. Ten- 
denz befestigt. — Gerste: Futter- und Industrie- 
gerste 178—182. — Hafer: 180—190. — Weizenmehl 
2428.5, Roggenmehl. 25.527 74. Weizenkleie 11% 
bis 12. Roggenkleie 11%—12, Viktoriaerbsen 41—48, 
Kleine Speiseerbsen 28—34, Futtererbsen 21—23, Pe- 
luschken 25—26, Ackerbohnen 22—24, Wicken 27—30, 
Lupinen, blau, 18—19, Lupinen, gelb, 26—27, Raps- 
Ruchen 18,5, inkuchen 21.2 1.60, Trocken- 
schnitzel 11.5, Soyaschrot 18.70-19.40, Kartoffel- 
locken 15.8016. 20. 

Produkten t Berlin, 8. Juni. Nach den 
jetzigen Preisschwankungen der letzten Tage machte 
sich zum Wochenschluss bei sehr geringen Umsätzen 
eine Beruhigung geltend. Von den Auslandsmärkten 
lagen heute nennenswerte 3 nicht vor, die 
Cifofferten für nordamerikanischen Weizen waren er- 
höht, Plataweizen wurde dagegen billiger angeboten. 
Vom Inlande liegt nur sehr spärliches Offerten- 
material von Weizen und Roggen vor, aber auch die 
Nachfrage hält sich in engsten Grenzen. Die Liefe- 
rungspreise für Weizen an Vi sich etwas höher, 
für Roggen dagegen um Mark niedriger. Das 
Mehlgeschäft ist weiter sehr still, Hafer liegt bei 
geringem ane tor stetig. Gerste still. 

W527 und Fleisch. osen, 7. Juni. Oifizieller 
1 . der Preisnotierungskommission. 
wurden aufgetrieben: 46 Rinder, (darunter 
4 Ochsen, 14 Bullen, 

Schweine, 53 Kälber, zusammen 1190 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs 
nicht notiert. 

Berlin, 7. Juni. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierxungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 2378 Rinder, 606 Ochsen, 
644 Bullen, 1128 Kühe und Färsen, 1709 Kälber, 9017 
Schafe, 8915 Schweine, 

Man zählte für 1 Pfund Lebendge wicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—61, b) 55—57, c) 4083. 
d) 42—47. — Bullen: a) 346, b) 51—53, . c) 49 
bis 50, d) 47—48. — Kühe: a) 46—50, b) 38-43, 
c) 32—30, d) 2428. — Färsen: a) 54-57, b) 40 
bis 82, c) 43—47. — Fresser: 40-9, 


28 Kühe und Färsen), 813 |" 


1 
4. 


r Tageblatts 


Kälber: a) —; b) 80--90, c) 65—78; d) 51=62. 
9 T a) (Stallmast) 66—69, b) 60—65, c) 53—59, 


Schweine: a) —, b) 78, c) 77—78, d) 75-77, e) 74, 


. 8) 71—72. 

Marktverlauf: Bei 
Schweinen glatt, ausgesuchte 
Kälbern ziemlich glatt. 


Rindern, 
Rinder 


Vieh und Fleisch Warschau, 7. Juni. 


Schafen und 
über Notiz, 


Markt- 


notierüngen für Schweine Lebendgewicht für 1 kg 


2.60—2.90. Auftrieb 850 Stück. 
ändert. 

Krakau, 6. Juni. 
Bullen 


Tendenz 


1.20—1.85 Ochsen 1.47—1.88. 


unver- 


Preise für 1 kg Lebendge wicht: 


ühe 0.91 bis 


1.80, Färsen 1—1.85, Kälber 1.28—2.33, Schweine 2.20 
bis 2.75, Schlachtgewicht 3.10—3.60, Nierenfett 1.40 


bis 1.60. 

behaupteter Tendenz. 
Butter- 

7. Juni. 


und Molkereierzeugnisse, 
Die Grosshandelspreise der Kommission sind 


Der Rinderauftrieb war etwas grösser bei 


Warschau 


vom 6. Juni ab herabgesetzt worden und betragen 


5:20 


pro kg: feinste Butter 5.60, Tafelbutter unverändert 


(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


y Notierungen in 6% 
8% staatliche Goldanlethe (100 G.=4k) 
5% Konvertierangs-Anleihe (100 2t), 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Frankenn 


69% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll 


80% Pfandbr der staatl. Agrarbk, (100 | 
70% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr. 
8 % Obligät. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.J.1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J: 1927 


80/5 Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 m 9. 


4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 21 


Notierungen je Stück: 
60% Ro; 


ck: . 
g. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner, 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk. 
1 Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
Yo 


osener Vorkr.-Prov.-Obli 


(1000 Mk.) 
* Nr FED . F 1000 Mk.) 
erie 


5% Prämien-Dollaranleihe 


pothekenbriefe 
Tendenz: unverändert, 


Dollar 
9000 „ -Investierungsanleihe (100 G. - 
| 


Industrieaktien. 


Bauk Polski Hartwig 
Bk, Kw. Pot. 


Bk. Przemyt. 


* 
Bk. ZW Sp Zar — Lloyd 
P. Bk. Handl. — 
P. Bk Ziemian = Pr 
Bk. Stadhag. — — 
Arkona di - 
Browar Grod2. — — 
Browar Krot — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna 
Segielski H. = — f Sp. Stolarska 
Centr. Rolnik, — -= Tři 
Centr. Skór. — — Unia 
Cukr Zduny — — Wit. Chem. 
Goplana — — Wyr. Cor, Krot. 
— — 


Groödek Elekt 


Tendenz: unverändert, 


Zw. Otr· 


0. 


Herat” Vikt 


Masz. 


8. 6. 
51 


111181 


3146 et 
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G. = Nachiräge: B. = Angebot, += Geschäft = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 7. Juni. An 


der heutigen Aktienbörse 


Tendenz. 


pop und Modrzejöw blieben ohne Geschäft. 


herrschte uneinheitliche 
Populäre Papiere, wie Gukru; Wegiel, Lil- 


In der 


Gruppe der Banken würden für Bank Polski und 
Bank Związku unveränderte Kurse gezahlt. nk 


Zachodni verlor 2 zł, desgleichen Firley am 
Nobel war sehr gesucht und er- 


der Zementaktien. 


zielte eine Verbesserung von einen . Unter 
den Metallpapieren konnte sich nur Rudzki behaupten. 


Zu höherem Kurse 
Starachowice, Cegielski 
lagen. 
satz. 
Interesse. 


Eine veräuderliche 


gg 2 Dan . 
u . zurück, währen 
Stierihif ihren Kurs bis Börsenschluss um 
Die Devisen lagen vor- 
Die meisten Devisen würden zit 


stierungsanleihe 
75 Gr. verbessern konnte. 
wiegend behauptet. 
unveränderten Kursen gekauft. 
12 Gr. schwächer: 


arkt 


liefen Ostrowieckie, während 
und Parowozy schwächer 
Aktien anderer Gruppen hatten keinen Um- 
Für festverzinsliche Werte herrschte grösseres 
Stimmun, 
Die Dola 


bestand 
Wka 


die 4proz. Inve- 


Holland lag um 


Stockholm und Prag zu verzeichnen. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88, Gold- 
rubel 4,58%. Czerwoniec 1.74, Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. 


Devisen: Belgrad 
5.29, Oslo 237.62, 


hagen 237.53, Riga 171.35, 
ir 21 0 9.8335. Sofia 6.45 


Fest verzinsliche Werte. 
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Tendenz: uneinheitlich. 


Wien 


eber London errechnet. 
Tendenz: vorwiegend behauptet. 


ungs-Anleihe (100G.-z1) 


Amtliche Devisenkurse, 


Kursgewinne hatten Belgien, 


Nichtamtliche 


5.67, Budapest 155.42, Bukarest 
elsingfors 22.41, Spanien 125.40, 
Danzig 172.87, 


* 
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Sonntag, 9. Juni 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 8. Juni, 13 Uhr. 
Die Börse zeigte zum Wochenschluss wieder eine 
freundliche Stimmung. Schon im heutigen Vormittags- 
verkehr konnte man eine wesentlich beruhigtere 
Auffassung feststellen, die grösstenteils durch die end- 
gültige Unterzeichnung des Sachverständigenberichts 
in Paris hervorgerufen wurde. Man hofft jetzt, dass 
die Räumungsfrage bald erledigt werden wird. Das 
Geschäft war zwar, wie gewöhnlich am Sonnabend, 
gering, doch haben die Realisationen aufgehört und 
die Spekulation schritt zu Deckungen, vereinzelt auch 
u kleinen Meinungskäufen, da man wieder an einigen 
ärkten Auslandsinteresse beobachtete. Einen gün- 
stigen Eindruck machte der Wochenbericht der All- 
gemeinen Deutschen Kreditanstalt in Leipzig, der auf 
Grund des in Paris erzielten Ergebnisses von besse- 
ren Konjurkturaussichten spricht. Wenig befriedigt 
war man aber weiter über die Schätzungsziffern der 
neuen Reichsanleihe, da es sehr möglich ist, dass die 
erste Tranche von 300 Millionen Mark nicht erreicht 
wird. Die Anfangskurse boten kein einheitliches 
Bild, meist ergaben sich aber 1—2proz. Besserungen 
gegen gestern mittag Schluss. Bankaktien waren 
vornehmlich aus dem Auslande wieder gefragt, im 
Vordergrund standen Danadbank und Reichsbank, die 
3 bzw 4 Prozent gewannen. Polyphon eröffneten 
7 Prozent schwächer, da bei den Londoner Verhand- 
lungen noch kein Ergebnis erzielt sein soll. Von 
Elektroaktien waren A. E. G. und Chade lebhafter 
und fester, dagegen lagen Poege schwach. Kaliwerte 
waren ebenfalls aus den bekannten Gründen gefragt, 
desgleichen konnten Deutsch-Linoleum, Farben, Rhein. 
Braunkohle, Zeltstoff Waldhof, Berger und Bemberg 
bis 5 Prozent anziehen, Glanzstoff gewannen sogar 
11 Prozent. Deutsche Anleihen lagen fast unver- 
ändert. Ausländer vereinzelt fester. Geld war auch 
heute weiter leicht, Tagesgeld 6%—9 Prozent, Mo- 
natsgeld 9%-—11 Prozent. Devisen lagen unver- 
ändert, Madrid fest, Pfunde aber eher leichter. Der 
Pfahdbriefmarkt, war uneinheitlich und sehr ruhig. 
Nach den ersten Kursen wurde es unter häufigeren 
Schwankungen weiter fester. Lebhaft wurden Reichs- 
bank, Bergmann, B. M. W., R. W. E. Schubert 
Salzer, Chade und Holzmann gehandelt, die Gewinne 
betrugen hier 2—5 Prozent, bei Reichsbank sogar 
8 Prozent, dagegen waren Polyphon 7 Prozent und 
Olanzstoff 5 Prozent schwächer. Karstadt und Gold- 
schmidt wurden heute excl. Dividende notiert. 
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Teudens: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Ostdevisen. Berlin, 7. Juni. Auszahlung War- 
Schau. 46.904710, grosse Zloty-Naten 46.75 47.15, 
100 deutsche Reichsmark 212.32— 213.22. 

Ostdevisen. Berlin, 8. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.90-47.10, grosse Zloty-Noten 46.775 bis 
47.175, 100 deutsche Reichsmark 212.32—213.22. 

- — — 


Der Zioty am 7. Juni 1929. Zurich 58.25. London 
43.25, New York, 11.25. Bukarest 1875, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.37. Wien 79.645 bis 
9.925. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 7. Juni für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.07, 
100 schweizer Franken 170.95 21, 100 französische 
Franken 34.70 21, 100 deutsche Reichsmark 211.80 2ʃ. 
100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

——ů—ů—ů ere ˙ 222 
Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 8. Juni. 


„Pleſchen, 7. Juni. In Kuczkow ſchlug der 

litz in einen auf freiem Felde ſtehenden Scho⸗ 
ber ein und äſcherte ihn vollſtändig ein. — In 
Goluchow ſchlug der Blitz in eine weidende 
Viehherde ein, wobei dem Landwirt Jan Jedra⸗ 
fiat zwei Kühe getötet wurden. 

* Raſchkow, 6. Juni. Geſtorben iſt geſtern 
im Alter von 72 Jahren der hieſige Arzt Dr. 
Staniſlaw Ilowiecki. 

* Rawitſch, 6. Juni. Freitag nachmittag wur⸗ 
den der Arbeiterin St. beim Bedienen der 
Naſchine in der Papierfabrik Durczewſki zwei 
Finger der linken Hand abgeſchnitten. 
Auf dem Heimwege hätte die Verwundete leicht 
Anlaß zu einem neuen Unfall geben können. Als 
nämlich die Nachbarin, die ihr 1½ jähriges Kind 
auf dem Arm hatte, den blutdurdtränften Ber- 
band erblickte, wurde ſie ohnmächtig und fiel zu 
Boden. Mit kleineren Hautabſchürfungen kamen 
Mutter und Kind davon. 

* Reichtal, 7. Juni. Am Sonnabend fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßte auch die Krankenhaus⸗ 
angelegenheit. Wie bekannt, entzog die Kran⸗ 
kenkaſſe dem hieſigen Krankenhaus ihre Pa⸗ 
tienten. Dadurch war die Exiſtenz des Kran⸗ 
kenhauſes in Frage geſtellt. Der Beſitzer des 


Krankenhauſes, der Malteſer⸗Orden, entſchloß 
ſich nunmehr, eine Lungenheilſtätte darin zu 
errichten. 


bwohl das Bürgerschaft meiſt aus 
Mitteln der Reichtaler Bürgerſchaft und Um: 
gegend erbaut worden iſt, ſollte es nun für die 
hieſige Bevölkerung geſchloſſen ſein. Der Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluß ging nun dahin, an den 
8 die Forderung zu ſtellen, daß 
wenigſtens 6 Betten und zwei Schweſtern für 
die Stadt und Umgegend in Reſerve gehalten 


werden. 

* Smii, 7. Juni. Beim letzten Ges 
witter ſchlug der Blitz auf freiem Felde in ein 
Pferdegeſpann des Gutes Ociowo ein und 


tötete es auf der Stelle. 

* Wirſitz, 6. Juni. Die Goldene Hochzeit 
feierte am 1 dieſer Woche Stellmacher⸗ 
meiſter Wojciech Romiuſti mit feiner Ehe- 
frau Wiktoria im Kreiſe ihrer Kinder und Entel- 
kinder. Der Jubilar ſteht im 75., ſeine Gemahlin 
im 73, e Beide erfreuen ſich körper⸗ 
zo. und geiſtiger Friſche. R. hat auch als alter 
Bürger unſerer Stadt den Poſten als Bürger⸗ 


Lest Jack London! 


| Henkels 


meijter zeitweije in der e kommiſſa⸗ 
riſch verwaltet, auch am Vereinsleben I 
regen Anteil genommen. — Bei dem diesjährigen 


Schützenfeſt 


lichen 


ühenfänig, 5 Da ji 
ützenkönig, 9. oscierjfi 
98 M. 3baſki zweiter Ritter. 
* Wongrowitz, 6. Juni. Die be ſind ins hieſige 
Gericht eingebrochen. 


natürlich nichts, außer zwei Revolvern und ähn⸗ 


egenſtänden. 


er 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 


* Brieſen, 7. Juni. 


. Staroſt für den Kreis 
tiefen Stefan Lajaczkowſki aus Stolpe er- 


nannt 


* Graudenz, 7. Juni. 
Kl. Tarpen, die unverehelichte Arbeiterin Klara 
Szumikowſka, trank am Mittwoch in ſel bſt⸗ 
er Abſicht Lyſol. 
die Unglückliche in der Nähe der Garniſonkirche 
in 8e Schmerzen ſich windend, von wo aus 


mörd 


man ſi 


iſt nich 


* Lautenburg, 7. Juni. 
witter ſch ý 


worden. 


eriſch 


e dem 


t bekannt. 


rau 
Lebensgefahr b t nicht 


— — — — A 
enzer Krankenhaus zuführte. anlaſſung zu der Suſpendierung gab der Ein⸗ i į 4 
Die Arſache der Tat ſpruch der Wojewodſchafte⸗ Baulommiſſton der ſich Briefhaften der Ss chriftleitung, 


Scheune des Beſitzers 


Zeit bend die Scheune in hellen Flammen. Wäh⸗ 
es Brandes ſchlug der Blitz noch einmal 


rend 


Scheuerpulver 


pia Putat ii rei 


fu 


Teppiche 


i erfolgt 15 K. Kuzaj 
W Sntmurf 8 27 Grudnia 9 
Y und Ausführung f 
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1 Wirtschaftsbauten 2 

j in s 1 

4 Ni 

% Stadt und Sand ® 2 

V au . Ankänje n, Verkäufe 
y 1D. Qutsche Y 


Y Grodzisk-Poznan363 9 


(früh. Grätz-Posen) 
. 


£e 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Hiter 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50000 
bis 2000 000 zł 
Kapital. Biuro 
e 

oznaß. Star- 
bowa 17. 


Pianino gebr. kauft 


Beamter gegen Barzahlung. 
Wasielewski, Poznan. 
Skryta 9. 


Peize 


nich alles 


i 


lug in Wapierjf ein Blitz in die Bachſtraße richtet. Bis zur Beendigung der vor⸗ p:, 5 l zrtung Ihre 
- 8 11 ein. Ah kurzer geſchriebenen Umänderungsarbeiten E das Kino [zage 5 inzwiſchen in Nr. 128 im Briefkasten 8 
geſchloſſen bleiben, was für den Beſitzer und für folgt. Früher konnten wir Ihre Frage nicht 


Was einem bärtigen Mann in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung paſſieren kann. 


leich] Preisl. werden grat verjan 


Geh-, Sport- 
u. Fahrpelze 
nehme ſchon jetzt Aufträge 
f. d. nächſte Saiſon z. medrig. 
Preiſe an. Eigene Werkſtatt. 


Magazyn Futer 1 Odzieży 


B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


P.Labecki, 


WARSZAWA,Sienkiewieza 2 | Stary Rynek 78, I. rechts. 


+ Pofener Tageblatt = 


in die Scheune ein. Die Scheune mit ihrem 
ganzen Inhalt brannte nieder. 

* Löbau, 7. Juni. Ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall trug ſich auf der Chauſſee von hier na 
1 pu Er 4 — 3 . N i 

lu a, Rynne nef), ging zu Fu t > ver 
zum Wochenmarkt Se ge Internen den, feinen Laden nach und nach unauffällig i 
bei Kelpin holte fie der Beſitzersſohn Roba- räumen und war eines Morgens mit dem Maß 
ezewfti in Rohrfeld mit einem Fuhrwerk, auf ſeines Lagers jpurlos verduftet“ Ob der Haut 
dem ſich Hädjel in Säcken befand, ein. Frau S. wirt zu feiner Miete, die in Wechſeln bezal 
bat um Mitnahme. Dies wurde gewährt, und ſie wurde, kommen wird, erſcheint fraglich. 
regte [ig u ne Neun 8 r N 5 — > ie — = 
vor Lautenburg jtürzte Frau S. mit einem Sa 7 5 
Häckſel vom Wagen herunter, wobei ihr die Aus dem Gerichtsjaal. 
Wagenräder über Bruſtkorb und Leib gingen. * Poſen, 7. Juni. Die Strafkammer veri 
Die inneren Verletzungen müſſen ſchwer geweſen teilte den Händler Michal Maciejemiti, uh 


ausfall bedeutet, der nicht gering angeſetzt wen 
den darf. 

* Thorn, 7. Juni. 
verſchwunden iſt der Inhaber eines erji k 
zere Zeit exiſtierenden Tapezierer⸗Bedarfsartilel 
Geſchäfts in der Baderſtraße. Er hat es verſtal 


eben hat er 


p 
ji 


igen Bei Nacht und Neig 
W. Wawrzyniak 


erſter Ritter 


Gefunden haben ſie 


Vom 29. Mai 1929 iſt als 


ſein, denn Frau S. ſtarb ſchon am anderen Maleckiego 23 (fr. Prinzenſtraße), der in del 

Eine Bewohnerin von | Tage. R: ing daß I Frau — einem andere 
t > - 8 Manne intimen rar unterhalte, ſie erſchieße 
Thorn, 7. Juni. Vom Amt ſuspen wollte, zu 1 Jahr Gefängnis mit Anrecht 


diert wurde, wie die „Deutſche Rundſch.“ mel⸗ 
det, der Stadtbaurat Ulatowſki, gegen den 
ſchon feit drei Jahren aus der Stadtverordneten⸗ 
vetjammlung heraus angekämpft wurde. Die Ber- 


Man fand nung der Unterfuhungshaft. Das Gericht nabi 
an, daß Maciejewſti im Affekt gehandelt hat. 


gegen Einzelheiten des vom Stadtbaurat U. pro⸗ 
jektierten und erbauten Kinos „Slonce“ in der S 


nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr 


Beim letzten Ge: p. in R. Die Beantwortung Ihrer ANA 


antworten, da wir erft an verſchiedenen Stelle 0 
Erkundigungen einziehen mußten. Aus diesen 
Grunde kann in den meiſten Fällen die Bean 
wortung nicht innerhalb 24 Stünden erfolgen. 


die dort Beſchäftigten natürlich einen Einnahme- 


tor P Fr un: 
Weillervorausſage für Sonntag, 9. Juri, 

= Berlin, 8. Juni. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Würmer und zeitweiſe heiter, abet 
Gewitter. — Für das übrige Deutſchland: Alla“ 
meine Erwärmung, im Weſten vielfach Gewitter 
im Nordoſten Beſſerung. 


— — —ͤ ͤꝑÜ—ü 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Ein Waſchapparat wird z. Zt. immer noch 
im Evangeliſchen Vereinshauſe, Eingang uh 
Skosna 8 (fr. Vor dem Berliner Tor) vorge 
führt und erweckt bei den zahlreich erſchienenel 
Hausfrauen das größte Intereſſe. Ein Lefer de 
„Boj. Tagebl.“, Rudolf Weile, ul. Zupanſtiege 
ba (fr. Hohenloheſtr.), der einen ſolchen Appard 
kürzlich erworben und ihn ſelber ausprobie 
at, rühmt uns feine großen Vorzüge bei del 
ehandlung der Wäſche, beſonders, daß man 1 
ſehr kurzer Zeit die Wäſche blitzſauber majhi 
kann bei bedeutender Erſparnis der Seife. Del 
Verkäufer der Apparate, der ſie vorführt und 
noch längere Zeit in Poſen zu bleiben gedenkt 
Karl Rudowſki, wohnt ul. Skowackiego 
(fr. Karlſtr.). F 


Nino Apolto Nino Metropolis 


Ab Montag wundervolles Liebesdrama: 


„ Die Taube“ 


mit Norma Talmadge, Noch Beery, Gilbert Roland. 


Vorführungen im Kino „Apollo“ um 5.30, 7.30 und 9.30 Uhr. 
Vorführung im Kino „Metropolis“ nut um 5 Ahr. 


N Tüchligen B 
Seltene Gelegenheit! chligen Bohrer 


von fofort geſucht. 5 1 
—— W. Liliensiek & Co. Sic 
minerwa 12/50 PS., 6 Perf., Allwetter 
Steyer 12/40 PS., 6 Perf, Torpedo 


Września, ul, Warszawska 29. A 
r AA 
Fiat 9/31 PS., 6 Perſonen, Limouſine a 
Auſtro-Daimler 10/40 PS., 6 Perſ. 


2 | Banklehrling 


Auſtro-Daimler 10/40 PS. 6 Perf, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Oberſekunda⸗ 


Aufſatzlimouſine 
reife höherer Lehranſtalt erforderlich. 


Citroën 6/25 PS., 4 Perf., Limoufine. 
Sämtliche Wagen in gutem Zuſtande, fahrbereit. Deulſche Genoſſenſchaftsbant 
Krolofzyn. 


Günſtige Zahlungsbedin gungen. 


Towarzysiwo Budowy 
Zug 1. September 


iSprzedazySamochodöws.. 
evgi.Hauslehrerinl| 


vorm. Austro-Daimler 
gesucht zu 2 Kindern für das 3. u. 4. Schuljab® 


Oddzial w Poznaniu 
ul. Dąbrowskiego 7, Tel. 7558, 7665. 

Rittergutsbesitz. MÜLLER -Górzní 
Schloss Górzno, p. Garzyn, pow. Leszno: 


2 


Humor des Auslands. 


Judge. 


Aadioapparale gegen 
Is monatl. Teilzahlungen! 


-Lampen-Apparat 


zt. 40:— 


2-Lampen-Anparat « 


zł. 70.— 


bun UM, 
4-Lampen-Apparat 


ſehr guter Empfang aller 
europäifchen - Stationen, 
die ſtädtiſche Sendeſtation 
ausſchaltend zl; 150.— 
Reklame -Preiſe. 


4-Lampen-Anparat 
ſehr guter Empfang aller 
europäiſchen Stationen, 
die ftädtifhe Sendeftation | ° 
ausſchaltend, Luxusaus⸗ 
führung. . 21. 250.— 
andere 


b,10.8-Lampenapparate 
der beiten Firmen, ſowie 
Lautſprecher und ſämtlichen 
Zubehör zum Selbſtbau von 
Radioapparaten empfiehlt in 
groß. Auswahl z. mäß. Preiſ. 


Witold Stajewski 


Poznan, Stary W 


Eigene Werkſtätten und Garagen. 


ee wi ee, „Atlantic“ Damenlahrral, - 


maſſive Gebäude Weizen⸗ u. R 1 
Zul Ba Boden s km estaurunt, Dancing wil neu, billig zu verk. 


) aszyn. 2 und das billigste. Beſ. von 10—1 Uhr m. = ber n r eee 
wierhaft, gelte Jer, Kabarett am Pte. viel LIT. ee 
mittler, nur Selbſtkäufer Poznan, Stary Rynek å ge, perfette i ; 
können ſich melden. 80 82 gegenüber der Sonnig. möbl. Zimmer Meierin oder einen 

Brämer Hauptwache, neben zu vermieten. Ri f 
Zakrzewko, Dzialynski’schen Schloß. | ul. Słowackiego 52, II, r. 


Gut möbl. Zimmer für 
2 berufstätige Damen zu 
vermieten Sfrumylomwa 7 


2 Tr. bei Hoffmann. 


Molkereigehilfen 
Beherrſchung beider Landesſprachen in Wort u. SM 


Bedingung. Lebenslauf und Zeugnis abſchriften 
beten Dom. Gorzewo b. Rycıymal- 


Nowy Tomyśl, Belgcin: | 
— -¼- — — 


Ein Eisſchrank 


zu verkaufen 


Div. Heizkörper, 
etwa 105 und 70 cm hoch. 
von 6 Jahre in Gebrauch 


4 


F 


E * ulica Zupanskiego 13 a eweſener Vorkriegs-⸗Warm⸗ Gut möbliertes Annänoiges Mädchen, Dame, die befähigt it 
E Zu erfragen 5—7 Uhr wajjetheig Anlage evtl and Yorderzimmer welches kochen kann, 5 ſelbſtändig A 
N R |abends, III links. Heizofen für 10 Quadrat: 1. 1. Juli oder früher geſucht. leiten u. Kenntn. in , 
K K mtr, Heizflache find zu ver- . Herrn o. Dame z. vermiet Bederke, € nographie, Maschinen N 
A A Jaſt neuer kaufen. le Bi tom G. Prądzyńskiego 12 part. I. Kaufhaus NowyTomysl Buchführung beſitzt, 2 
2 2 — I ne e ZENA < * = 2 
4 De y Tennisſchlü er |plette Vorrichtung für Für ſoſort geſucht unverh. ah E geeta spad 
— — | heit» Marte, umftändehalber | IYroPhor-Wafjerlei- Stellengeſuche Wiekungstreis. 
v Boftwert eichen el F in käuflich. Off an tung m. 2 Waſſerbehältern € au eur | erb. an Ann.⸗Exp. K A i 
. 3 prer tvert er uf ich. je 1000 L ter faſſend. „re Sp. z o. o., Poznan, — 
für Sammelzwecke Pont ir ER Da Beſitzer nur bis 12. 6. | gelernter Schloſſer, der in E li rzyniecka 6, unter 969. 
Letzte Neuheiten. Rata- | Pe —————.—— Bae e fenges jo- Sreigeit in der Bertat | VANGE ONS 
loge für 1929. Philate- — ort an St. Domagala, mithelfen muß. Bedingung: 
lache diltsmitel. An. > Barsois Zbąseyń. 2 Bentichen] | Sicherer Fahrer, g Muto- als il —m̃—k 
Wunſch Preisl. v. Brief weiß, ſchöne raſſige Grem- ul. Marszalkowska pfleger (neuer Chrysler- Junger Landwirt per h 
| mart in Umſchl. koſtenl plare, ſind umftändehalder | Umgzugshalber (md der: | Wagen). Zeugntsabſchrift. |fucht stellung zum 1. 9 Stellung ais FA i 
b N preiswert abzugeben. ſchiedene u. Gehaltsanſprüche einzu- | Angebote an die Ann -| amter auf mitler- 


Rüde ca. 2 Jahre alt 


Wirtſchaftsgegenſtände 
Hündin 9 Monate. 


zu verkaufen. 
Pradzynskiego 3. 


fenden an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 940. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 970. 


Offerten an die An Ah 
Kosmos Sp.z v. b., Po 


Zwierzyniecka 6, u. 


Naniſcher Seite ganz energiſch gegen ein re 
erfahren proteſtiert werden müſſen. Leider 
babe ich die polniſche Regierung, getragen von 
iner übermäßigen und ſchädlichen Courtoiſie, 
zur auf den Vorſchlag beſchränkt, eine gewiſſe 
odifizierung des r zu beantragen, 
damit den intereſſierten Staaten die Mög- 
lchteit egeben wurde, re den Minder- 
eitsbeſchwerden vor ihrer allgemeinen 
. Stellung nehmen zu 
tonnen. enn die Kommiſſion vorſchlage, 
zur unbedeutende Aenderungen vorzunehmen, 
bann werde die Frage durch ſolchen Vorſchlag 
nicht entſchieden. ie Aufrechterhaltung des 


London, 7. Juni. (R.) Die neue Regie: 

kung ijt gebildet. Premierminiſter ijt Mac⸗ 

f onald, Schatztanzler Snowden, Auken: 

A nißter Arthur Henderſon, Innenminiſter 

N Š, . Elynes und Kriegsminiſter Tom 
a w. 


Die Beurteilung des Kabinetts Macdonald 
a onden, 8. Juni. (R.) Die Regierung der 
tbeiterpartei Tindet in der Preſſe eine günſtige 
Bialnahme. Zwei 2 werden in den 
lättern der Oppoſition übereinſtimmend hervor⸗ 
ſehoben: Der gemäßigte Charakter, der 
ich in der Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts 
ausprägt und die Ausſcheidung des linken Flü⸗ 
cis der Arbeiterpartei bei der Zuſammenſetzung 
es Miniſteriums. Die Wahl Henderſons 
zum Staatsſekretär des Aeußern begegnet ein i- 


+ MPoſener Tageblatt = 


jetzigen Verfahrens werde ſelbſt mit gewiſſen 
Abänderungen nur eine weitere Duldung 
der bisherigen Lage der Dinge ſein, 
die vom Genexalſekretariat des Völkerbundes 
unter offen barer Vergewaltigung 
des Art. 12 über die Minderheiten eingeführt 
wurde. Wenn man auf dieſem Gebiete die 
Rechtslage wieder einführen wolle, dann müſſe 
der Völkerbund ein für alle Mal den 
Minderheiten die Möglichkeit ſper⸗ 
ren, ſich mit Beſchwerden und Petitionen 
5122 K an ihn wenden zu können, indem dieſe 
Möglichteit nur Staaten belaſſen werde, 
die Mitglieder des Pölkerbundrats ſind.“ 


Iuſammenſetzung des neuen engliſchen Kabinells. 


ger Kritik, wobei jedoch gleichzeitig betont 
wird, fie jet wohl zum Teil durch den Wunſch 
Macdonalds zu erllären, ſelbſt die Außen⸗ 
politit des Landes maßgebend zu beeinfluſſen. 
Im Organ der Arbeiterpartei ſelbſt, im „Daily 
Feta kd, wird das Programm der neuen Re⸗ 
gierung durch ihre Benennung „Kabinett des 
nationalen Wiederaufbaus“ gekennzeichnet. 
Im „Daily Telegraph“ wird ausgeführt: 
Wir können uns keine ſozialiſtiſche Regierung 
denken, die Vertrauen einflößen kann Aber die 
eben gebildete gibt wenigſtens keinen Anlaß 
zu bejonderen Befürchtungen. Die 
Ernennung Henderſons zum Gtaatsjefretär des 
Aeußeren kann nicht gerade begrüßt werden, aber 
niemand zweifelt daran, daß Macdonald beab⸗ 
ſichtigt, das entſcheidende Wort über den Kurs 
der britiſchen Außenpolitik ſelbſt zu ſprechen. 


TTT 


die Lodzer handelskammer konſtilulerl. 


Aufnahme von Handelsbeziehungen. 


ly. Warſchau, 7. Juni. 

Die Lodzer Handelskammer iſt endlich nach er⸗ 
heblichen Echmieri keiten konſtitu gh t oe 
en, nachdem die Textilgroßinduſtrie ſich bisher 
geweigert hat, ihre Vertreter in die Kammer zu 
entſenden, da der Handel eine 1455 Anſicht nach 
unverhältnismäßig große Anzahl von Sitzen im 
at der Kammer erhalten hatte. Auch verlang⸗ 
len die Großinduſtriellen den Rücktritt des 
irektors der Handelskammer, den 
Pan die polniſche Textilinduſtrie ſehr verdienten 
eur Karl Bajer. uf Intervention der 
Regierung wurde der Konflikt beigelegt, indem 
er Großinduſtrie 6 weitere Sitze und der Bor- 
tz in der Kammer garantiert wurden. Zum Bor: 
henden wurde der deutſche Baumwollinduſtrielle 
[Robert Geyer gewählt. Schon in der erſten 
kattgefundenen Sibung fonnte der Direftor 
| Bajer einen Bericht über die bisherige Tätig- 
| ‘eit der Kammer abgeben, die bereits zahlreiche 
Schritte zur 7 u der ſchweren Lage der 
Lodzer Textilinduſtrie unternommen hat. Vor 
allem hat ſich die Kammer mit den Fragen 
der Organiſierung des Abſatzes be⸗ 


* 


3 Eine latoniſche Meldung. 

| Bojen, 8. Juni. Der „Kurjer Pozn.“ bringt die 
lakoniſche Meldung aus Warſchau, daß zum ſtell⸗ 
dertretenden Leiter der Nationalitätenabteilung 
im 1 ein Herr Marcin Wys 
goda⸗Przyborowſki ernannt worden fei. 
ý Anleihe für Gdingen. 
Warſchau, 8 Juni. Auf Antrag des Innen⸗ 
Minilteriums hal das Finanzminiſterium einer 
80 000 50 Anleihe für Edingen in Höhe von 
900 000 Zloty zugeſtimmt. Die Anleihe fol durch 
Steuereinkünfte gedeckt werden. 


ii Beſchlagnahme. 
Warſchau, 8. Juni. Das „ABC“ ift wegen 
ines Artikels über die Lemberger Vorfälle be: 
[ clagnahmt worden. Ferner wurde das 
att „Szaniec“ wegen eines Artikels über 
das Heer beſchlagnahmt. 


das Elektriſtzierungsprojekt 
Harrimans. 


„Die Neuyorker Firma Ae nen hat dem 
Varſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten, 
Ener. Antrag auf Konzeſſionserteſlung zur 
N ichen Staates bedeutender Landesſtriche des pols 
niſchen Staates Überreicht. Das Projekt ift noch 


de 


Die Lohnerhöhung für die Neichsarbeiter. 
iu Berlin, 8. Juni. (R.) Die neuen Verhand⸗ 


kegelung der Löhne der Neihsarbeiter haben, 

leut "Bormärts", nunmehr eine Plattform ge: 
Ihafjen. Der 3 Abſchluß der Beratung 
erſolgt am kommenden Dienstag. 


| Die Tätigkeit des Bejuvs. 
d. Neapel, Juni. (R.) Nach einem Bericht 
es Veſuvobſervatoriums entſaltete der Veſun den 
tzen Tag über eine ziemlich ſtarke 
Eploſionstätigkeit, deren —. 
jedoch im Abnehmen begriffen ijt. Das Aus- 
ie men von Lava hat aufgehört, man kann fim 
icht jogar ſchon dem Krater ohne beſondere Ge: 
ahr nähern. 


Telegramm des Reichskanzlers an Owen 
Young, 
Berlin, 8. Juni. (K.) Neihslanzler Müller 
eichtete an Owen Poung ein Telegramm, in dem 


E ihm den Dank der deutſchen Reids: 


We der 
tetträjtige 


t 
k 


itarbeit ausſpricht. 


Aus der Republik Polen 


ungen im Reichsſinanzminiſterium über die Neu: | D 


gierung für feine unermüdliche Arbeit, ſo⸗ 
ganzen amerikaniſchen Gruppe für ihre Transozeanflu 


faßt, und zwar in erſter Linie hinſichtlich einer 
Steigerung des Exports. Zu dieſem 
weck iſt an der Handelskammer eine ſpezielle 
ermittlungsabteilung ins Leben gerufen wor⸗ 


den, die der Aufnahme von Handels: 
bezie hu ngen zwiſchen dem Ausland und der 
Lodzer Induſtrie dienen fol, Tatſächlich haben 


ſich auch ſchon zahlreiche heran Firmen an 
die Lodzer Handelskammer gewandt, die in meh- 
reren Fällen die n mit Erfolg durch⸗ 
führen konnte. Es wäre zu aa chen wenn das 
Ausland dieſe anerkennenswerte Einrichtung der 
Lodzer Handelskammer in ergiebigem Maße aus⸗ 
nutzen wollte. 


In ihrer bisherigen kurzen Tätigkeit hat die 
Kammer die Intereſſen der Lodzer Textilinduſtrie 
beim Handelsminiſterium vertreten und u. a. 
auf die Notwendigkeit eines Handelsver⸗ 
trages mit Litauen hingewieſen, die Inter⸗ 
eſſen der Teztilinduftrie angeſichts der bevor: 
ſtehenden Repiſion des polniſch⸗türkiſchen Han- 
delsvertrages dargelegt, Ionie die Initiative zur 
Gründung eines Konfektions⸗Exportſyndikates 
gegeben. 


a 


vor jeiner Abgabe mit den Vertrauensmännern 


der polniſchen Regierung und den Vertretern 
intereſſierter Wirtſchaftskreiſe beſprochen und in 
Einklang gebracht worden. 

Das e ſoll die Krakauer und 
Kielcer ojewodſchaft gänzlich umfaſſen 
und fih außerdem auf Teile der Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg, Lublin, Warſchau und Lodz 


ausdehnen. ARE roed kommt als bereits 
ausreichend elektrifiziert bei dem Projekt nicht 
in Frage. 


Nach Exlangung der Konzeſſion 
now am Dunajec in der Krakauer Wojewodſchaft 
ein Waſſerwerk in Stärke von 100 Pferde⸗ 
kräften erbaut werden, wobei das Gefälle des 
Dunajec und der in denſelben mündenden Ge⸗ 
birgsbäche ausgenützt werden ſoll. In einer Ent⸗ 
fernung von 120 Kilometern von dieſem Waſſer⸗ 
werk wird dann entweder im Krakauer oder 
Dabrowaer Kohlenrevier ein zweites Werk für 
elektriſche Warmenergie in Stärke von 150 000 
HP. erbaut. Beide Werke werden miteinander 
verbunden ſein. Dieſe wie erwähnt 120 Kilo⸗ 
meter betragende Verbindung wird eine Span⸗ 
nung von über 100 000 Volt beſitzen. Die Bau⸗ 
arbeiten werden ſofort nach Unterzeichnung des 
Vertrages zwiſchen der amerikaniſchen Firma 
und der oe Bin Sch beginnen. Der 
at e Ausbau des Netzes und der Anlagen 
dürfte erſt nach 10 Jahren fertig ſein. Alle An⸗ 


jt bei Råż= 


legten Telegramme. 


k sos: Wr in San Sebaſtian. 
adrid, 8. Juni. (R.) Rei ini 
r. Streſemann o er e 
bastian ſeine Reije nach Madrid unter 


brochen. Er wird heute vormittag na 
weiterreiſen. g nach Madrid 


i Schweres Bootsunglück. 

eu⸗Ulm, 8. Juni. (R.) Bei einem Boots: 
unglück an der Illerbrücke I Oberfichberg ev 
tranken geitern 4 Perſonen. 3 Leichen würden 
bisher geborgen. 


Schiedsspruch für den oberſchleſiſchen 
5 Kohlenbergbau. 

Gleiwitz, 8. Juni. (R.) Die Verhandlungen 
zur Beilegung des Lohnkonflilts im 
oberſchleſiſchen Kohlenbergbau führten zu einem 
Schiedsſpruch, dem zufolge die Löhne der 
Bergarbeiter um 4 Prozent erhöht werden 
jollen. Die Verhandlungen zur Beilegung des 
Lohnkonflikts im Erzbergbau wurden vertagt. 


Der Transozeanflug verſchoben. 
Stockholm, 8. Juni. (R.) Der Start zum 
iſt auf Sonntag morgen 6 Uhr 


verihoben worden. 


Der kurbelwellenl 


u 


oje Motor erfunden! 


Nach langjährigen Verſuchen iſt es dem Ober-Ing. Zaſchka gelungen, einen kurbelwellenloſen 


Motor zu konſtruieren. 


Í N Die neue Erfindung beiteht darin, daß der 
direkt auf die Maſchine wirkt, wobei auch die Ventile in Fortfall kommen. 


olben ohne Kurbelwelle 
as Fehlen der 


äußerſt empfindlichen Kurbelwelle gibt dem Motor eine längere Lebensdauer. — Unſer Bild zeigt 
den Erfinder Zaſchka mit ſeinem Motor. - 


ſtalten auf dem belieferten Gebiet müſſen ein⸗ 
heitlich verwaltet werden. Nach Anſicht von 
Fachleuten ſollen die Koſten der Durchführung 
dieſer Konzeſſion e 200 Millionen 
Dollar betragen, was immerhin eine ie er 
Inveſtierung, die fremdes Kapital in Polen 
macht, bedeutet. ; 

Die Baumaterialien für Anlagen und das Netz 
müſſen mit Ausnahme der großen Turbinen und 
einiger in Polen nicht hergeſtellten Maſchinen 
inländiſchen Urſprungs ſein. So lautet nämlich 
eine der Hauptbedingung der Regierung. Gleich⸗ 
falls können beim Bau, mit Ausnahme weniger 
Spezialiſten, nur polniſche Bürger beſchäftigt 
werden. 

Zum Zwecke der Finaliſierung der Vorver⸗ 
träge kommt der Firmenchef, Herr Harriman, 
in Begleitung des Generaldirektors ſeiner Unter⸗ 
nehmen, Herrn Roſſi, perſönlich nach War: 
chau, wo er vom Handelsminiſter Kwiat⸗ 
towjti nen werden wird. Herr Harri- 
man, welcher Beſitzer von mehreren Hütten und 
Gruben in Oberſchleſien iſt, hat auch da wichtige 
organiſatoriſche ngelegenheiten zu erledigen. 
Nach den Konferenzen mit den Vertretern der 
0. pir werden ſich die Herren Harriman und 


— 


Roſſi zum Beſuch der Landesausſtellung nach 
Poſen begeben. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen wird die 
Offerte Harrimans mit äußerſter Genugtuung 
und Freude begrüßt. Die Tatſache, daß inner⸗ 
halb der näditen 60 Jahre, denn jo lange läuft 
die Konzeſſion, in Polen große nveſtierungen 
gemacht werden jollen, erfüllt auch die Preſſe mit 
viel Optimismus und läßt die Blätter alles nur 
Erdenkliche erwarten. Beſonders hoch eingeſchätzt 
wird die Rückwirkung der Elektrifizierung eines 
ſo großen Teiles Polens auf die Entwicklung 
und Wopernifierung der e der In⸗ 
duſtrie und des Verkehrsweſens. Nur ein Blatt, 
und dies iſt der „Illuſtrowany Kurjer 
Codzienny“, meint, man dürfe das Angebot 
Harrimans nicht kritiklos annehmen und vorher 
ſeine techniſche und wirtſchaftliche Seite genau 
prüfen, wobei auch ſonſtige ſtaatliche Momente 
zu beachten wären. 


poloniſierungsmaßnahmen. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: In dieſen 
Tagen haben einige alteingeſeſſene Bürger der 
Stadt Lublinitz, polniſche Staatsbürger deut: 
ſcher Nationalität mit polniſch klingendem Namen, 
durch das „unermüdliche“ Stadtoberhaupt ein mit 
run Lublinitz“ firmiertes Schreiben 
erhalten, wonach ſie zur Kenntnis nehmen ſollen, 
daß ſie fortan einen anderen Namen 
tragen. Anders kann man es wohl nicht nen⸗ 
nen, wenn z. B. der Familienname Macieowitz 
in Maciokowiez umgeändert wird. Da die Ans 
ſchrift des amtlich gehaltenen Schreibens ſchon die 
neuen Namen trägt, haben mit Recht die be⸗ 
troffenen Familien davon keine Notiz genoms 
men, da die Adreſſaten ihres Erachtens nach 
andere, nicht ſie ſelbſt, ſein können. Es erhebt 
16 ierbei die Frage, ob das Standesamt oder 
er Bürgermeiſter Orlicki als erſter Standes⸗ 
beamte berechtigt find, von ſich aus, ohne Antrag 
der Betroffenen, Namensänderungen vorzuneh⸗ 
men bzw. vorzuſchreiben, nur, weil ſie der Auf⸗ 
faflung find, wie es im Schreiben lautet, daß die 
ehemals polniſchen Namen „germanijiert“ 
nd. Eine Namensänderung kann doch, nach 

echt und Geſetz, der Träger nur 5 beantragen, 
und dann wäre es ſchließlich Aufgabe der zu⸗ 

ndigen Behörden, dieſem Antrage gegebenen⸗ 
alls ſtattzugeben bzw. ſelbſt Vorſchläge zu machen. 
Die fraglichen Familien verſpüren aber durchaus 
feine Luft, ihre jo ehrbaren, durch Generationen 
geheiligte Namen zu ändern. Es nimmt wunder, 
daß in den Lublinitzer ſtädtiſchen Büros ſoviel 
koſtbare Zeit vorhanden ijt, um ſich durch Nach⸗ 
kramen in den Akten mit ſolchen unproduktiven 
und unglaublichen Dingen zu beſchäftigen. Oder 
will man, da alle ſonſtigen „Methoden“ fehl- 
ſchlagen, auf dieſe Weiſe unbedingt Polen 
machen“. Faſt ſcheint es auch, als wollte der 
Lublinitzer Bürgermeijter Orlich mit aller 
Gewalt durch Anhäufung von „Verdienſten“ noch 
ein „großer“ Mann werden. 


Das Erſindungsweſen in Polen 
während der verfloſſenen 10 Jahre. 


Das polniſche Patentamt in Warſchau hat vor 
u einen Bericht über den Stand und die 
Entwicklung der Erfindungen und Neukonſtruk⸗ 


mit 138 Patenten, die Wojewodſ 


tionen in Polen, ſowie über die Zahl der erteil⸗ 
ten Patente und renzeichen während der ver⸗ 
floſſenen zehn Jahre veröffentlicht. 

Polen gehört bekanntlich zum internationalen 
Verband des Induſtrieurheberrechts, dem insge⸗ 
ſamt 38 Staaten angehören. Mit dem Augenblick 
des Beitrittes zum Verbande, d. h. im Jahre 
1919, wurde in Warſchau das ſtaatliche Patent⸗ 
amt ins Leben gerufen. Seit dieſer Zeit wurden 
dortſelbſt 22 001 Erfindungen angemeldet, Dars 
unter 4883 aus Satze on den anderen Län⸗ 

rſchauer 


dern haben im atentamt angemel⸗ 
det: Deutſchland 7147 Erfindungen, Oeſter⸗ 
reich 1780, Frankreich 1604 und die Vereinigten 


Staaten von Nordamerika 1488. 

Die Erteilung von Patenten begone in Polen 
erit im Jahre 1924, da am 10. April desſelben 
p das polniſche Geſetz über den Schutz von 

rfindungen, Muſtern und Warenzeichen ing 
Leben trat. Seit dieſer Zeit wurden 8255 Bar 
tente erteilt, darunter 1302 an 12 Staats» 
bürger. Von den übrigen Ländern ſteht wiederum 
Deutſchland mit 2892 Patenten an erſter 
Stelle. Es folgen Frankreich mit 718, die Ver⸗ 
einigten Staaten mit 586 und Oeſterreich mit 569 
Patenten. : i 

Im Lande jelbit gedeiht ſcheinbar das Erfin» 
dungsweſen am tätigen in Warſchau, 
ier 418 Patente erteilt wurden. Dann folgt die 

ojewodſchaft Lemberg mit 258 tenten, 
was wohl den Petroleumquellen von Boryſlam 
und Drohobycz zuzuſchreiben ijt. An weiteren 
Stellen befinden ſich die 8 Schleſien 

ft Krakau mit 
122 Patenten und Poſen mit 118. Am letzten 
Ende ſchreiten die Oſtgebiete, und zwar die Woje⸗ 
wodſchaften Nowogrödel, Poleſien und 3 
wohin in den letzten vier Jahren nur je drei Pa⸗ 
tente erteilt wurden. 

Was die Verteilung der Erfindungen auf die 
einzelnen Zweige der Induſtrie betrifft, ſo mar⸗ 
ſchiert die Chemie mit 829 Patenten an der 
Spitze. In der Elektrotechnik wurden 588 Pa⸗ 
tente verliehen. Die Fett⸗ und Oelinduſtrie er⸗ 
hielt 299 Patente, die Keſſelfabrikation und 
die Induſtrie der Verbrennungsmotore 223. 

Außer der Erteilung von Patenten E aitaa 
das Warſchauer Patentamt Gebrauchs- und Zier⸗ 


multes ſowie Warenzeichen. Die Zahl der anges 


meldeten Muſter beläu 85 auf 2799. Davon 
tammen 1783 aus Polen. Von den ausländiſchen 
ntragſtellern befindet ſich Deutſchland an der 
Spitze, und zwar wurden 133 deutſche Muſter re⸗ 
iſtriert. Dann folgt Oeſterreich mit 116 und die 
Tſchechoſlowakei mit 36 Muſtern. 

Warenzeichen wurden im Verlauf der letzten 
zehn Ne D 271 3 davon 10 072 pols 
nife. Aus dem Auslande ſtehen wieder deutſche 
Firmen mit 4951 angemeldeten Zeichen an der 

pitze. Dann kommen Oeſterreich mit 2205 und 

rankreich mit 1241. Von den angemeldeten 

renzeichen wurden 15868 rechtskräftig regi⸗ 

ſtriert. In dieſer Zahl befinden ſich 4662 polnis 
che und 4287 deutſche Warenzeichen. 

Aus der obigen Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, 
wie ſtark ſi das deutſche Erfin⸗ 
dungsweſen für Polen intereſſiert, 
denn bekanntlich werden diesen Lunde Muſter 
und Warenzeichen nur in dieſen Ländern ange⸗ 
meldet, wo die Antragſteller auf Abſatz bzw. auf 
Verwertung hoffen. 

Zum Schluß jet noch erwähnt, daß nach der Bers 
ordnung des Aera Anz vom 9. April 1929 
das Geſetz über den utz von Erfindungen 
Muſtern und Warenzeichen auf die in Poſen au 
der Landesausſtellung ausgeſtellten und beim 
1 e angemeldeten Objekte aus gedehn! 
wird. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


üb 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Seuſtleben. den 

r ameteil: M t Wagner, Kosmos 8.2 0 o. 
Drukarnia Concordia Sp. Ak 
mtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


:LUNA-PARR: 


2 ul. Poznańska 66 % Tel. 66-86. 

Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 

Neueste Attraktionen, Musikkapelle, Restaurant 
geöffnet bis 12 Uhr nachts. 


* 


-> Dofoner Tageblatt 


veranstaltet das Am 23. Juni findet ein grosses Hindernisrennen und ein Lotterie- 


v 
: Verkaufsrennen statt. Lose zu 3 zł berechtigen zum freien Eintritt auf die 
Wikn. Towarzystwo Wyseigim Konnye Tromp = 23. Rs Ach 8 n die 3 3 eine: 
n ennpferdes. infahrt mit der Eisenbahn von Posen nac 
am 9.,11.,13.,16.,18.,20.,22. u.23.Juni 15,15 Ebe. sowie mit den Autobussen der elektrischen S un 


Totalisator am Piatze. — Ende der ul. Dąbrowskiego aus, nach dorthin mit den Strassenbahnlinien 2 u. 8. 


Antiquitäten 
Möbel, Kristall, Porzellan, Oelbilder, Aqua- 
relle und Stiche kauft, verkauft und nimm! 
in Kommission, übernimmt auch das Aufar 
beiten u. Konservieren an Antiken, Möbeln 
sowie den Kommissionsverkauf von gutel 
haltenen modernen Luxusmöbeln. 
Kunst - Antiquariat „Pałac Sztuki‘ 
Stary Rynek 78. Erste Etage 


im sogenannten Dziatyrıskipalast gegenübe; 
der Hauptwache. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Bernhard Bertelt 


| 
L Hede Bertelt-Temme 
= 


Kepno, den 4. 6. 1929. 


Wilhelm Bressel u. Frau 


danken hiermit herzlichst für die ihnen 
in. so reichem Maße erwiesene Auf- 
merksamkeit zu ihrer Silberhochzeit. 


Chetminko, im Juni 1929. 


Statt Karten. 


Durch einen Unglücksfall wurde plötzlich aus ſeinem arbeitsreichen 
Leben von uns genommen mein lieber, guter Mann, unſer herzensguter, 
treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, 


Maurer- und Zimmermeifter 


Karl Waſchk 


im eben vollendeten 62. Lebensjahre. 
In tiefſter Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Gertrud Waſchke. 
Sieraköw, den 6. Juni 1929. 


Beerdigung Montag, den 10. Juni, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten 
Manikürartikel, Parfümerien 


billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Wohnhaus mit jehr großem Garten vo 
Poſen geſucht Hohe Anzahlung 
Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 972. 


Landwirtſchaft in nächſter Nähe Poſens 
60—100 Mrg m. gutem 
Boden ſuche zu kaufen, mit großer Anzahlung. Ver 
mittler ausgeſchloſſen. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp 
z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 971. 


Roggenſtroh 


2,25 zł. pro 50 kg. frei Feld 


e, i EE Ylujgebot, | _ Dr Museen, 


(Haltestelle der Straßen- Geſtern abend um 8 Uhr verſchied ſanft nach langem Es wird zur allgemeinen ni 
ae 1 ſchweren Leiden unſere treue, gute Schweſter, Tante und Kenntnis gebracht. daß R. ha Loſſow. gesniewo, 
SaaS 3 Schwägerin 1. der Bandagiſt Oswald p. Jaltowo, pow. Gniezno. 


Werkplatz: Krzyżowa 17 Wiegert, wohnhaft in 


Moderne > Berlin, Romintinerſtr.52 

6 hd k äl Arie e 2. die r zu 2 — Lad en 
AEA ard allow, wohn⸗ 
——— | Sajt in Robylee Kr Bon. 


i” nach einem Leben voll Liebe und Arbeit. Joh. 15. 13. k She 3 Zentrum Poznan, 1 Schaufenſter, nebſt Kellerraum, jo” 
: 7 $ ie miteinander ein⸗ . X 
Grabeinfassungen Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen inſprüche fort abzugeben. Anfragen an die Ann.-Exp. Kosmoß 


gehen wollen. Einſprüche 
in allen Steinarten í Broj. Dr. H. Schütze. 


find innerhalb 14 Tagen Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 967. 
beim Unterzeichneten ein⸗ 
BETTER 7 7 3. Zt. Poznan, ul. Cieſzkowstiego 3, I. 
Das ältejte private Rechtsbüro in Bojen, 
ſeit 1910 beftehend, erledigt gewiſſenhaft alle Die Beſtattung findet von der Kapelle des Lukaskirchhofs am 


zulegen. 
Berlin, am 31. Mai 1929. vai Eugl. älteres Stubenmädchen,, 
11. Juni d. J8., nachm. 4 Uhr ſtatt. Der Standesbeamte. 
privaten und en 
Marcin Dybs 


In Vertr.: (—) Dr. Sergel. Jörſter, Bronilowo. pow. Śmigiel. 
Privater Rechtsſ 


früher. langjähriger Aeg ene, 
POZNAN, ul. Wielkie Garbary 17. 


3333er 


$Schufe 


eigener Erzeugung, in neuesten Fassons, 
zu Konkurrenzpreisen empfiehlt 


DURLIK, Skład obuwia 


ul. Dabrowskiego 35/37. 
Auf Wunsch Maßarbeit. 4 
n 


Für die vielen Ehrungen und Auf- 
merksamkeiten, welche uns anläßlich 


unserer Silberhochzeit 


zuteil wurden, insbesondere dem Männer- 
gesangverein Schwersenz für die er- 
hebenden Gesänge 


danken wir innigst. 


örnstDielhaber nebst Frau 


Jasin, den 8. Juni 1929. 


wo 


Am 7. Juni entſchlief nach geduldig ertragenem ILLIG kaufen Sie 


beben unten Mitarbeiterin FE 


Fräulein 


Damen- und Herrenwäsche 


s 3 87 Garçons, Pullover, Strümpfe 
arie C u 2e Plaids, Bade-Kostüme, Steppdecken 
Bettwäsche, Bettstellen 
vom Fabriklager der 


Die Verſchiedene hat ihr Leben einer gewiſſen⸗ 
haften und ſelbſtloſen Arbeit in unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaftszentrale gewidmet und ihr auch in ſtürmiſcher Poznanska Fa bryka Bielizny i 
Zeit die Treue gehalten. Ihre ſchlichte Pflichterfüllung Ren 
wird uns ein Vorbild bleiben; wir werden ihr An- ul. Nowa 10 Telephon 21-60 ul Nowa 10. 
denken immer dankbar in Ehren halten. 


Verhand deutscher Genossensehaften in Polen 


zap, st. in Poznan. 


Landw. Hauptgesellsehaft Landw. Zentral-Lenossensehait 


Tow. z ogr. por. Spółdz. z ogr. odp. 


Gebr. verzinkien Flaeheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca 50 kg, 1000 Mir. ca. 125 kg. 
50 kg — 40, — zt gibt ab 

P. Przygode, 


Eisenhandlung, Krotoszyn, 


Dampipilug 


pran 16 PS., eh, mit 1 Vierſchar und 
1 Fünfſchar, 2 Kaflerwagen, 2 Wohnwagen. 
Keſſelpapiere in Ordnung, ſofort betriebsbereit, 
ſehr günſtig abzugeben. 


5 Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


Na is Erhalt der Bestellung liefern wir sofort per marmane 
unsere allbekannten Handschmiedesensen mit voller 
Garantie resp. Umtauschrecht. DiePreise sind folgende: 


80 85 90 % 100 105 110 115 120 
A. 12.50 13.50 14.50 15.50 16.25 17.25 18.— 18.75 19.50 
B. 10.— 10.50 11.— 11.50 12.25 13.— ct 

C. 8.20 860 9.— 940 9.80 10.30 11.—f für 1 Stück. 


Erläuferung: 
A. Qual. Handschmiedesense aus Solinger Stahl, Zeichen ‚Herz 
1794“ oder „FAP 1794“, schwere Hamme. 
Qual. in derselben Ausführung wie A, im Gewicht leichter; 
flache Hamme. 
. Solinger Stahlsense in B-Qual.-Ausführung. 


Gelegenheitskauf! 


Citroën-Limousine 


4zyl., wenig gebraucht, fahrbereit 


Dringende — nase in 24 Stunden! M 6 BEL gege" 
ae ERDMANN KUNTZE wiem . 
Ze a ee Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1. . . mann 


BEST; 2 ; 2 
Werkstätte für voornehmste Perren- und Damenschneiderei "rer, Ranges etang e 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigsterFabrikate A == 


zu kat 
Moderne Frack-,u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. Klavier ein! 


Off. n. Preisang an Kos p 
Pozn., Ziwierzyn.6, u 


„Graham-Paige“-Wagen 


Der Wagen der großen Ingenieurkunst. 
Verlangen pa Offerten. 


„KOMNA“ `; eee 


Poznan, ulica Dabrowskiego 83-85 
Tel. 77-67 und 54-78 Täglicher Eingang von Neuheiten! 


